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Anschluß an die nächste Ernte gefährdet
Die Besprechungen mit Herbert Hoover in Berlin — Deutschland braucht internationale Hilfe

Stuttgart . Nach seiner Rückkehr von
der Besprechung mit dem früheren Präsiden¬
ten der Vereinigten Staaten , Herbert Hoo¬
ver , in Berlin , gab Generalsekretär Erich
Roßmann vom Länderrat vor einer Presse¬
konferenz Bericht über seine Eindrücke.

Erich Roßmann berichtete über die Fragen ,
die bei der Besprechung mit Präsident Hoo¬
ver behandelt wurden . Ministerpräsident Dr
Hoegner versicherte , die Deutschen würden
alles unternehmen , um aus eigener Kraft
soviel Nahrungsmittel zu erzeugen , als mög¬
lich sei : Aber Deutschland sei nach diesem
furchtbaren Kriege und nach dem Massenzu¬
strom von Ausgewiesenen nicht in der Lage,
sich ohne internationale Hilfe zu ernähren .
Der württembergische Ministerpräsident Dr .
Maier hob hervor , sein Land müsse viel
mehr Menschen ernähren , als der Boden her¬
gebe . Eine hochqualifizierte Exportindustrie
in Württemberg habe es ermöglicht , schon
seit vielen Jahren hochwertige Waren aus¬
zuführen und mit ihnen die benötigten Le¬
bensmittel einzuführen und zu bezahlen .
Württemberg -Baden sei , da noch keine Mög¬
lichkeit zum Export bestehe , besonders hart
getroffen. Minister Haering von Groß-HeSsen
hob hervor , daß der großhessische land¬
wirtschaftlich genutzte Boden zu 45 % aus
Wald bestehe . Aus eigener Kraft könnten
nur 900 Kalorien pro Kopf erzeugt werden .

Präsident Hoover nahm die Darlegungen
der deutschen Vertreter mit Interesse auf ,
und wies dann darauf hin , daß zwei große

Sorgen vor uns ständen . Man wisse noch I schaftliche Lage erhielten . — General Clay
nicht, ob ein Anschluß an die nächste Ernte
erreicht werden könne , da fast überall in der
Welt die Landwirtschaft stark unter dem
Kriege gelitten habe . Eine große Dürre in
den Mittelmeerländem , in Südamerika und
Australien habe den Mangel in der ganzen
Welt bis zum nächsten Herbst noch ver¬
stärkt . — In Amerika habe sich die Bevöl¬
kerung einer freiwilligen Herabsetzung der
täglichen Lebensmittelmengen unterzogen in
der Hoffnung , dadurch der notleidenden
Menschheit Hilfe bringen zu können .

Besonders bemerkenswert war es — und
alle Teilnehmer an der Besprechung empfan¬
den es dankbar — daß Hoover sich wie¬
derholt erkundigte , wie es um die Ernäh¬
rung der kleinen Kinder und der stillenden
Mütter stehe . Er stellte die genaue Frage ,
ob es möglich sei, die Mütter und Kinder
mit den ihm genannten Lebensmittelmengen
zu ernähren . — Die Kindersterblichkeit in
der amerikanischen Besatzungszone wurde
von den deutschen Vertretern mit 30 % im
ersten Lebensjahr angegeben , und es wurde
auch berichtet , die Aerzte seien der Auffas¬
sung , daß die Zahl der Kalorien für die
Klein- und Kleinstkinder nicht ausreiche , um
ihr Leben und ihre Gesundheit zu sichern .

Die Besprechungen fanden auf Schwanen¬
werder bei Berlin statt . Im Anschluß hatten
dje Ministerpräsidenten im Büro des Gene¬
rals Clay eine Unterredung , bei der sie ei¬
nen Bericht über die gegenwärtige wirt -

Täglich tausend Menschen töten 44
Kaltenbrunners Tätigkeit vor dem Nürnberger Gerichtshof

Nürnberg . Dr. Kaufmann , der Vertei¬
diger Ernst Kaltenbrunners , rief in der Don¬
nerstag -Sitzung den Angklagten Kaltenbrun -
ner zu seiner persönlichen Verteidigung
in den Zeugenstand . — Vor der Verneh¬
mung des Angeklagten hatte der Verteidi¬
ger zwei schriftliche Aeußerungen von Un¬
tergebenen Kaltenbrunners vorgelegt , die
beide behaupteten , Kaltenbrunner habe
keine Befehlsgewalt über die KZ ’s gehabt .
Kaltenbrunner erklärte auf die Frage seines
Verteidigers , daß ihm weder über die Mor¬
de an der Zivilbevölkerung durch die Ein¬
satzstäbe noch über die Erschießung von 15
amerikanischen Fallschirmabspringern im
KZ Mauthausen , noch über Befehle zur
Erschießung gefangener jüdischer Soldaten
das geringste bekannt sei . —

Bei seiner Ernennung zum Leiter des
Reichssicherheitshauptamtes habe er Himm¬
ler gebeten , ihn nicht niit polizeilichen Auf¬
gaben su betrauen . Himmler habe in sei¬
nem Namen Befehle erteilt und weitergege¬
ben . Er selbst habe nie in seinem Leben
einen Schutzhaftbefehl gesehen , geschweige
denn unterschrieben . Daß verschiedene der¬
artige Dokumente seinen Namen trügen ,
könne nur so geschehen sein , daß Müller
den Namen des Chefs des Reichssicherheits¬
hauptamtes unter diese Befehle gesetzt
habe , ohne ihn davon zu verständigen und
ohne eine Vollmacht dafür zu haben .

Kaltenbrunner behauptete in der Freitag -
eitzung , er habe sich für eine Aenderung
der Kirchenpolitiik der NSDAP eingesetzt ,
um den Vatikan geneigt ziu machen , den
Frieden zu vermitteln . Durch die schon er¬
wähnten Verhandlungen zwischen ihm, Kal-

nibrunner, und dem Präsidenten des Inter -
tiooaleo Roten Kreuzes , sei erreicht wor¬

den , daß eine Verbindungsstelle in Kon¬
st a n z eingerichtet wurde , und 6000 Zivil-
intemierte und 14 000 jüdische Häftlinge in
die Obhut des Roten Kreuzes gelangten .

Ueber den Befehl , Schacht, Canaris und
andere Häftlinge , die in Verbindung mit
dem 20 . Juli in das KZ Flossenburg gebracht
wurden , zu erschießen , will Kaltenbrunner ,
nichts gewußt haben . Weiter erklärte er , ! geplanten Verfassung sind folgende : Bay
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zu deren Behandlung gegeben wurden , sei
ein Faksimile benutzt worden , behauptete
Kaltenbrunner .

Oberst Amen legte im Verlauf der Ver¬
handlung weitere belastende Dokumente
vor . Von allen erklärte Kaltenbrunner . daß
er sie nicht gesehen habe oder von ihrer
Existenz nichts gewußt habe . Ein mit „Kal¬
tenbrunner " Unterzeichneter Befehl befaßte
sich mit der Behandlung abgesprungener
Femdfiieger . In dem Befehl heißt es unter
anderem : „Abgesprungene oder notgelan¬
dete Feindflieger 6ind nach ihrer Festnahme
grundsätzlich zu fesseln . Feindliche Flug¬
zeugbesatzungen , die ihrer Festnahme Wi¬
derstand entgegensetzen oder irgendwelche
Zmikleidungsstücke tragen , sind sofort am
Ort ihrer Festnahme zu erschießen ." Kal¬
tenbrunner erklärte hierzu : „„Niemals habe
ich einen solchen Befehl weitergegeben , der
meiner ganzen Rechtsauffassung wider¬
sprach . Ich habe mich vielmehr immer ener¬
gisch gegen derartige Vorschläge Himmlers
gewandt .

"

Rückwanderung eingestellt
Frankfurt Auf Anordnung des groß-

hessischen Ministerpräsidenten werden
Rückwanderertransporte von der amerika¬
nischen in die französische Zone bis zur
Bekanntgabe neuer Anweisungen und Ter¬
mine eingestellt

brachte dabei zum Ausdruck, daß in etwa
6 Monaten mit einem gewissen wirtschaftli¬
chen Aufschwung zu rechnen sei . Das Haupt¬
problem sei die Frage der Kohlenversor¬
gung . die gesamte europäische Wirtschaft be¬
ruhe zu einem großen Teil auf der Liefe¬
rung von Ruhrkohle . Dies sei daher nicht
nur ein deutsches , sondern auch ein euro¬
päisches Problem . Man müsse erreichen , daß
die Förderung gesteigert werde . Aus¬
reichende Ernährung und Versorgung der
Bergleute mit Verbrauchsgütern sei notwen¬
dig.
Spanische Frage und Sicherheitsrat

Washington . Die polnische Regierung
hat die Forderung gestellt die spanische
Frage vor dem Sicherheitsrat zu behandeln
Ein hoher amerikanischer Regierungsbeam -
ter erklärte hierzu , daß die Vereinigten
Staaten das Recht Polens , seine gegenüber
Spanien erhobenen Beschwerden dem Sicher¬
heitsrat zu unterbreiten , unterstützen wer¬
den . Die Entscheidung über die von. den Ver¬
einigten Staaten zu treffenden Maßnahmen
werde von zwei Voraussetzungen abhän -
gen : 1. von der Art der Beweismittel , die
Polen gegen Spanien Vorbringen wird :
2 . vorn Charakter der Schritte, die der
Sicherheitsrat auf Grund der polnischen
Vorschläge gegen Spanien unternehmen soll .

*

Die spanische Regierung hat nach einer
BBC-Meldung die mit Spanien in diplomati¬
schen Beziehungen stehenden Mitgliedstaa¬
ten der UNO eingeladen , zur Untersuchung
der polnischen Anschuldigungen über deut¬
sche Atomforschungen in spanischen Betrie¬
ben eine Kommission nach Spanien zu ent¬
senden .
Spanische Exilregierung gebildet

Paria . Nach Aufnahme des Galicianers
Alfonso Castelao , des Kommunisten Carillo
und eines Vertreters der Rechtsrepublikaner ,

dessen Name noch nicht veröffentlicht wer¬
den kann , stellt die spanische Exilregierung
unter Premierminister Dr. Josä Giral eine
republikanische und demokratische Regie¬
rung dar . Nach einer diesbezüglichen offi¬
ziellen Erklärung der spanischen Exilregie¬
rung sind in der Regierung Giral nunmehr
folgende Gruppen vertreten : De sozialisti¬
sche Partei , die Liberalen der republikani¬
schen Linkspartei , Gewerkschaften , die Kom¬
munistische Partei , und die republikanische
Rechtspartei . De Regierung genießt ferner
die Unterstützung der Autonomenvölker
au« Catalonia , Gacilia und dem Baskenland.

Parteien -Vereinigung in England
London . Professor Laski, einer der

großen Führer der englischen Arbeiterpar¬
tei , nahm Stellung zu der Frage der soziali¬
stisch-kommunistischen Vereinigung , deren
Bedeutung bei der „sozialistischen Orientie¬
rung der zivilisierten Massen der Welt ”
weiterhin von der französischen , englischen
und amerikanischen Presse unterstrichen
wird .

Er lehnt die Vereinigung der Parteien in
England und in anderen Ländern entschie¬
den ab und sieht in den kommunistischen
Bestrebungen eine wohlüberlegte Arbeit in
der Richtung eines Einparteien -Systems mit
seinen erwiesenen verhängnisvollen Folgen
Den .kommunistischen Forderungen stellt
Laski in den vielbeachteten Ausführungen
die Freiheit des einzelnen Menschen gegen¬
über , seine Pflicht, sein eigenes Gewissen
auch vor die Anweisungen der Partei zu
stellen . Das Recht zur Opposition , die Herr¬
schaft des Gesetzes und der Freiheit werden
als die Fundamente der Demokratie heraus¬
gestellt , die durch eine Durchsetzung mit
kommunistischem Gedankengut in ihrem Be¬
stand gefährdet wäre .

Die Räumung des Iran
Teheran . Die Mehrzahl der sowjeti¬

schen Truppen hat Täbris , die Hauptstadt
der persischen Provinz Aserbeidschan ver¬
lassen . Auch die Räumung des übrigen Per¬
siens wird fortgesetzt . — Auf Grund des
persisch - sowjetischen Uebereinkommen*
bleiben den Russen noch 25 Tage zur völli¬
gen Räumung Persiens .

Produktionsbelebung in Frankreich
Zahl der beschäftigten Arbeitskräfte steigt

In der Schweizer Exportwirtschaft , die
nach dem dem vorläufigen Ausfall ' Deutsch¬
lands umso stärker am französischen Markt
interessiert ist , beobachtet man mit Aufmerk¬
samkeit die Bemühungen um eine Neuent¬
faltung der Produktion für den Binnen- und
Außenmarkt . Nachdem lange Zeit hindurch
die pessimistische Betrachtungsweise über¬
wog und noch zu Beginn des Jahres die
Versorgungsschwierigkeiten größer zu wer¬
den schienen , hört man in jüngster Zeit
zuversichtliche Urteile und Berichte. So be¬
tont ein in Schweizer Wirtschaftskreisen
vorliegender Lagebericht , daß die Mangel¬
erscheinungen auf dem französischen Binnen¬
markt neuerdings deutlich kleiner werden
In einzelnen Branchen des täglichen Bedarfs
könne der Einzelhandel nicht mehr wie bis¬
her die übersetzten Preise durchsetzen , und
die Neuproduktion beginne den lange zu¬
rückgehaltenen Vorräten in Preis und Qua-

daß er für die Einführung der Zwangsarbeit
die Behandlung der Zwangsarbeit ©! , die
Vernichtung des Warschauer Ghettos , die
Erschießung der 50 alliierten Flieger aus
dem Stalag Luft III und überhaupt füi die
Erschießung feindlicher Flieger und Fall¬
schirmspringer nicht verantwortlich sei.

Aus der schriftlichen Aussage des ehema¬
ligen Lagerkommandanten von Mauthausen ,
Ziereis , und des SS-Standartenfübrers Kurt
Becher, geht hervor , daß Kaltenbrunner bei
einem Besuch in Mauthausen die drei mög¬
lichen Exekutionsarten : Genickschuß, Erhän¬
gen und Vergasen , vorgeführt worden sei¬
en . Kaltenbrunner habe Ziereis unter dem
Siegel strengster Verschwiegenheit befoh¬
len , daß „in Mauthausen noch mindestens
tausend Menschen täglich sterben müßten ".
Unter „Sonderbehandlung "

, von der zwi¬
schen Müller und ihm öfter die Rede ge¬
wesen sei , habe er die Unterbringung der
politischen „Ehrenhäftlinge ” in zwei großen
Hotels mit dreifacher Diplomatenverpfle -
gung gemeint , erklärte Kaltenbrunner . Für
die Unterschrift unter dem Brief an den Wie¬
ner Oberbürgermeister , in dem die Ankunft
von vier Transporten mit ungarischen Ju¬
den mitgeteilt und besondere Anweisungen

Bayern wünscht föderalistisches Deutschland
Dr. Hoegner über die Grundzüge der Verfassung

Bayern schwebt eine föderalistische Lösung
vor . wonach sich die deutschen Einzelstaa¬
ten in einen Bundesstaat zusammenschließen
sollen . Dem Bund sollen jene Aufgaben ge¬
geben wenden, deren Bewältigung über die
Kraft des Ednzelstaates hinausgeht . Damit
würden zum Beispiel die Wirtschaft , (he
Währung , die Sozialpolitik und die allge¬
meine Steuerpolitik in die Zuständigkeit des
Bundes fallen , während u . a . die Justizver¬
waltung und die Kulturpolitik der Länder
in den Händen der Länder bleiben . Bayern
erstrebt keine Loslösung von Deutschland ,

M ü n ch e n. In einer Pressekonferenz der
bayerischen Staatsregierunig , an der zahl¬
reiche Vertreter der ausländischen und der
lizensierten deutschen Presse teilnahmen ,
gab der bayerische Ministerpräsident D .
Wilhelm Hoegner , nach einem Rückblick auf
die Entwicklung Bayerns zu einem demokra¬
tischen Land, die Grundzüge der neuen bay¬
rischen Verfassung bekannt . Der Minister¬
präsident sagte u . a . : „Die Grundzüge der

em ist eine demokratische Republik . De
Volksvertretung wird in allgemeiner , glei¬
cher und geheimer Wahl nach Verhältnis¬
wahlrecht von allen mündigen und ehrbaren
Staatsbürgern des Volkes gewählt . Der Land¬
tag wählt seinerseits den Ministerpräsiden¬
ten und bestätigt die von ihm einberufenen
Münster . De Selbstverwaltung der Gemein¬
den ist stark ausgebaut , weil wir in ihr
einen Grundpfeiler echter Demokratie erbiik -
ken . Ob dem Landtag eine erste Kammer,
etwa ein Senat , nebengeordnet und ob das
Amt eines Staatspräsidenten eingeführt wer¬
den sali , wird die am 20 . Juni zu wählende
verfassunggebende Landesversammlung und
letzten Endes das bayrische Volk selbst zu
entscheiden haben , das am 3 . November
1946 über die Staatsverfassung abstimmen
soll .

"

„Ein Großteil des bayrischen Volkes
wünschte die künftige Eingliederung Bay¬
erns , schon aus wirtschaftlichen Gründen , in
einen deutschen. Bundesstaat oder Staaten¬
bund . Dagegen dürften die Anhänger einer
völligen Verschmelzung Bayerns mit den üb¬
rigen deutschen Ländern , also die Anhänger
eines deutschen Einheitsstaates , in Bayern
in erheblicher Minderheit sein. Den meisten

„Bayern legt"
, so fuhr der Ministerpräsi¬

dent fort , „auf die Beibehaltung gewisser
Zuständigkeiten großen Wert . E6 wil! nicht
einfach auf allen Gebieten nur das Ausfüh¬
rungsorgan eines künftigen Bundes 9ein,
denn Bayern ist der älteste deutsche Staat
und hat während seiner ganzen Geschichte
immer hart um eine gewisse Unabhängig¬
keit gegenüber dem Reich gekämpft Das
heutige Bayern erstrebt keine Losilösung
von Deutschland , keinen Separatismus , der
ja Trennung , völkerrechtliche Selbständig¬
keit bedeuten würde . Wir Bayern glauben
auch, daß nur ein föderalistisch gegliedertes
Deutschland in einem künftigen euro¬
päischen Staatenbund willkommen sein wird .

Der Zentralismus des totalen Staates , wie
er sich im nationalsozialistischen Einheits¬
staat entwickelt hat , ist den meisten Bayern
verhaßt . Sie sehen in jedem überspannten
Zentralismus den Keim zur Diktatur und
den Anfang zur Vernichtung des demokrati¬
schen Selbstbestimmungsrechtes . Allzu straff
gespannt , zerbricht der Bogen. Das gilt auch
für dw Staatspolitik ."

lität Konkurrenz zu machen. Dank der be¬
hördlichen Maßnahmen in Form von höhe¬
ren Kohlenzuteilungen und größerer Trans¬
portmöglichkeiten könnten jetzt auch die Ex¬
portfirmen mehr Güter für die Ausfuhr be¬
reit stellen . Als Beispiel wird die Textil¬
industrie genannt , die bis zu 80 % ihrer Pro¬
duktion exportieren könne . Auch zeige die
Statistik , daß nach der Ausweitung der Roh¬
stoff- und Kohlenzufuhr die Zahl der be¬
schäftigten Arbeitskräfte stetig steige , und
im Bezirk von Roubaix habe die Arbeiter¬
schaft sich mit der bisher verweigerten Ver¬
längerung der Arbeitszeit auf 48 Stunden
bereit erklärt . Nachdem in der Glasindustrie
die Produktionsmenge von 1938 bereits über¬
schritten wurde , konnten größere Kontin¬
gente für die Ausfuhr freigegeben werden
abgesehen von Fensterglas , das fast restlos
für den Binnenmarkt reserviert werden muß.
Ein großes Export -Programm wurde für die
Ausfuhr von modischen Erzeugnissen der
Konfektionsindustrie auf rd. 8 Milliarden
Francs veranschlagt wird .

In anderen Produktionsgebieten , z . B. Pa¬
pier und Baumaterial , sind die Betriebe
durchweg vollbeschäftigt , nachdem die Roh¬
stoff- und Kohlenvorräte ergänzt werden
konnten , doch wirkt sich die Transportkala -
mität nicht hemmend aus .
Leon Blum fordert internationale

Zusammenarbeit
New York . Der französische Sonderbot¬

schafter Leon Blum wies in seiner Rede , die
er vor 1400 geladenen Gästen hielt , darauf¬
hin , daß gegenwärtig zu einer Zusammen¬
arbeit aller Völker nicht nur die Verpflich¬
tung , sondern auch die wirtschaftliche Not¬
wendigkeit bestehe .

„Wir Europäer "
, so sagte Blum , „sind nicht

mehr der Mittelpunkt der Welt , aber ich
darf mir gestatten ohne Ueberheblidikeif
hinzuzufügen , daß Frankreich in diesem
Europa noch eine bedeutende Rolle spielt "
In kurzen Worten streifte Blum seine Mis¬
sion , die ihn nach Washington geführt hatte
und erklärte , er wolle das Anleihegesuch
Frankreichs nicht mit den Diensten begrün¬
den . die Frankreich der Welt geleistet habe ,
sondern er wolle nur auf die Zukunft Frank¬
reichs hinweisen , die er mit großer Zuver¬
sicht beurteile . Der stellvertretende Außen¬
minister John Hilldring betonte in seiner .
Ansprache , die Amerikaner seien der An¬
sicht, daß Frankreich ein besseres Schicksal
verdiene als das gegenwärtige und fügte
hinzu, die Vereinigten Staaten würden
Frankreich und darüber hinaus ganz Europa
weiterhin beim Wiederaufbau finanziell und
wirtschaftlich unterstützen . Er versicherte
insbesondere , daß die USA volles Verständ¬
nis für die Notwendigkeit einer größtmög¬
lichen Kohlenzuteilung aus dem Ruhrgebiet
an Frankreich habe .

EINE AUFGABE
Von H. Spath ,

Landesbeauftragter für das Flüchtlingswesen
im Badischen Ministerium des Innern .

In Durchführung der Potsdamer Beschlüsse
ist am 10 . April in Offenburg der erste
Transport Umquartierter abgegangen . Damit
beginnt der geordnete Austausch der im
Kriege aufgenommenen Umquartierten zwi
sehen der französischen und der amerikani
sehen Besatzungszone .

Unter den vielen sozialen Fragen dei
Nachkriegszeit , die alle dringend nach einer
Lösung verlangen , wird die Unterbringung
und Versorgung der Flücbtlingsmassen und
der aus dem Ausland Ausgewiesenen die
deutschen Verwaltungsbehörden in den
kommenden Wochen und Monaten vor be¬
sonders große Schwierigkeiten stellen .

Die große Wanderung , die jetzt anhebt ,
umfaßt ja nicht nur Millionen zurück¬
kehrender Menschen , die während des
Krieges ihren Aufenthalt gewechselt haben
oder in die Fremde verschlagen worden
sind , sie trifft vielmehr mit besonderer
Härte alle die heimatlos Gewordenen , die
nach den Potsdamer Beschlüssen ihren pol¬
nischen, tschechoslowakischen , ungarischen
oder österreichischen Wohnsitz verlassen und
planmäßig in die vier Besatzungszonen
Deutschlands aufgenommen werden müssen .

„Dieses Problem " — so heißt es in einer
Denkschrift , die dem Sozial - und Kuituraus -
echuß der Vereinten Nationen von der bri¬
tischen Delegation vorgelegt wurde — „hat
gewaltige Dimensionen angenommen und ist
von größter Dringlichkeit . Es muß zweifellos
sofort mit Entschlossenheit und Weitblick
in Angriff genommen werden .

"
Wie der alliierte Kontrollrat verlautbart

hat , ist es seine Absicht , die Umsiedlun¬
gen „geordnet und menschlich vor sich
gehen " zu lassen , und es wird an uns
liegen , alles zu tan , um auf dieser Grund¬
lage die außerordentlich schweren , seeli¬
schen und wirtschaftlichen Belastungen lin¬
dern zu helfen , die unter dem Zwange der
Verhältnisse dem Einzelnen und seiner
Familie nur in den wenigsten Fällen ganz
erspart werden können .

Die mit den Umquartierungen und Um¬
siedlungen betrauten amtlichen Stellen wer¬
den es als ihre selbstverständliche Pflicht
betrachten , die Maßnahmen der Beförderung
und Unterbringung , der emährungsmäßigen
und gesundheitlichen Versorgung wie auch
der wirtschaftlichen Betreuung und Arbeits¬
beschaffung durch sorgfältige Planung , Len¬
kung und Vorbereitung auf eine möglichst
zweckmäßige Weise zu regeln . Wenn von
ihnen nicht erwartet werden kann , daß sie
allen vorgetragenen und oft vom Einzel¬
standpunkt aus noch so berechtigt erschei¬
nenden Wünschen zu entsprechen vermögen ,
so darf es demgegenüber in den betroffenen
Kreisen nicht an der erforderlichen Einsicht
dafür fehlen , daß das verständnisvolle Be¬
mühen um weitgehende persönliche Rück¬
sichtnahme niemals mit einer gleichmäßigen
und gerechten Handhabung der Grundsätze
im Widerspruch stehen darf , die bei An¬
gelegenheiten von so allgemeiner Bedeutung
und Auswirkung in eindeutiger und ein¬
heitlicher Weise maßgebend sein müssen

Aber für alle , denen es wieder Heim und
Heimat zu schaffen gilt , wird es mit den
hierfür eihgeleiteten Schritten und Vorkeh
rangen der Behörden bei weitem nicht getan
6ein Deshalb ist die von den Verbänden
der freien Wohlfahrtspflege übernommene
Mitarbeit von ganz besonderer Bedeutung
finden doch in ihr die Bestrebungen mensch-
lcher Hilfsbereitschaft und christlicher
Nächstenliebe auf einem Gebiete wirksame
Möglichkeiten , das ihrer segensreichen Be¬
tätigung ein weites Feld erschließen wird.

Nicht zuletzt aber wird es cfie soziale
Selbstverantwortung des einzelnen sein , die
sich darüber Rechenschaft geben muß, was
die Ueberwindung aller Schwierigkeiten die
Ueberbrückung vieler Gegensätze und der
Kampf gegen Not und Elend von jedem
verlangt . Lassen wir unser Gewissen die
Antwort geben , wenn es einen Maßstab da¬
für zu finden gilt , was die um Hab und
Heim Gekommenen von denen verlangen
können , die beides noch besitzen . Wenn
hierin die richtige Erkenntnis vor keiner
Tür Halt machen wird , kann es nicht fehlen,
daß es gelingt , allen denen mit Rat und Tat
zur Seite zu stehen , die auf unsere Hilfe
angewiesen sind.

Parlamentswahlen in Japan
Tokio . In diesen Tagen fanden in ganz Ja¬

pan die Parlamentswahten statt , die als die
freiesten Wahlen in der Geschichte Japans
anzusehen sind . 2800 Kandidaten bewerben
sich um die 480 Sitze des neuen Parlaments .
Der alliierte Oberkommaindierende General
Mac Arthur unterstrich in edner Botschaft,
das jetzt zu wählende Parlament werde die
erste Körperschaft in der japanischen Ge¬
schichte sein , die eine wirkliche Verantwor¬
tung dem Volke gegenüber zu tragen habe.
Der japanische Mindsterprä6ideint Daron
Schddehara bezeichnete in einer Rundfunk-
aneprache die allgemeinen japanischen Wah¬
len als den Beginn der Demokratisierung
Japans .
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UNO und Schweizer Neutralität
Bern . Vor dem Eintreffen der UNO-Dele-

gation in der Schweiz erklärte Außenmini¬
ster Petitpierre vor dem Nation -airat , daß
vonseiten seines Landes kein Aufnahmeqe -
cuch an die UNO gerichtet würde . Der
Außenminister fügte hinzu , daß die Schweiz
der UNO jede Erleichterung bei der Schaf¬
fung von Einrichtungen der Vereinten Na¬
tionen auf Schweizer Boden gewähren
wolle , daß aber ein Beitritt wegen gewis¬
ser eich daraus ergebender Verpflichtungen
auf Grund der Charte mit der „Ständigen
Neutralität " der Schweiz unvereinbar sei .

Gemeindewahlen im Thurgau
Arbos . Die im .benachbarten Kanton

Thurgau kürzlich durchgeführten Gemeinde¬
wahlen brachten den Linksparteien einen
Wahlsieg , der über das nach der allgemei¬
nen Tendenz in der Schweiz erwartete Aus¬
maß noch erheblich hinausging . Der Wahl¬
kampf wurde mit großer Schärfe und be¬
sonders von der freisinnig -konservativen
Seite mit erheblichem materiellen Einsatz
geführt

In der Kantonshauptstadt Frauenfeld
■wurde mit Otto Herrmann ein sozialdemo¬
kratischer Stadtammann gewäh ’t, bei den
drei kürzlich gewählten neuen Stadträten
zwei Sozialdemokraten und ein Christlich-
Sozialer . Bei den am vergangenen Sonn¬
tag stattgefundenen Stichwahlen wurde
noch je ein Vertreter der Freisinnigen und
der Bauem -Gewerbepartei gewählt , die im
ernten Wahigang nicht die erforderliche
Stimmenzahl erreicht hatten , jetzt aber un¬
bestritten waren .

In der traditionell sozialistischen Ar¬
beiterstadt Arbon wurde die Linksmehrhedt
verstärkt . In dem Ortsverwaltungsrat , der
bisher aus sechs Vertretern der Links¬
parteien gegenüber fünf Bürgerlichen be¬
stand , wurden jetzt gegenüber drei Ver¬
tretern der Rechtsparteien acht Mitglieder
der Linken , darunter zwei Vertreter der
Partei der Arbeit gewählt Auch in Wein -
felden , Amriswil . Steckbora und Dießen¬
hofen ist ein deutlicher Ruck nach links
zu verzeichnen

Dieses Wahlergebnis in den angrenzenden
Bezirken der Schweiz, deren wirtschaftlicher
Aufbau demjenigen von Südbaden etwa ent¬
spricht , ist sehr bemerkenswert . Es zeigt ,
daß die Tendenz nach den sozialistischen
Parteien hin , die man in den vom Krieg
und seinen Folgen betroffenen Ländern auf
die Aenderung der soziologischen Struktur
zurückzuführen geneigt ist , tiefere ideolo¬
gische Ursachen hat

Der französische Gewerkschaftskongreß
Von Hermann Henseler

Die französische Arbeiterschaft hat sich
mit Problemen auseinander zu setzen , die
sich von denen der deutschen Arbeiterschaft
höchstens ' in ihrem Ausmaße unterscheiden .
Das hat mit aller Deutlichkeit der Kongreß
des französischen Gewerkschaftsbundes , der
C.G .T . (ConfÖderation Gönörale du Travail )
gezeigt , der vom 9. bis 13 , April in Paris
getagt hat .

Der Geschäftsbericht des Genearlsekre¬
tärs Benoit Franchon und die Rede des
Gewerkschaftsführers Leon Jouhaux waren
alle auf das gleiche Thema zugeschnitten :
Der Krieg und die Besetzung haben ausge¬
dehnte Zerstörungen von Gebäuden , Pro¬
duktions - und Transportmitteln , Vorräten ,
Rohstoffen und Verbrauchsgütem hervor -
gerafen . Sie haben das einst so gottgeseg¬
nete Land und seine Wirtschaft zum Weiß¬
bluten gebracht und eine Mangellage zu¬
rückgelassen , welche sich in katastrophaler
Weise auf den Gesundheitszustand breiter
Volksschichten auswirkt .

In den übrigen alliierten Industriestaaten ,
vor allem in England und Amerika , konnten
im Verlauf des Krieges neue moderne Pro¬
duktionsmethoden entwickelt und Fach¬
kräfte herangebildet werden , die eine
schnelle Wiederaufnahme der Friedenspro¬
duktion ermöglichen . In Frankreich liegt
der Produktionsapparat darnieder und die
Arbeitskräfte fehlen überall . Dem Einfuhr,
bedarf zur Ernährung der Bevölkerung und
zum Wiederaufbau der Wirtschaft steht die
praktische Stillegung der Ausfuhr gegen¬
über , die Zahlungsbilanz ist aus dem Gleich¬
gewicht gebracht und die Landeswährung
6teht unter der Drohung einer schleichenden
Inflation .

Nur Arbeit kann uns retten ! Das ist der
Leitgedanke , der alle Verhandlungen be¬
herrschte . Produktionssteigerung auf allen
Gebieten , angefangen bei den Grundindu¬
strien und der Landwirtschaft , hin bis zur
Fertigindustrie und Neuversorgung des Wa¬
renmarktes . Um dieser Ziele willen ist die
französische Arbeiterschaft zu allen Opfern
bereit : Entschlossene Mitwirkung bei dei
„Produktioneschlacht ' '

, Leistungssteigerung
und Arbeitszeitverlängerung trotz Lohnstop
und mangelhafter Ernährung ! Stolz verkün¬
den die Delegierten der nordfranzösischen
Bergarbeiter , daß die Kohlenproduktion des
Jahres 1938 bereits erreicht und überflügelt
ist . Die Eisen- und Stahlarbeiter setzen
ihren Ehrgeiz darein , es ihnen gleich zu tun.

Kurz gemeldet
Die bayerische Staateregierung hat in Zu¬

sammenarbeit mit der Militärregierung die
„Bavarian Trucy Company" gebildet , welche
die Vermietung von nicht mehr benötigten
amerikanischen Armeefahrzeugen (Jeep oder
2‘/t Tonnen Lastkraftwagen ] an politisch ein¬
wandfreie Personen durchführt. — Die zu¬
ständigen Verkehrsbehörden entscheiden
über den Bedarf. Die Kosten für einen 2ilt
Tonnen -Lastkraftwagen betragen 7 200 Mark .

Der „Vorwärts "
, eine neue Berliner Zei¬

tung , erschien erstmalig am 9. April und wird
vom 15 . April an , täglich herausgegeben
werden . Der „Vorwärts " ist Nachfolger der
„Sozialistschen Enheit" , die ihr Erscheinen
am 8 . April einstellte . Er erscheint im rus¬
sischen Sektor Berlins.

Im belgischen Senat stimmten sämtliche
84 Senatoren der linksgerichteten Mehrheit
für van Acker, während 82 Senatoren der
rechtsgerichteten Christlich-Sozialen Partei
gegen den belgischen Ministerpräsidenten
stimmten .

Die französische Regierung ernannte Alex-
andre Parodi , den jetzigen französischen Bot¬
schafter ln Italien zum ständigen Vertreter
Frankreichs beim Weltsicherheitsrat

Der sowjetrassische Botschafter ln Wa¬
shington , Gromyko , der schon bisher
Hauptdelegierter in der UNO war , wurde
zum ständigen Delegierten der Sowjet¬

union bei der neuen Weltorganisation
ernannt

Rußland zahlte als erste der fünf Groß¬
mächte seinen vollen Beitrag zur Organi¬
sation der Vereinten Nationen in Höhe von
1723 000 Dollar . In Kreisen der UNO-
Delegierten wird diese Zahlung als „gutes
Zeichen" für die positive Stellung Ruß¬
lands zur UNO angesehen .

In der ganzen Welt wurde Franklin
Delano Roosevelts , des Verfechters mensch¬
licher Freiheit und Toleranz , der Fortschritt¬
lichkeit und des internationalen Verstehens
in Trauerfeiera gedacht .

Für die kath . deutschen Kriegsgefangenen
in Italien , erscheint unter der Leitung der
Päpstlichen Kurie das Wochenblatt „Chri¬
stopherus ."

Die Bischofskonkonferenz in Agram
schreibt in einem von 13 Bischöfen und vier
Generalvikaren Unterzeichneten Hirten¬
schreiben : „Die heutige Lage der kath Kirche
in Jugoslawien unterscheidet sich unserer
Meinung nach nur dem Namen nach von
den Zuständen einer offenen Kirchenverfol¬
gung .

" 412 Geistliche wurden getötet , dazu
kommen 89 Vermißte und außerdem 19 er¬
mordete Theologen . In Siroki -Brieg wurden
ohne Gerichtsverfahren alle Franziskaner
die sich im dortigen Kloster befanden , 28 an
der Zahl ermordet .

Zur schnellen Wiederingangsetzung des
zerstörten Transportsytems haben die Ar¬
beiter ihr Teil geleistet . Andere Industrie¬
zweige kommen nur mangels Rohstoffen
->icht mit . Am Arbeitswillen der Arbeiter¬
schaft dagegen fehlt es nicht , und wo es nö¬
tig ist , nimm t eie ohne Murren erhebliche
Verlängerungen der Arbeitezeit auf sich.

Die in der Besetzungszeit fast restlos zer¬
störte Gewerkschaftsbewegung ist erstaun¬
lich schnell wieder aufgebaut worden . In
16 000 Gewerkschaften sind heute gegen
6 Millionen Werktätige zusammengeschios -
sen und in der C .G .T. als Dachorganisation
vereint . An die 1100 Delegierte , aus allen
Teilen des Mutterlandes und des übersee¬
ischen Besitzes verkünden entschlossen
ihren Willen : Radikale Säuberung des öf¬
fentlichen Lebens von den kläglichen Ueber.
Testen des faschistischen und nazistischen
Einflusses , Kampf den Schwarzhändlern und
Saboteuren des nationalen Wiederaufbaus ,
Beseitigung der privatkapitalistischen Pro-
fitwirtechaft , systematische Strukturänderung
des Wirtschaftskörpers , Verstärkung das
Einflusses der Arbeiter auf die Betriebslei¬
tung durch Ausbau der Betriebsausschüsse
und ihrer Rechte, Schaffung eines Landes-
wirtschafterates , parallele Entwicklung der
WiTtschafts- und Sozialpolitik . Das sind die
Wege , die die französischen Arbeiter ein-
schlagen wollen , um sich selbst und dem
ganzen Volk die Früchte ihres opferschwe¬
ren Einsatzes zu sichern . Dabei rechnen sie
auf die internationale Solidarität der Ar¬
beiterschaft . s

Zahlreiche Ehrengäste der Gewerkschaf¬
ten Amerikas , Englands , Rußlands und vie¬

ler anderer Länder wohnten dem Kongreß
bei Noch fehlten die deutschen Gewerk¬
schaftsvertreter . Wir wollen hoffen , daß sie
schon am nächsten Kongreß der C.G .T. wer¬
den teilnehmen können . Wenn Jouhaux
von den deutschen Arbeitern den Aufbau
demokratischer Gewerkschaften verlangt ,
stößt er bei ihnen offene Türen ein . Wenn
er zur Wiedergutmachung der unter Miß¬
brauch des deutschen Namens in seinem Lan¬
de angerichteten Verwüstungen einen ange¬
messenen Anteil Frankreichs an der Ruhr-
koh ’

.enproduktion fordert , wird Hum kein
verständiger deutscher Arbeiter widerspre¬
chen wollen .

Andererseits hätten jedoch deutsche Ge¬
werkschaftsvertreter bei diesem Kongreß
einen Anschauungsunterricht genießen kön¬
nen , den die deutsche Arbeiterschaft nach
dreizehnjähriger Isolierung dringend nötig
hat , um sich vor schlimmen Illusionen und
verhängnisvollen Irrwegen zu bewahren .
Eines der wichtigsten Ergebnisse dieses An¬
schauungsunterrichts wäre dann sicher die
Erkenntnis gewesen , daß die europäische
Schicksalsgemeinschaft selbst die Schrecken
dieses wahnwitzigen Krieges überdauert
hat . Was in Frankreich gilt , das gilt in
Deutschland in vielfach erhöhtem Maße , und
erst recht in unserem Gebiete .

In den Verhandlungen der 400 000 Arbei¬
ter der USA-Kohlenbergwerke mit ihren
Unternehmern konnte bisher keine befrie -
dinende Lösung gefunden werden , «oöaß
nach einer Aeußerunq des Arbeitsministers
ScbweMenbach in wenigen Tagen mit dem
Eingreifen der Regierung gerechnet werden
kann . — Der Gewerkechaftsverband der Ar¬
beiter der amerikanischen Zuckerraffinerien
hat ebenfalls einen Streik angekündigt , der
die Rohzudcerproduktion der • Vereinigten
Staaten um 70 Prozent vermindern würde .

Badische Christlich -Soziale Volkspartei - CDU
Die Ongtanisetioinisarbedt innerhalb der

Badisch Christlich-Sozialen VoJkspartei wird
mit allem Nachdruck wedtergeführt , damit
die Parteiorganisation im Hinblick auf die
hoffentlich recht bald stattfimdenden Gemein¬
dewahlen gerüstet ist In einer sehr gut -
besuchten Bezirkskonferenz in M e ß k i r ch,
unter dem Vorsitz von Malermeister Häuptle
sprachen Redakteur Dörflinger und Dr . Süt-
terle , Konstanz ; die aufschlußreiche Aus¬
sprache gab manche wertvollen Anregungen .
Die Gemeinden um Stetten a . k. M . wa¬
ren unter dem Vorsitz von Gemeinderechner
Glüdder in Stetten versammelt . Redakteur
Dörflinger und Dr . Sütterle behandelten das
Programm und die Organisation der Partei .
Gemeindeversammlungen , in denen der ehe¬
malige Landtagsabgeordnete Amann-Kon -
stanz sprach, fanden in Immenstaad ,
Hagnau , Kluftern und Kippenhau¬
sen statt Die Gemeinden dez Bezirkes
Engen tagten unter dem Bezirksvorsitzen¬
den Bund in Engen . Dabei hielt Dr. Sütterle
den Vortrag über die Partei und ihre Or¬
ganisation . Eine weitere Bezirkskonferenz
wird nach Ostern in Radolfzell statt -
finden . Unter lebhafter Beteiligung aller
Gemeinden des Bezirkes Singen fand
am 7 April 1946 in der Hohentwiel -

der Uniformierung und Gleichschaltung ,
sondern im kraftvollen Zusammenwirken
der aius der natürlichen Eigenart , der ver¬
schiedenen Stämme und Landschaften ge¬
wachsenen kleinen Gemeinschaft Erst da¬
durch komme die von Gott gesetzte Ord¬
nung und die Kraft der Heimait zur vollen
Entfaltung . Die weiteren Ausführungen meh¬
rerer Diskussionsredner bewiesen das wach¬
sende Interesse der christlichen Bevölke¬
rung . — In Möhringen hatten sich eine
größere Anzahl von Parteifreunden zur
Gründung der Christlich -Sozialen Partei zu-
sammengefunden . WieM, Donaueschingen
sprach über die Richtlinien der Partei und
anschließend wurde Scbrednenneister Karl
Leiber zum ersten Vorsitzenden , Isidor Mün¬
zer zum zweiten Vorsitzenden und Franz
Manger zum Schriftführer gewählt . Beisitzer
sind : Emil Hauser , Willy Häßler , Jos . Hie¬
stand , Jakob Rdntedi und Kart Lang , Mecha¬
niker . — In der Gründiungsversammlung
der CSV in FuTtwangen sprachen Bür¬
germeister Bub , Neukinh und Bezirksge¬
schäftsführer Wiehl , Donaueschingen Die
Wahl der Furtwamger Vorstandsdiaft hatte
folgendes Ergebnis : Erster Vorsitzender
H. Uttenweiiler, zweiter Vorsitzender Egon
Ketterer , Schriftführer Karl Ganter , Beisit-

stadt unter Leitung , von Rechtsanwalt j zer Alfons Kuner , Heinrich Klein und Egon
Diez eine Bezirkskonferenz statt . In dersel - | F. Hettkh . — Unter dem Vorsitz von Litho-
ben wurde Rechtsanwalt Diez einmütig zum j gcraph Bromberger wurde in Hüfingen
ersten Vorsitzenden gewählt . Buchdruckerei- i die Ortsgruppe der CSV gebildet . Nach
beedtzer Winz sprach über organisatorische | einem Vortrag von Geschäftsführer Wiehl
Fragen und Betriebsratevorsitzender Schütt- j und einer Ansprache von Bürgermeister Fi¬
ter nahm Stellung zu dem Verhältnis der
CSV zu den andern Parteien und stellte
fest , daß in unserer überwiegend christlichen
Heimat , das christliche Gedankengut auch in
der Politik im Rahmen demokratischer
Grundsätze dominieren müsse . Das Haupt¬
referat über das Programm der Partei er¬
stattete Rechtsanwalt Diez. In der außeror¬
dentlichen lebhaften Aussprache , machte
Hauptlehrer Seel-HUzingen programmatische
Ausführungen über Fragen der Jugender¬
ziehung . ln ausführlichen Darlegungen wurde
von Bürgermeister Dr. Ddetrich -Singen der
Gedanke der lebendigen Demokratie ent¬
wickelt. Die Kraft des Ganzen liege nicht in

scher wurden Karl Bromberger , Karl Durry ,
Hermann Böhe jg. und Säqewe rksarbeiter
Oskar Held einstämmig als Vorstandsmit¬
glieder gewählt . Im Anschluß sprachen
Stadtpfarrer Richard und Hauptlehrer Graf
zu aktuellen Tagesfragen .

In Spaichingen fand eine große öf¬
fentliche Versammlung dar CDU statt , in
der Landeedirektor Dr. Moser-Tübingen über
che Ziele der Partei sprach . In der anschlies¬
senden regen Diskussion über Fragen der
Presse , des Kriegsgefangenenaustausches und
der Entnazifizierung gab Dr. Dold-Tuttlingen
als Vorsitzender der Bezirksgruppe noch
weitere Anregungen über den Aufbau der

Wer war verfolgt ?
Bei der Statistik „Sorge um die Opfer de«

Nazismus " in unserer Ausgabe Nr . 62 sind
nur die Opfer erfaßt , die sich bei der Be¬
treuungsstelle in Konstanz gemeldet haben .
Darüber hinaus gibt es aber noch weit mehr
politisch Verfolgte . Sie haben sich nirgends
gemeldet , haben nirgends Ansprüche erho¬
ben und gedenken dies auch in Zukunft
nicht zu tun . All diese sind in der Statistik
nicht erfaßt . Der Verfasser gruppiert die
Inhaftierten in CDU , Bibelforscher, SPD , KPD ,
Parteilos nnd Rassisch Verfolgte . Wegen
der Zugehörigkeit zur CDU konnte über¬
haupt niemand verhaftet werden , weil die
CDU eine neue Partei ist , die zur Zeit des
Nationalsozialismus noch nicht bestanden
hat . Hier müsse es schon heißen „Zentrum "
oder „Christlicher Volksdienst "

. Noch bes-
I ser ist es , wenn die Einteilnng unter dem
I Gesichtspunkt der religiösen Ueberzeugung
j als Christen, bzw. als Katholiken oder Pro-
i testanten , als Altkatholiken oder anderer
■ Religionsgemeinschaften erfolgt . Wichtig
, ist es auch , festzustellen , wo die Inhaftier¬

ten z . Zt ihrer Verhaftung ihren Wohnsitz
hatten , um dadurch ein klares Bild über den
Widerstand aller Bevölkerungskreise in un¬
serem Verbreitungsgebiet zu bekommen
Dabei ist es selbstverständlich , daß nur die¬
jenigen als politisch Verfolgte angesehen
werden können , die zu keiner Zeit dei
NSDAP oder einer ihrer gleichgeschalteten
Gliederungen angehört haben

Wir bitten nun all die Frauen und Män¬
ner , die in den vergangenen 13 Jahren aus
politischen , religiösen oder rassischen Moti¬
ven in Schutzhaft genommen , im Gefängnis ,
Zuchthaus , Arbeitslager oder KZ-Lager ge¬
wesen sind und z . Z. ihrer Inhaftierung in
unserem Verbreitungsgebiet gewohnt haben ,
uns folgendes zu berichten :

1. Dauer und Art der Freiheitsberaubung
(Schutzhaft , Untersuchungshaft , Gerichts¬
urteil , in welchem Gefängnis , bzw. wel¬
chem Lager ) .

2. Verhaftung wegen Zugehörigkeit zu
einer Religionsgemeinschaft .

3 . Verhaftung als Angehöriger einer Partei .
4 . Verhaftung als Angehöriger sonstiger

Organisationen .
Audi bitten wir die Angehörigen , übei

Todesfälle und Vermißtmeldungen der Ver¬
folgten zu berichten , damit wir einmal einen
klaren Ueberblick über die nationalsoziali¬
stischen Terrormaßnahmen , über die Ver¬
folgungen und Strafen und damit über den
Widerstand , den die Bevölkerung unseres
Gebietes dem Nationalsozialismus geleistet
hat , geben können . Wir bitten diese Zu¬
schriften an die Redaktion des Südkurier zu
richten.

Organisation . Die Versammiung stand unter
der Leitung von Scbrednenneister Weber . —
Die Hechinger Beörkstagung der CDU
stand unter dem Vorsitz von Gut&pächter
Jakob Hermann ans Ramgendingen. Ge¬
schäftsführer Josef Stehle -Sigmaringen um-
riß das Programm der Partei . In der an-

j schließenden Aussprache beteiügta sich
i Landesddrektor Moser . Seine Ausführungen
‘ gaben wertvollen Einblick in die zur Zeit so

brennenden Fragen , wie Entlassung der
Kriegsgefangenen und Emährungsiage . Franz
Dreher gab Richtlinien zum Aufbau der Par¬
tei im Kreisgebfet . Der vorläufige Kreisaius -
scfauß setzt sich wie folgt zusammen : Erster

| Vorsitzender Jakob Hermann , zweiter Vor-
I sitzender Amtsgerichtsrat v . Normann , Kas-
I sierer Josef Sinz, Schriftführer Franz Dre-
j her , Beisitzer: Johann Graf , Burladingen,

Joachim Schäfer , Rangendingen , Vogt , Bi¬
sdegen, Bürgermeister Bogenschüiz, Zim¬
mern , Josef Ruff, Küler , Wilhelm Beck , Gro6-
seifingen Die in Aussicht stehenden Gemein-
dewahlen machen den raschen Ausbau der
Organisation bis in die letzte Gemeinde not¬
wendig . Die örtlichen Vertruuensteute wer¬
den gebeten , mit ihren Bezfrkßvoxsitzenden
Fühlung zu nehmen , damit die notwendigen
Vorbereitungen für die Wahl getroffen wer¬
den . Die Bezirksvorsitzenden halten die
Verbindung mit den Xredsgeschäftefübrem
aufrecht . H. D

Reger - Schubert - Liszt
Klavierabend Gotthold Heinz Weber

In dem Marttenssen -Schüter Gotthoid Heinz
Weber , dessen Auftreten im Bürgersaal die
Aufmerksamkeit einer verhältnismäßig zahl¬
reichen Zuhörerschaft zu fesseln wußte ,
lernten wir einen jungen , aufstrebenden
Pianisten kennen , der eine elementare Bin¬
dung zur Musik besitzt . Dem Drang zur
schöpferischen Äußerung vermochte der
junge Künstler in der einleitenden Wieder¬
gabe von Regere „Variationen und Fuge
über ein Thema von J . S. Bach" op. 81 über¬
zeugenden und gültigen Ausdruck zu geben .
War es wohl für die Mehrzahl der Zuhörer
sehr schwierig , die geistige Tragweite der
gigantisch gespannten Variationsbögen völ¬
lig zu erfassen (die formalen Erläuterungen
auf dem Programm konnten im Grunde nur
dem Kenner etwas besagen ) , eo wurde doch
durch die lormgerechte und wirkungsbedachte
Interpretation , die schon auf die letzten
Ausdiucksakzente hinarbeitet , die ganze un¬
geheure Gleichung von Kraft und Raum die¬
ser begnadeten Komposition Reqers unmit¬
telbar klar . Das machtvolle , ganz orgeünä -
ßdge Hineinwachsen in die titanische Klang¬
kuppel der Doppeltere gelang dem Spieler
mit überraschender Krafteotfatamq und
Selbstverständlichkeit .

Nach dem genialen Fosmgewühl und den
engestauten und losbrecfaenden Energiebal¬
iungen Regers in den gelösten Charakter
und singenden Klaviersatz von Schuberts
e -moll -Sonate op. 143 hineinzufinden , war
eine Aufgabe , che dem jungen Künstler , trotz
der technisch gekonnten Darstellung und der
en -schmiegsamen Einfühlung im einzelnen ,
im letzten Durchsichtigmachen der transzen¬
denten Weh - und Schwermut und geheim¬
nisvoller unterbewußter Sphären des letzten
Schubert , noch nicht ganz gelingen konnte .
Hineinleqen und Heraus horchen von nur
romantisch bezogenen Grund- und Gegen¬
stimmungen erreichen die unzweifelhaft vor¬
handen » Dämonie und erschütternde Einsam-

I keü des letzten Schubert nie ganz . Mit dem
I Vortrag der . .Etudes d 'execution transcen -

dante " Nr . 1 bis 6 hatte sich der Künstler
eine recht schwierige Aufgabe gestellt . Das
von vielen nervösen Klavierlöwen mißhan¬
delte geistreiche kosmopolitische Virtuosen¬
tum Iiszts wurde hier mit einer Unbefangen¬
heit und Natürlichkeit angepackt , der nur
noch die Verfeinerung kn Sphärischen und
cfie faszinierenden Ausdrucksakzente anzu¬
wünschen sind , die aber die rein motorischen
und dynamischen Antriebe („Mazeppa " und
„Motto vivace "

) auf Grund einer starken Be¬
gabung schon mitbringt . Was Liszt auch an
musikalischen Leuchtfontänen , technischem
Brillant -Feuerwerk aufzuweisen hat (deren
Ausdeutung , streng genommen , immer eine
kongeniale Persönlichkeit erfordert ) , wesent¬
lich ist , daß die innere Nötigung zu dieser
Musik von seiten des Ausführenden und
auch des Zuhörers fehlt und der Eindruck

: im Äußerlichen verhaftet bleibt . In der poe-
| tisch aufgelockerten Dreingabe - -on Scfau -
| berts Moment musical Nr . 6 lag das

feinsinnige Zugeständnis einer schlichteren
und tiefer erfühlten Gestalt

Herzlicher Beifall der Zuhörer , unter denen
die große Anzahl der Jugendlichen auffiel,
dankte dem bescheidenen jungen Künstler ,
der unbedingt seinen Weg machen wird.

Dr . Gustav Lenzinger

Christian Lahusen
Vom Theater - zum Kirchenkomponisten

Der Komponist Christian Lahusen ,
der seit rund anderthalb Jahrzehnten in
Ueberlingen lebt vollendete am 12.
April sein 60 . Lebensjahr . Als einer von
den „Stillen im Lande " ist er stets hintei
seinem Werk zurückgetreten . In Buenos Ai¬
res als Sohn eines Bremer Kaufmanns ge¬
boren , kam er mit vierzehn Jahren nach
Deutschland , war Ende des ersten Welt¬

krieges Kapellmeister und Theaterkompo¬
nist an den Münchner Kammerspielen und
wurde durch eine Reihe in ganz Deutsch¬
land gespielter Bühnenmusiken (u. a . zu
„Die Freier " von Eichendorff , „Don Gil" von
Tirso de Molina , das Ballett „Die Hochzeit
der Schäferin" und das Tanzspiel „Dei
Wald"

) bekannt .
Es ist für Lahusens Entwicklung kenn¬

zeichnend, daß er vor etwa zwanzig Jahren
trotz der großen Erfolge jäh dem Theater
den Rücken kehrte und sich der ch o r i -
s ch e n Kunst zuwandte . Viele seiner Chor-
lieder und mancher Kanon sind — in ver¬
schiedenen Chorsammlungen zerstreut — in
allen deutschen Landen verbreitet und wer¬
den vor allem von der Jugend immer wie¬
der gesungen . Wenn demgegenüber der
Name Lahusens verhältnismäßig selten ge¬
nannt wird , so beweist diese Anonymität ,
wie sehr sein Werk zu echtem Volksgut ge¬
worden ist Mit der Hinwendung zum
Einfachen und Streng -Linearen der großen
A-cappella -Kunst des 16 . Jahrhunderts ver¬
pflichtet , verlagerte sich das Schwergewicht
zugleich zum geistlichen Schaffen, das sich
schon in der Kantate „Das llntertindenei
Rosenkränzlein "

( 1933) ankündet .
Wie wir hören , steht der Bärenreiter -Ver¬

lag im Begriff, ein christliches Gesangbuch
mit 60 Kirchenliedern herauszugeben , die
Lahusen im Laufe des letzten Jahrzehnts
geschrieben hat . Bedeutend ist sein An¬
teil an der liturgischen Emeuerungsbewe -
gung der Gegenwart , — als wichtigster
Beitrag wohl eine deutsche Psalmodie , die
schon vielfach im Gebrauch ist , obwohl —
oder vielleicht , gerade weil — sie während
der Herrschaft des Nationalsozialismus nur
unter der Hand verbreitet werden konnte .

Dr. G . B.
Der bekannte französische Dramatiker

Henry Bernstein ist nach einem mehr¬
jährigen Aufenthalt in Amerika nach Paris
zurückgekehrt , Demnächst soll im Theater
ctes Ambassadeurs eine « seiner Stücke,
„Aprös”

, aufgefühlt wenden.

Villinger Jugendveranstaltungen
Moliöre und Racine werden gespielt

Bei den für dip beiden Oetertage in Aus¬
sicht genommenen Jugendfeiem in Villin-
gen weiden auch zwei Theaterstücke der
größten französischen Dramatiker . Moliere
und Racine , in deutscher Sprache zur Auf¬
führung kommen . Moliere , der überra¬
gende Komödiendichter des französischen
Theaters , war ein Zeitgenosse Ractoes ; bei¬
der Werke halben dazu beigetragen , die Re¬
gierung Ludwigs XIV. mit einem Glanz
ohnegleichen zu umgeben . Als Sohn des Ta¬
petenmeisters des Königs 1622 in Paris ge¬
tauft , gehörte Moliöre zu Beginn seiner
Laufbahn einer berühmten Theatergruppe
an , für die er seine ersten Lustspiele schrieb,
denen er dann als gereifter Dichter seine
berühmten Komödien, wie „Tartufie " und
„Der Mdsanthrope" folgen ließ . Den Gipfel
seines Schaffens erreichte er mit „Le Mi
lade imaginaire "

, seinem letzten
Werk , das im Verlauf der Jahrhunderte auch
in Deutschland ’ die höchsten Aufführungs¬
ziffern erreicht hal Als die vierte Vorstel¬
lung des „Eingebildeten Kranken " vor sich
ging,, wurde Moliöre von einem Schlaganfall
betroffen und starb kurz darauf ( 1673) . Mo¬
lieies Schilderungen des Bürgertums wie
des höfischen Lebens seiner Epoche sind als
getreues Spiegelbild bis zum heutigen Tage
lebendig geblieben . Bei den Jugeodveran -
staltungen werden übrigens auch „Scapins
Schelmenstreiche" zur Aufführung kommen.

Jean Racine ( 1639—1699) zählt heute
noch zu den dramatischen Autoren von Welt¬
geltung . Einer einfachen Beamtenfamilie
entstammend , begründete er 1667 mit „An-
dromaque " seinen Bühnenmuhm , der dann
durch „Phödre "

( 1677) besonders weithin
ausstrahlte . Nach einer längeren Pause ln
Ractoes Schaffen bat Madame de Maintenon
als Gemahlin König Ludwigs XIV. den Dich¬
ter , zwei weitere Stücke zu schreiben , und
dieser schuf seine beiden letzten Tragödien ,
„Ester" und „Athahe "

. Nach der Aufführung
von „Phödre et Hippolyte "

(dies war der

ursprüngliche Titel ) kam es zu einer sorg¬
fältig inszenierten Kabale . Al« Gegenstück
führte man Pradons gleichnamige Tragödie
auf und glaubte dadurch , Racinee Ruhm ver¬
dunkeln zu können : dieses Werk ist aber
gänzlich in Vergessenheit geraten . Die Dich¬
tung Ractoes wird in VtUingen in Schil¬
lers deutscher Übertragung in Szene gehen .

Die Weide
In der Ecke des Vorgartens steht eh#

junge Weide . Ich habe sie als kleinen
Trieb mit einer schwachen Wurzel ge¬
pflanzt . Jedes Jahr sollte sie uns den Lenz
künden . Schon fünf Jahre blüht sie — im¬
mer schöner und reicher Auf dem Tisch
steht ein kleiner Strauß Kätzchen, mein
Mägdlein sagt : "Die Häschen blühn !"

Lange war Krieg . Manch schöner Strauch
mußte einem fruchttragenden Gewächs den
Platz räumen . Selbst die lichte Birke, die
mir so lieb war mußte einem Quittenbaum
das Vorrecht lassen Und die Weide ?
„Setze doch einen Birnbaum dahin !" rät
mein kleiner „Gärtner "

. „Laß doch die
Weide stehn , sie blüht so schön1" sagt mein
Aeltester . Und ich ? Wie könnte ich die
Axt an ein Leben legen , das uns soviel
Freude und den Bienen Nahrung schenkt !
Blühende Weide , erstes Zeichen des Len¬
zes — Sinnbild des immer wiederkehren¬
den Lebens der Natur , das nur . tief ver¬
borgen in seinen geheimen Kräften , ge¬
schlummert hat ! Die Sonne lockte es her¬
vor , silbern und samtweich blühen die
Kätzchen.

Kleine , liebe Weide ! Künde uns noch
viele Jahre den Lenz! Und cirnn neuen ,
fruchtbeladenen Sommer ! Aber auch in
uns muß es weiterblühen — muß das Gute ,
das Edle und Schöne zur Frucht reifen . Auch
mitten in erschreckender Nüchternheit , mit¬
ten in Kampf und Not , nach Krieg und
Tod . Jeder ' Sonnenstrahl soll uns ein
Lächeln Gottes bedeuten , jedes blühende
Zweiglein Sinnbild ewigen Frühlings sein.

Frldel Müller
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Nach Göttinger Berechnungen wird die
Bevölkerungsdichte nach Durchführung
der Potsdamer Beschlüsse in Deutschland
von rund 150 auf rund 200 je Quadrat¬
kilometer steigen . Auf einen Selbstver¬
sorger kommen sechs Normalverbrau¬
cher; auf einen Quadratkilometer Acker¬
land 528 Menschen statt früher 348 , auf
einen Quadratkilometer Kartoffelland
3800 Menschen , statt früher 2400.

Nach Hamburger Berechnungen würde
ein Mehrverbrauch von 100 Kalorien täg¬
lich eine zusätzliche Einfuhr von etwa
1 Million Tonnen jährlich bedeuten .

Nach dem Ende März vom Alliierten
Kontrollrat angenommenen Industrieplan
wird die jährliche Lebeosmitteleinfuhr
auf 1,5 Milliarden Mark geschätzt

Nur ein Quadratmeter
Auf einen Quadratmeter strahlt in Deutsch¬

land die Sonne jährlich durchschnittlich
800 000 Kalorien , — also fast soviel , wie in
normalen Zeiten ein Mensch im Jahr an
Kalorien verbraucht Auf einem Quadratme¬
ter Acker erntet man nur den tausendsten
Teil der einfallenden Energien , wenn man
Getreide anbaut , das zum Mehl verarbeitet
wird ; den vierhundertsten Teil bei Kartof¬
feln, den hundertfünfzigsten Teil hei Zuk-
kerrüben . Man nutzt also weniger als ein
Prozent der Kalorien aus , die die Sonne
einstrahlt . Seit 20 Jahren weiß man. daß Al¬
gen, im Wasser bewegt , bis zu 70 Prozent
der einfallenden Lichtemergie ausnutzen . Für
einen Menschen , der allein von solchen Al¬
gen leben könnte , würden drei bis vier
Quadratmeter Nährfläche genügen , statt der
tausendfachen Größe , die in Friedenszeiten
im Durchschnitt benötig wurde . Dabei wäre
vorausgesetzt , daß es nur auf die Zahl und
nicht die Herkunft der Kalorien ankäme . Der
Mensch lebt nicht von Kalorien allein , son¬
dern mit welchen Grundstoffen er sich er¬
nährt , darauf kommt es an . Durch Fressen
von Blättern kann eine Raupe in ihrem Kör¬
per Eiweiß und Fett aufbauen . Jeder Pflan¬
zenfresser kann das . Der Mensch leider nicht
Deshalb reichen die drei bis vier Quadrat¬
meter , die theoretisch die nötigen Kalorien
ergäben , nicht ganz aus . Sicher ist jedenfalls ,
ein Quadratmeter Erde kann viel mehr her¬
geben , als mancher heute noch ahnt

Von praktischen Versuchen , mit einer ge¬
ringeren Nährfläche je Mensch auszukom¬
men , erzählt der folgende Bericht aus Ame¬
rika ; fast gleichzeitig hat auch in Deutsch¬
land Dr. Spangemberg mit seinen „Blech¬
wiesen ” ähnliche Versuche angestellt

1936 : Ein närrischer Vorschlag
New York . Professor W . F. Gericke von

der Staatsuniversität in Kalifornien trug im
Jahre 1936 nach Abschluß gewisser Labora-
toriumsv ersuche dem Senat seiner Univer¬
sität ein Projekt zur Verbesserung von Ern-
teerträgen vor und mußte prompt eine Ab¬
lehnung der beantragten Mittel einstecken ,
weil sein Vorschlag allgemein für närrisch
und unproduktiv gehalten wurde . Infolge¬
dessen bezahlte er seihe Versuche aus sei¬
nem eigenen Gehalt Er zimmerte sich selbst
eine Reihe von Trögen in seinem Garten
zurecht Seine Nachbarn sahen erstaunt und
neidisch innerhalb von wenigen Monaten
aus diesen Trögen bis zu acht MeteT hohe
gigantische Tomatenpflanzen hervorschies -
sen , von denen Gericke nach einigen wei¬
teren Wochen eine ungeheure Ernte von
Riesentomaten abpflückte . In den Trögen
schien sich aber nichts als schmutziges Was¬
ser zu befinden . Das Schmutzwasser waT in
Wirklichkeit eine Lösung aller für das
Pflanzenwachstum nötigen Chemikalien ,
über die er ein Drahtnetz ausgespannt hatte
Auf das Drahtnetz hatte er eine dünne Lage
von verrottetem Stroh und feuchtem Moos
gelegt , in die er die Samen der zu züchten¬
den Pflanzen eingebettet hatte . Diese waren
gekeimt und hatten ihre Wurzeln in die

Sonne nährt uns alle
Nutzt der Äcker die Sonnenkalorien aus ? — Zwanzigfache Ernten sind möglich !

Nährflüssigkeit darunter entsandt . Natür¬
lich konnte der Professor die Zusammenset¬
zung der nährenden Chemikalien — die die
gleichen waren wie sie die junge Pflanze
aus dem Ackerboden zieht — so wählen ,
daß sie die für die Pflanzenentwicklung
günstigsten waren . Gericke war sich dar¬
über klar , daß auch der beste Boden mit den
besten Düngemitteln Mangelerscheinungen
aufweist und durch zufällige Faktoren —
wie ungenügende Regenmenge , oder zu
starke Feuchtigkeit , zu große Härte oder
Auslaugung — das Wachstum der Pflanzen
behindert .

Als die neue Methode sich bewährt hatte ,
erhielt sie nicht nur einen Namen , „Hydro¬
ponik " — sondern , ais der Krieg herankam ,
waren plötzlich auch ausreichende Mittel zu
ihrer Anwendung im Großen vorhanden .
Das amerikanische Kriegsministerium unter¬
hielt eine ganze „hydropooische Abteilung ”
unter Major W . E . Elliott , die in allen von
den Versorgungszentren weit entfernten

’
Operatiosgebieten hydroponische Gärten er¬
richtete , um die Truppen in ausreichender
Menge mit frischen Gemüsen und Früchten
zu versorgen , eine im Tropenkrieg beson¬
ders wichtige Notwendigkeit .

Auf den zum Teil unfruchtbaren , zum an¬
deren Teil für normalen Gartenbau viel zu
kleinen Atollinseln des Stillen Ozeans , auf
der hauptsächlich aus vulkanischer Asche
bestehenden britischen Insel Ascension im
Atlantischen Ozean wurde in dorthin ge¬
brachten Wassertanks mit den nötigen Che¬
mikalien und Sämereien von ein paar Fach¬
leuten für Tausende von Soldaten ausrei¬
chende Ernten von Bohnen, Tomaten , Gur¬
ken , Möhren und Radieschen gezogen . Auf
den Philippinen war es möglich, in Kürze
Salat , Reis und Beerenfrüchte zu züchten .
Das gleiche geschah in Alaska, wo deT Bo¬
den überhaupt nie genügend auftaut , um
eine Aussaat zu ermöglichen.

Nach Kriegsende hat die Pan-American
Airways zur Versorgung ihrer Flugstationen
beschlossen , auf den Flugplätzen im Stillen
Ozean und in Afrika hydroponische Gär¬
ten unter Leitung von Gericke-Sdiülem an¬
zulegen . Major Elliott propagiert die Ein¬
führung der Methode in die hungernden
Länder Europas.

Die revolutionäre Umwälzung der An¬
baumethode , die durch die Hydroponik er¬
möglicht wird , befreit die Landwirtschaft von
der doppelten Fessel , die ihr technisch bis¬
her anhaftete : dem übergroßen Bedarf an
menschlicher Arbeitskraft , deren Mangel

bisher nach dem Krieg des 20. Jahrhunderts
ein« Hungersnot internationalen Masstabes
heraufbeschwor , und der Gebundenheit an
ertragreiche und konkurrenzfähige Böden.
Aber in der Zukunftsmusik der Hydroponik

fei war das wichtigste Grundnahrungsmittel
in Mitteleuropa Hafer und Hirse . In den
nördlichsten Teilen Ostasiens soll der Hafer
auch heute noch diese Rolle spielen . Die
Wahl der genannten Getreidearten konnte

ist auch ein MißMang: die notwendige In- , nicht besser getroffen werden . Wir wissen
vaeftifirvn ItTanlial i'T' rÄrt « riVnml - T Vinaifo rlaft i.m Ua .far mifflorö * Oll al .ilat *3 Qvestition von fixem Kapital (Tröge , Cheml
kalien , in kaltem Klima Gewächshäuser ,
Kontrollinstnumente mit ihrer fachmänni-

heute , daß im Hafer mittlerer Qualität 7—8
Prozent Fett enthalten sind (Haferöl ) , wel¬
ches besonders reich an ungesättigten Feti¬

schen Bedienung ) ist zehn- bis zwanzigmal ' säuren und im menschlichen Dann nahezu
so groß wie bei den traditionellen Metho¬
den . Auf rund 4000 qm müssen rund 4000
Dollar investiert werden . Dafür trägt aber
diese Fläche zum Beispiel das 20fache an
Kartoffeln wie bei normalem Acker- und
Gartenbau .

Aber - Lohnt es sich vom Erwerbsstand¬
punkt , so ungeheuer viel Kapital auf die
Massenerzeugung hydroponisch gezüchteter
Nahrungsmittel aufzuwenden ? Für Zwecke
der Kriegsfübrung hat es sich offenbar ge¬
lohnt .

Hafer als Grundnahrung ?
Als Grundnahrungsmittel gelten heute in

Deutschland Kartoffel und Brot. Solche
Grundernährung ist zweckmäßig und zuläs¬
sig , solange die Möglichkeit gegeben ist,
entsprechende Mengen von Eiweiß und Fett
als Zukost in Form von Fleisch, Milch,
Milchprodukten und Oelen aufzunehmen .
Welche verheerenden Folgen eine reine
Kartoffel - und Brot-Ernährung für den Men¬
schen mit sich bringt , erleben wir heute täg¬
lich. In der Zeit vor Einführung der Kartof-

vocll ausgenutzt ist . Der Fettgehalt des Ha¬
fers ist das 4—5fache von Gerste , Roggen
und Weizen und der 150fache von Frisch¬
kartoffeln . Der Erweißgehait des Hafers liegt
bei 13 Prozent , übertrifft also jenen von
Gerste , Roggen und Weizen . E6 wäre sehr zu
erwägen , ob man nicht die gesamte Gerste
und einen größeren Teil von Kartoffeln zur
Tienfütterung freigeben und den Hafer aus¬
schließlich zur menschlichen Ernährung her¬
anziehen sollte . Mit 600 Gramm hochwerti¬
ger Hafenpräparate je Tag ist es nicht nur
möglich, den Grundenengdebedarf eines er¬
wachsenen Menschen zu decken, sondern e6
wird zugleich mit dieser Menge das Eiweiß-
und das Fettminimum gedeckt . Daneben
wiegt der Einwand , daß pro Einheit der Bo¬
denfläche gewichtsmäßig weniger Hafer er¬
zeugt werden könne als Kartoffel , überhaupt
nicht mehr . Man vergesse auch nicht, daß
von 100 Waggons Kartoffeln 80 mit reinem
Wasser gefüllt sind , 20 nur Stärke enthalten ,
daß Fett und Eiweiß aber in einer kaum
merklichen Menge mittransportiert werden .

Professor Dr. med . Rein, Göttingeo

Kalorien allein tun es nicht
Kalorien allein tun es nicht. Das weiß man

schon längere Zeit, aus einer Zeit , wo 3000
Kalorien täglich Normalquantum waren .
Welche entscheidende Bedeutung da6 hat ,
was jenseits der Kalorienrechnung steht ,
lehrten Erfahrungen die Medizin der Ge¬
genwart an solchen Menschen, die an der
Grenze von Hungern und Verhungern
stehen .

Wird eine Frucht frisch abgepflückt , so
wird ihr Reifeprozeß unterbrochen . Sie fängt
an zu welken , aber sie lebt und atmet noch;
und mm verbraucht ein Apfel z. B. in einer
Stunde rund 4 ccm Sauerstoff . Dieser aber
greift seinerseits den Vitamingehalt der
Frucht an , die , je länger sie lagert , ent¬
sprechend vitaminarmer werden muß. Warte
ich hingegen , bis die Frucht vollreif selbst

Gedüngtes Wasser - fettere Fische
Infolge der Fettknappheit in der ganzen

Welt wurde die Schonzeit für Wale im südli¬
chen Eismeer aufgehoben .
Von kleinen algienälinlichen Lebewesen ,

die an der Grenze von Tier und Pflanzen
stehen , ernähren sich viele Fische. Die mei¬
sten Fische, kann man wohl sagen . Und
auch das größte lebende Tier , der Walfisch ,
deT 50 000 Kilo Speck liefert und mehr , wird
von solcher Nahrung so fett . Wollte man
einen Walfisch mästen , wie man seinen
Goldfisch füttert brauchte das Meer erheb¬
liche Mengen von Futter . Nun , an das Füt¬
tern von Walen wird niemand denken , da¬
für aber hat Dr . Groß von der marinebiolo¬
gischen Station Milport in Schottland , ein
Angehöriger der Universität Edinburgh , da¬
ran gedacht, Flundern zu füttern , um sie
schneller fett zu machen. Dabei kam er auf
die Idee , ob es nicht einfacher sei . statt der
Flundern — die Nahrung der Flundern zu
füttern , jene Lebewesen auf der Grenze
zwischen Tier und Pflanze , von denen an¬
fangs die Rede war . Tiere kann man füt¬
tern , Pflanzen muß man düngen . Nun , das
ist hier einerlei . Jedenfalls düngte er sie,
wie alte ehrliche Pflanzen im Acker , mit

Nitraten und Phosphaten , oder , wie es im
Bericht heißt , mit „Sodiumnitrat und Super¬
phosphat "

. Und um ein ordentliches und
überzeugendes Experiment zu machen , be¬
nutzte er gleich zwei ganze Meeresanne
als Fischteich und zwst jene „Lochs "

, die
in so großer Zahl in die schottische West¬
küste schneidend , von Salzwasser erfüllt
sind Loch Craiglin wurde vom Meer abge¬
sperrt , Loch Sween blieb mit ihm noch ver¬
bunden . Das Futter im abgeschlossenen
Loch wurde gedüngt — Loch Sween dage¬
gen bekam nichts . In beide Lochs aber setzte
Dr . Groß eine gleiche Zahl junger Flun¬
dern . Und der Erfolg : Die Flundern im Loch
Craiglin wuchsen schon im ersten Jahre dop¬
pelt so schnell wie ihre Kollegen im freien ,
doch ungedüngten Wasser , und nach drei
Jahren waren sie schon marktreif , während
ihre Genossen im anderen Loch sich noch
weitere drei Jahre ihrer Freiheit erfreuen
können , eh' sie zur qieichen Größe heran¬
gewachsen , ihre Bestimmung erfüllend , ge¬
räuchert , gebraten oder gekocht Mister
Smith oder Miß Miller ernähren , es sei
denn , sie zögen es vor, bis dahin ins freie
Meer zu entwischen . . . H. F.

vom Baume fällt , so .enthält sie den höch¬
sten Gehall, an Fruchtzucker und aromati¬
schen Duftstoffen , ihr Nahrungs - und Ge¬
nußwert ist jetzt am höchsten , aber sie ver¬
trägt keinen langen Transport mehr.

Unsummen von Obst - und Oemüsewerten
vergären und verfaulen alljährlich . Allein
in Württemberg gehen in einem Jahr etwa
276 Waggons Pflanzeneiweiß und 1098
Waggons Fruchtzucker verloren .

Von der gesamten Obsternte verfaulen
schätzungsweise 30 Prozent und in Zeiten
der Transportnot noch viel mehr . Weiterhin :
beim Saftpressen bleiben Rückstände . Aber
auch beim natürlichen Fruchtgenuß ist ein
Teil der sogenannten Ballaststoffe unver¬
daulich , wird also wieder ausgeschieden .
10—50 Proz . gehen also so verloren . Könnte
man solche Verluste vermeiden , so könnte
man den Nutzeffekt der Ernte annähernd
verdoppeln und damit dem unterernährten
und vitaminarmen Volksteil Gesundheits¬
reserven von beachtlichem Ausmaß schaffen.

Läßt man Fruchtsaft zu Wein oder Most
vergären , so werden dabei 90—94 Proz. der
Kalorienwerte vernichtet , da sich hier¬
bei der Fruchtzucker in Kohlensäure und
Alkohol umwandelt . Auch Vitamine gehen
dabei in hohem Maße verloren .

Preßt man Früchte aus , um Fruchtsaft zu
erhalten , dann hält er sich nur , wenn man
die in ihm enthaltenen Fäulnisbakterien
oder Hefepilze , welche Gärung bewirken ,
herausfiltert oder abtötet . Koche ich sie
oder vergifte ich sie chemisch, so töte ich
Millionen von Lebewesen und mit ihnen
auch zahlreiche andere geheimnisvolle Kom¬
ponenten : Hefepilze und Bakterien sind kei¬
neswegs immer Feinde des Menschen, son¬
dern auch seine Freunde . Sie erzeugen z . B.
auch Vitamine und ohne die Magen- und
Darmbakterien gibt es weder Verdauung
noch Stoffwechsel.

Wir kennen nur wenige Gruppen
von Vitaminen , und viele kann man
noch nicht synthetisch hersteilen , zumal
alle paar Jahre neue entdeckt werden . So
fand Prof . Kollath jüngst z . B. die „Auxone " ,
Aroma- und Duftstoffe . Ihr Fehlen bringt

Dauerschäden mit sich. Viele Kulturkrank¬
heiten finden hier ihre Erklärung .

Gelingt es, den Saft von ausgereiften
Früchten am Erzeuqningsort so zu konser¬
vieren , daß das „Wundergefüge ” der natür¬
lichen Frucht als organisches Ganzes erhal¬
ten bleibt , dann hätte man eine ideale Na-
tumahrung , die man für obstanne Gegenden
oder obstarme Zeiten bewahren , ohne Ein¬
buße an Werten und unter Erhaltung ihres
Frischheitswertes befördern kann .

Solche Nahrung ist etwas vollkommeneres
als abgetötete oder in ihrem natürlichen
Gefüge veränderte Säfte , etwas vollkomme¬
neres auch als ein Gemisch von isolierten
oder in der Retorte synthetisch erzeugten
Präparaten .

Einer der wenigen Pioniere , der sich mit
diesen Problemen befaßt , 6ie bis zu Ende
durchdacht und ihre Möglichkeiten bereits
in die Tat umgesetzt hat , ist der unweit
von Konstanz lebende Privatforscher Trzos-
ka , der allen Schicksalsschlägen zum
Trotz in jahrzehntelanger zäher Forschungs¬
arbeit uneigennützig , mit warmer Mensch¬
lichkeit und unbeugsamer Leidenschaft sein
Ziel verfolgte und mehr ist . als nur ein
phantastischer Erfinder oder „ Behörden-
scfareck" .

Gutachten inländischer und ausländischer
Universitäts -Institute besagen , daß mit sei¬
nem Verfahren z . B . Ausbeuten an Wirkstof¬
fen mit Spitzenleistungen von 3000 bis 5000
mg naturgewachsenen Vitamin C in einem
Liter naturreinen Saft erreicht werden konn¬
ten ; das ist die hundert - und tausendfache
Menge dessen , was ein Erwachsener oder
ein Kleinkind von diesem Vitamin täglich
mindestens braucht .

Interessant ist auch die Ausdehnung sei¬
ner Arbeiten auf analoge Wege der Vieh¬
fütterung . So wie z. B. beim künstlichen
Trocknen der Hagebutten mehr als 90 Proz.
der Wirkstoffe verloren gehen , so gehen all¬
jährlich beim Trocknen von Gras , Klee oder
Luzerne zu Heu unzählige kostbare Vita¬
minwerte verloren und machen so klar ,
warum in den Wintermonaten die Milch¬
erträge so stark zurückgehen und die An¬
fälligkeit z. B. für Maul- und Klauenseuche
zunimmt . Ein überraschender Aspekt !

Eine interessante weitere Anwendung : für
wissenschaftliche Untersuchungen und Klä¬
rung der Frage , welche von den umstritte¬
nen Düngungsmethoden für die Erzeugung
spezifischer Vitamine jeweils am geeignete¬
sten sind , benötigt man genau standartisier -
te , biologische Vergleichsproben , die bis¬
her nicht geschaffen werden konnten , mit
Trzoska ’s Verfahren aber leicht und billig
herstellbar sind . Ein neues wertvolles Hilfs¬
mittel für die Wissenschaft !

Zur heutigen Gesamtnahrungsfrage könn¬
ten die Gedanken und Erfahrungen dieses
Forschers manche beachtlichen Anregungen
bringen . Für Millionen Arme könnten aus
dem, was täglich fortgeworfen und gering
geschätzt wird , zusätzliche Kalorien und
Wirkstoffe gewonnen werden . H . F.

Von den zwei Milliarden Menschen auf
der Erde hungern heute rund 500 Millionen .
— direkte oder indirekte Folge des Krieges.

„Nur eine gemeinsame Planung aller Völ¬
ker ist die einzige Gewähr für eine gerechte
Verteilung der Lebensmittel .

" Premiermini¬
ster Attlee .

Vom 1. März bis 30. Juni sollen von der
UNRRA, dem internationalen Hilfswerk von
47 Nationen , neun Millionen Tonnen Lebens¬
mittel an 16 Staaten verteilt werden .

„Wenn gehungert wird , in Deutschland
auf keinen Fall" . Hermann Göring am
4. Oktober 1942.

An unsere Leser !
Die nächste Nummer des SUDKURIER
erscheint nicht am nächsten Freitag ,
sondern schon am Donnerstag , der
18 . April 1946.

Verlag des SUDKURIER

Der Sargmacher / von Friedrich N/Munding
5 . Fortsetzung . Copyright by C . Weller u. Co ., Verlag Konstanz

„Wer weiß ,
‘Büblein,” sagte er darauf ,

„vielleicht hast Du das Zeug dazu . Das ist
eine Anlage , die man hat oder nicht hat
Der eine hat sie zu dem, der andre zu was
anderem . Und wenn alle sich mit Lust und
Liebe an das halten , was ihnen gegeben
ist , gibts ein großes Blühen und Gedeihen .
Verstehst Du?”

Der Sargmacher Thommen war ein großer
Grübler und ein großer Schweiger , nicht
nur , weil ihm das Sprechen ohne Zähne
Mühe machte . Vielleicht hatte er sich zwan¬
zig Jahre mit niemanden derartig ausge¬
sprochen , wie mit mir , dem kleinen , be¬
wundernden Buben . Ich konnte da6 meiste
nicht begreifen . Aber es machte doch einen
unauslöschlichen Eindruck auf mich.

Die rätselhaften Köpfe beschäftigten mich
den ganzen Tag . Ich träumte nachts sogar
von ihnen , als ich in meiner Kammer lag
und 6ah den lebendigen Bürgermeister , wie
er mit seinem eignen Kopf aus Holz sprach .
Es war so aufregend , daß ich darüber er¬
wachte und schlaflos und grübelnd bis zum
Morgen liegen blieb .

Der Großmutter erzählte ich erst beim
Frühstück , Thommen habe mir seine Köpfe
gezeigt . Ich erzählte es so nebenher , ohne
mir anmerken zu lassen , wie sehr es mich
innerlich beschäftigte .

Der Großmutter erschien es aber gar nicht
rätselhaft und wunderbar zu sein . Ja , sagte
sie , der Thommen sei ein begabter Mensch
und würde viel Geld verdienen können ,
wenn er es ein wenig darauf anlegte . Für
solche Köpfe gebe es manchmal Liebhaber ,
die ein schönes Stück Geld zahlten . Mir ge¬
fiel es aber ganz besonders , daß Thommen
es nicht darauf anlegte , mit den Köpfen
Geld zu verdienen und die Köpf« nur de¬
nen zeigte , die ihn» nahestanden .

8.
Das Ende der Sommerferien bedeutete für

mich allemal , daß eine schöne Welt , eine
Welt der Verbundenheit , eine Welt voll
Sonnenglanz , Wald - und Wiesengrün und
der großmütterlichen Duldsamkeit hinter
mir versank . Und jedesmal , wenn es auf
den Abschied zuging , zeigte sich diese
Welt noch einmal in besonderem Glanz.

Dieses Mal war mir der Abschied beson¬
ders schmerzlich. Als ich am Vorabend des
Reisetags beim Sargmacher war , konnte ich
mich meiner Gefühle plötzlich nicht erweh¬
ren und Tränen rannen mir über die Bak-
ken . Ich konnte mir mein Leben ohne mei¬
nen neuen Freund nicht mehr vorstellen .
Ich konnte kein Wort hervorbringen und
gab mir übermenschliche Mühe , meine Rüh¬
rung zu verbergen . Aber Thommen spürte ,
was mich bewegte und strich mir ein paar
mal über die Haare .

„Kannst ja im nächsten Jahr wieder zu
mir hereinschauen , gelt,” sagte er schließ¬
lich und dabei bemühte er sich recht trok -
ken zu sein. Aber ich merkte , daß auch er
eine Rührung unterdrückte . Meine Anhäng¬
lichkeit mußte dem einsamen Sonderling
wohlgetan haben .

„Und dann,” fuhr er fort , „halte Dich gut
ans Lernen . Dann wirst Du mal wa6 Rechtes
werden . Man kann nie genug lernen , wenn
man jung ist und was man da verpaßt , läßt
sich nie mehr nachholen . Davon könnte ich
Dir etwas erzählen . Da kommt dann zu¬
letzt nur ein solcher alter Knorren heraus ,
wie ich einer bin , der eigentlich nirgends
recht hinpaßt .

"
Am folgenden Morgen hatte die Großmut¬

ter ihr schönes braunes Kattunkleid ange¬
zogen und brachte mich mit meinem Köffer-
f+'o.Ti zux Bahnstation . Al« wir am Häuschen

des Sargmachers vorbeikamen , stand er mit
einer Tüte voller Birnen unter der Tür. Die
Augen waren mir voller Tränen und im
Halse würgte es mich , daß ich nicht einmal
ein Wort des Dankes hervorbringen konnte .
Auch er wußte nichts zu sagen , schluckte
ein paar mal , machte mit der Hand eine ab¬
wehrende Bewegung und ging ohne sich um¬
zusehen ins Haus zurück . Als wir ein Stück
Wegs weiter waren , schaute ich zurück und
sah ihn vor dem Hause stehen . Er winkte
mir zu und ich winkte wieder und so lange ,
bis die Großmutter schließlich mit sanfter
Stimme sagte : „Komm jetzt , sonst kommst
Du zu spät auf den Zug.

“
Auf der Station wurde ich in den Zug ge¬

setzt und der Obhut des Schaffners anemp¬
fohlen und dann gings fort mit der gemäch¬
lichen Eile des Personenzuges , drei Stunden
lang , zurück in die Stadt , die mir jetzt so
fremd geworden war .

Für die Erlebnisse dieser Reise, die mich
sonst in Atem hielten , hatte ich diesmal kei¬
nen Sinn . Ich dachte nur an das verkniffene
und gute Gesicht des Sargmachers , an seine
Hobelbank , an den großen schwarzen Sarg
des Bürgermeisters und an die merkwürdi¬
gen Köpfe, die er aus Holz schnitzte

Es war ein heißer Augusttag und ich
schlief gegen Mittag ein und erwachte erst
wieder , als der Zollbeamte durch den Wa¬
gen ging und rief : „Nichts zu verzollen ?"
Als er mein Köfferchen sah , sagte er väter¬
lich : „Soso , zurück aus den Ferien? Ja . jetzt
wirds wieder ernst !"

Ich war stolz auf meinen neuen Freund ,
den Sargmacher und erzählte den Eltern mit
begeisterten Worten von ihm. Aber ich fand
wenig Anklang . Der Vater meinte , ein To¬
tengräber und Sargmacher sei nicht der
rechte Umgang für einen neunjährigen Bu¬
ben .

Das verletzte mich ; aber noch weit mehr
verletzte es mich , was ich mit meinen Schul¬
kameraden erlebte . Sie wußten zu erzählen ,
wie sie in den Ferien Bergwanderungen ge¬
macht, wie sie mit andern Buben Fußball ge¬

spielt hatten odex mit Mädchen um die
Wette geschwommen oder mit Fischern auf
einen See hinausgefahren waren . Als ich
mit meinem Sargmacher heranrückte , gab es
ein lautes Hallo : Mit einem Sargmacher und
Totengräber verkehren , das konnte keinem
imponieren . Und daß er Köpfe schnitzte , war
für sie gar nichts . Einer berichtete , im Ber¬
ner Oberland schnitzten sie Bären und ganze
Häuser , die man für drei Franken kaufen
könne . Da wurde ich ganz kleinlaut und be¬
hielt mein großes Erlebnis für mich . Und als
wir einen Aufsatz über das schönste Ferien¬
erlebnis schreiben mußten , erwähnte ich den
Sargmacher mit keinem Wort .

9.
Eindrücke der Kindheit verblassen schnell;

sie sinken hinab ins Unbewußte und ruhen
auf dem Grund der Seele , um nach Jahr und
Tag wieder aufzusteigen . In der Jugend ist
die Wett so voller Wunder , daß man keine
Muße hat , beim einzelnen zu verweilen .

Meinen Freund , den Sargmacher , vergaß
ich zwar nicht ; aber seine Gestatt wurde
doch mehr und mehr von neuen Bildern ver¬
drängt und rückte in eine schattenhafte
Ferne . Erst nach Jahresfrist , als mein Köf¬
ferchen wieder für che Ferienreise gepackt
wurde , stand sie wieder auf und wurde le¬
bendig , und als ich zur Bahn gebracht wurde ,
um zur Großmutter zu fahren , erfüllte mich
eine freudige und gespannte Erwartung auf
das Wiedersehen mit dem SargmacheT.

Man mußte damals viel Geduld haben ,
wenn man mit dem Personenzug eine Reise
machte , Geduld und Zeit . Aber alle Leute
hatten damals Geduld und Zeit , viel Zeit
und auch ein Eisenbahnzug batte Zeit. Was
war das doch damals jedesmal ein beweg¬
tes Abschiednehmen auf dem Bahnhof! Es
sah aus , als ob jeder sich anschicke eine Reise
um die Wett anzutreten . Dabei fuhr er aber
nur in zwei oder drei Stunden in die nächste
Stadt oder drei oder vier Stationen weit
in ein Dorf hinaus . Wer weiter reiste , wurde
heimlich staunend angesehen .

Und die Lokomotive tat sich etwas zugut

darauf eine freudig bewegte Gesellschaft
in die Feme zu führen . Mit einem durch¬
dringenden Pfeifen wurde die Abfahrt ange¬
kündigt Dann setzte ein kraftvolles Züschen
und Schnauben ein und die Zurückbleiben¬
den , die winkten und grüßten , verschwan¬
den in einer Wolke von Dampf. Schon der
Anfang einer Reise wurde dergestalt zu ei¬
nem aufregenden Erlebnis , und nicht nur für
ein Kind.

Eine Marktfrau setzte sich mit ihrem Korb
zu mir ins Abteil und fragte mich aus , wo¬
hin und zu wem ich reise . Ja , das sei etwas
Schönes, wenn man noch eine Großmutter
habe und zu ihr aufs Land fahren könne .
Nach zehn Minuten hielt der Zug schon wie¬
der an und die Marktfrau verließ mich mit
vielen guten Wünschen . Vor der nächsten
Station mußten wir anhatten , weil man dort
mit der Abwicklung des Verkehrs noch nicht
ganz zu Ende gekommen war . Schließlich
bekamen wir freie Einfahrt . Mit größster
Spannung folgte ich allem vom Fenster aus.
Vier oder fünf Reisende stiegen aus , einer
stieg ein und auf dem Bahnsteig gab es wie¬
der bewegtes Händeschütteln , Wieder¬
sehensfreude und Abschiednehmen .

Auf einer der nächsten Stationen gabs
eine Sensation von besondrer Art : Ein
Schwein sollte in den Packwagen geladen
werden , widersetzte sich aber den handgreif¬
lichen Einladungen behaarlich und mit ei¬
nem aufregenden Geschrei . An allen Wagen -
fenstem erschienen neugierige Gerichten ei¬
nige erfahrene Männer stiegen sogar aus
und gingen den Bahnbeamten mit sachkun¬
digen Ratschlägen an die Hand . Das Knei¬
fen des Schwanzes erwies sich schließlich
als das überzeugendste Mittel , das Schwein
zum Nachgeben zu bewegen .

Wir hatten mit diesem Vorfall viel Zeit
verloren , der Lokomotivführer schaute mit
hochgezogenen Brauen auf die Uhr und ließ
darauf sein schnaubendes Ventil tüchtig aus¬
greifen und auf den nächsten Stationen wur¬
den die Reisenden zur Eile angehalten .

(Fortsetzung folgt)
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Kräftekonzentration im Handwerk
Lieferungsgenossenschaften zur Bewältigung groBer Aufgaben

Der „Siidkurier " bringt heute einen neuen
Beitrag zu seiner genossenschaftlichen Arti¬
kelreihe (siehe auch Nr. 52 , 55 , 60 und 62) ,die mit weiteren Aufsätzen fortegesetzt wer¬
den sollen.

Was der Fleiß des Handwerkers in jahr¬
zehntelanger , oft jahrhundertelanger Arbeit
in deutschen Städten und Dörfern schuf ,
liegt zum überwiegenden Teil in Trümmern .
Der Schmerz um das Zerschlagene darf aber
nicht zu tatenloser Resignation führen . Das
deutsche Handwerk ist zur Mitarbeit am
Wiederaufbau aufgerufen

In Deutschland waren vor 1938 rund
1,5 Millionen Handwerksbetriebe vorhan¬
den, die etwa 5—6 Millionen Menschen be¬
schäftigten. Diese Zahlen zeigen , daß beim
Wiederaufbau dem Handwerk eine wich¬
tige Rolle zuteil werden dürfte . Die Größe
der zu bewältigenden Aufgaben führt zu
dem zwingenden Schluß , daß der Aufbau
planvoll durch eine Konzentration der hand¬
werklichen Kräfte bewirkt werden muß ,
damit die Schaffenskraft des einzelnen
Handwerkers sich nicht in unwichtigen Ar¬
beiten verliert Der geeignete , in jahre¬
langer Praxis bewährte Zusammenschluß zur
Bewältigung großer Aufgaben ist die „Lie¬
ferungsgenossenschaft’'.

Die Lieferungsgenossenschaften haben die
Rechtsform einer e .G .m .b .H . und sind damit i
gesetzlich verankert. Sie werden laufend
überwacht und ihre Organe sind gemäß
dem Genossenschaftsgesetz ihren Mitglie¬
dern zur ordnungsgemäßen Führung der
Geschäfte und zur Rechnungslegung ver¬
pflichtet. Nach demokratischen Grund¬
sätzen bestimmen die Mitglieder den Vor¬
stand und Aufsichtsrat und üben ihre Gel¬
tung auf den grundsätzlichen Gang der
Geschäfte aus Sie können die Verwaltung
vor allem dazu anhalten, den Geschäfts¬
betrieb nur auf die Erfassung von Groß¬
aufträgen zu beschränken , damit durch die
Tätigkeit der Genossenschaft nicht etwa die
Privatinitiative des einzelnen Handwerkers
unterbunden werden kann .

Die Gründung derartiger Genossenschaf¬
ten erfolgte bereits im ersten Weltkriege .
Nach dessen Beendigung wurden diese aber
fast alle wieder aufgelöst. Seit 1935 er¬
folgten zahlreiche Neugründungen, um dem
Handwerk Anschluß an die großen öffent¬
lichen Aufträge zu verschaffen . Das be¬
deutete damals noch nicht unbedingte oder
mittelbare Teilnahme an der Rüstung . Erst
später wurden sie mehr und mehr für die¬
sen Zweck eingesetzt Es ist hier nicht die
Aufgabe , zu untersuchen , ob der Kriegs¬
einsatz des Handwerks in diesem Sinne
richtig war. Jedoch wurde der Beweis er¬
bracht , daß das Handwerk durch den Zu¬
sammenschluß in diesen Genossenschaften
zu erhöhter Leistung und größeren Auf¬
gaben fähig ist, als man bis dahin erwar-

. tet hatte.
Die starke Produktionskraft des Hand¬

werks führt zu der Ueberlegung, daß es

bei dem Aufbau nicht zersplittert, sondern
weiterhin zusammengefaßt mitwirken sollte.
Die richtige Verteilung von Großaufträgen
hat gerade heute eine besondere Bedeu¬
tung. Die Auftraggeber können mit einer
Stelle — der Genossenschaft — verhandeln
und dieser eine bestimmte Produktionsauf¬
gabe übertragen, die sie dann auf Grund
ihrer genauen Kenntnis der einzelnen
Werkstätten verteilt . Der genossenschaft¬
liche Zusammenschlußsorgt also für zweck¬
mäßigen Kräfteeinsatz und richtige Auf¬
tragsdurchführung , was gerade Lei der
Aufstellung größerer Produktions- und Auf¬
baupläne von entscheidender Bedeutung
sein kann. Bei richtiger Organisation und
Verhaltungshandhabung können diese Ge¬
nossenschaften in der Lage sein, die in die
Industriekapazitäten geschlagenen Breschen
wenigstens zu einem großen Teil zu füllen.

Die Lieferungsgenossenschaften sorgen
ferner dafür , daß überhöhte Preise vermie¬
den werden, andererseits der Handwerker
den ihm gebührenden Lohn erhält. So
vollziehen die Genossenschaften im frei¬
beruflichen Handwerksstand eine Aufgabe
ähnlich der , die die Gewerkschaften für die
Arbeiter und Angestellten erledigen.

Von den bestehenden Lieferungsgenos¬
senschaften hat ein Teil die Umstellung auf
die Nachkriegswirtschaft bereits durchge¬
führt . Ein weiterer Ausbau und damit ein
erfolgreicher Einsatz für den Wiederaufbau
und sogar für einen evtl . Export ist mög¬
lich , wenn • gewisse Schwierigkeiten in der
Rohstoff- und Materialbeschaffung beseitigt
worden sind. Die Bemühungen der zustän¬
digen Handwerksorganisationen werden
aber auch eine Lösung bringen. Es wäre
zweckmäßig, in Zukunft diese Genossen¬
schaften bei der Einschaltung in Großauf¬
träge gleichzeitig als Kontingentsträger für
die dafür benötigten Rohstoffe und Mate¬
rialien anzuerkennen. Dadurch ‘kann eine
wesentliche Vereinfachung der Material¬
bewirtschaftung für das Handwerk erreicht
werden.

Beim Wiederaufbau der Städte und Ort¬
schaften ergibt sich für die handwerklichen
Genossenschaften in dei Form der „Auf-
baugenossnschaft" eine bisher nicht be¬
kannte Art der Einedialitung . Diese steillt
eine Zusammenfassung von Handwerkern
aller Zweige des Baugewerbes auf genos¬
senschaftlicher Grundlage dar , die für die
Entrümpelungsaktionen und für den Auf¬
bau eingesetzt werden kann Es steht
außer Zweifel , daß bei zielbewußter Len¬
kung und geschlossenem Einsatz das Hand¬
werk maßgeblich an der Schaffung und Aus¬
stattung von Wohnstätten sowie an dem
Aufbau unserer zerstörten Städte und Dör¬
fer mitwirken wird. Die Genossenschaften
werden den ihnen gestellten Aufgaben ge¬
recht werden und handwerklichen Lei¬
stungswillen und handwerkliche Qualitäts¬
arbeit wieder unter Beweis stellen . O . H.

Die Ruhrkohlenförderung, die mit einer
täglichen Produktion von 147 627 t ihren
tiefsten Stand am 30 . März erreichte, stieg
ab 1. April wieder bis zu einer täglichen
Förderung von 157 000 t an . Da« Gesamt¬
förderungsergebnis im Monat März betrug«inen täglichen Durchschnitt von 155 000 t,was einen Rückgang von 12,43 % zum Mo¬
nat Februar bedeutet. Die Kokserzeugungkonnte auf 23 000 t im Gegensatz zu 20 000
Tonnen im Februar gesteigert werden.

Ein statistisches Handbuch von Deutsch¬
land ist gemäß einer deutschen Anregung
# uf Befehl der MMtärregierung beim Indü¬
stries tatistischen Büro in Bad Nauheim fer-
tiggestelilt worden. Es handelt sich um ein
zehnbändiges Tabedlenwerk, das die wich¬
tigsten Angaben über Deutschlands wirt¬
schaftliche Entwicklung bis zur Kapitulation
unter Verwertung von vielem bisher unge-
drucktem Beihördenmaterial zusammenträgt.
Vorerst ist das Werk nur als Vervielfälti¬
gung für den Gebrauch der Militärregierung
hergesteMt worden. Die Drucklegung in ho¬
her Auflage ist beabsichtigt, damit auch
deutsche Verwaltungsstellen und Wirt¬
schaftskreise für den Wiederaufbau daraus
Nutzen ziehen können.

Die monatlichen Glaslieferungen von Thü¬
ringen nach Großhessen im Austausch gegen
Chemikalien und andere Industrieprodukte
werden von 50 000 auf 500 000 Mark erhöht

Die graphischen Betriebe in der russischen
Zone arbeiten wieder in größerem Umfang .
Die Produktion von Reolam ist annähernd
friedensmäßdg , die Kapazität von Brockhaus
beträgt allerdings erst 20% .

41 amerikanische Lokomotiven, die für die
französischen Eisenbahnen bestimmt sind,
kamen in Cherbourg an.

Im März hat die englische Stahlproduktion
einen neuen Rekordstand für Friedenszeiten
erreicht und ist fast an die höchste Ziffer
der Knegsjahre herangekommen, Aul ein
Jahr umgeirechnet betrug die Erzeugung 13,2
Mild , t im Gegensatz zu 10,4 Mill . im Jahre
1938.

Die Sowjetunion hat einer Ausdehnung
der Reparationszahlungen Rumäniens von
6 auf 12 Jahre zugestimmt.

Die rumänische Ölproduktion ist im Jahre
1945 mit 4,6 Mül, t gegenüber 3,25 Mill . t
beträchtlich gestiegen . 1938 belief sie sich
auf 6,6 Mill . t.

Nach einem Bericht des rumänischenLand¬
wirtschaftsministeriums soll für die dies¬
jährige Ernte 12 % des anbaufähigen Lan¬

des besät worden sein , was eine rekordar -
tige Aussaat bedeutet

Dis Ernährungslage
Einsparungen zugunsten der hungernden

Völker
Premierminister Attlee ' teilte dem Unter¬

haus aus der gestrigen Sitzung mit , daß
Großbritannien angesichts der drohenden
Hungersnot in vielen Ländern der Welt der
amerikanischen Regierung einen Vorschlag
unterbreitete die Brotrationierung einzufüh¬
ren ., sofern die USA das Gleiche tun
würden .

Der amerikanische Landwirtschaftsmini¬
ster Anderson hatte gestern Abend noch
eine Konferenz mit Truman . Anderson er¬
klärte , daß die USA die Brotrationierung
nicht einführen, aber auf anderem Wege
den einheimischen Brotkonsum drosseln.

Auf Initiative von La Guardia fand ge¬
stern eine Sitzung des alliierten Ernährungs -
amtes statt , auf der der Vorschlag ge¬
macht wurde , Großbritannien solle seinen
Weizenvorräten ohne Verzug Lieferungen
nach den vom Hunger am meisten bedroh¬
ten Ländern Polen, Jugoslavien , Griechen¬
land und Italien ausführen.

Der amerikanische Landwirtschaftsminister
Anderson richtete 9einerseitte an eine An¬
zahl Länder , in denen der Konsum von Fett
und Oel jetzt noch hoch ist, Telegramme,
in denen er sie ersucht , gemeinsam mit den
USA dafür zu sorgen, daß der UNRRA grö¬
ßere Mengen Fett und Oel zur Verfügung
gestellt werden können. Die USA seien be¬
reit , neue Opfer zu übernehmen, wenn auch
die anderen Länder mit genügender Fett-
und Oelversorgung ein Gleiches täten. Von
den Ländern , an die sich der amerikani¬
sche Landwirtschaftsminister in Europa
wandte, sind zu erwähnen, Großbritannien
Holland , Belgien, Dänemark und Schweden.

China sagte La Guardia eine zusätzliche
Lieferung von 40 000 t Reis zu , so daß die
UNRRA jetzt 120 000 t dorthin verschifft.

In der britischen Zone wurde in einigen
Industriezweigen die Zahl der Arbeitsstun¬
den im Hinblick auf die Kürzung der Lebens¬
mittelrationen herabgesetzt. 35 Arbeitsstun¬
den ist die Untergrenze, die zum Empfang
der Schwerarbedterzuilagen berechtigt.

Nach einem Befehl des obersten Chefs der
sowjetischen Militärverwaltung bleiben die
Lebensmittelrationenfür das zweite Viertel¬
jahr 1946 für die deutsche Zivilbevölkerung
in der russischen Zone unverändert.

Der britische Staatshaushalt
In seiner Rede vor dem Unterhaus er¬

klärte Schatzkanzäer Daiton über den zwei¬
ten Staatshaushalt, daß im kommenden
Steuerjabr 90% der Ausgaben aus den lau¬
fenden Einnahmen gedeckt werden. Das
Defizit des letzten Jahres habe bei Ausgaben
von 5,4 Mrd . Pfund 2,2 Mrd. betragen. . Das
Steuereänkommen sei über Erwarten hoch
gewesen . Für das kommende Jahr beab¬
sichtige man, 335 Mül . Pfund 2ur Erhaltung
der derzeitigen Lebenshaltungskosten be-
redtzusteälen . Steuemachlässe werden im
kommenden Jahr nur in geringem Umfange
gewährt werden. Die nationale Kriegssteuer
wird aufrecht erhalten werden, aber in
Zukunft den Namen Kriegsgewinnsteuer tra¬
gen. Für Umsatz - , Vengmiguings - und Ein¬
kommensteuer sind Senkungen geplant Die
Ubergewinnsteuer würde Ende d . J. aufge¬
hoben werden. Die Zivilverwaltung in
Deutschland koste Großbritannien 75 Mül.
Pfund. Diese Last könne dem britischen
Steuerzahler nicht mehr lange zugemutet
werden, da es sich um Reparationsleistun¬
gen handelt. Der gegenwärtige Staatshaus¬
halt sei auf der Grundlage der Gewährung
der USA-Anleihe aufgebaut. Sollte diese
verweigert werden, müßten einschneidende
Maßnahmen zur Herabsetzung der Importe
ergriffen werden.

Belgische Textilindustrie
Infolge der seif mehreren Monaten un¬

unterbrochen andauernden Importzufuhren
von Baumwolle aus dem Belgischen Kongo ,
aus Brasilien und Australien herrscht in den
verschiedenen Zentren der belgischen Tex¬
tilindustrie Hochbetrieb, Die Baumwollspin¬
nereien der Gebiete von Gent erzeugten im
Februar mit 4,7 Mül . kg 80% der Friedens¬
produktion. Die Gesamtfabrikation von Woll¬
stoffen beläuft sich augenblicklich auf 1,2
Mill. kg im Monat. Auch die Herstellung
von Teppichen aus Baumwolle ist jetzt ge¬
stattet worden. Die Wollspinnereien im Be¬
zirk von Verviers arbeiten für Rechnung
der schweizerischen und holländischenKund¬
schaft und produzierten im Februar 125 000
Kilogramm .

Die Jute- und Hanßndustrie fordert die
Freigabe des Exports , da ein Abflauen der
Nachfrage für ihre Erzeugnisse auf dem bel¬
gischen Markt feetzusteiien war . Die Lei¬
stungsfähigkeit der Jutespinnereien beträgt
60% und die der Hanfindustrie 30—40 % der
Vorkriegserzeugung.

Autoproduktion in Frankreich und Rußland
Wie die Schweizer Automobil-Zeitschrift

„Touring" meldet, will die französische Au¬
toindustrie im laufenden Jahr etwa 100 000
Wagen herausbringen. Der Mangel an Roh¬
stoffen und die noch nicht restlos behobe¬
nen Schäden in den Fabriken wirken sich
jedoch immer noch hemmend aus. Die Pro¬
duktion der Renault -Werke beträgt gegen¬
wärtig monatlich 300 Wagen gegenüber
3500 vor dem Kriege. Citroen liefert monat¬
lich 900 gegenüber 9000 , und Hotchkiß hat
erst 25 Wagen herausgebracht . Die großen
Peugeot-Werke, die vor dem Kriege alljähr¬
lich etwa 60 000 Wagen herstellten, nimmt
die Serienfabrikation erst im August wie¬
der auf , während die Simca -Werke bereits
in den nächsten Tagen mit der Vollproduk¬
tion beginnen werden. Citroen baut zunächst
nur den bekannten 4-Zylinder-Wagen, hat
aber einen neuen 6-Zylinder-Typ in Vorbe¬
reitung. Renault konzentriert sich ebenfalls
auf den 4-Zylinder, namentlich für die Aus¬
fuhr , Peugeot das Vorkriegsmodell 202 und
Simoa die Lizenzmodelle 500 und 1000.

Aus der gleichen Quelle wird über die
russische Automobilfabrikation gemeldet,
daß der Plan bis 1950 rund 1 Million Per¬
sonen - und Kraftwagen für den Inlands¬
markt herstellen lassen will . Die Molotow-
Werke in Gorki werden eine Kapazität von
1000 Fahrzeugen pro Tag erhalten und die
Modelle „Papedo "

(Sieg) und GAZ 67 her¬
ausbringen. Beim Papedo handelt es sich um
einen Sechszylinder. Die Stalin-Werke wer¬
den einen Achtzylinder 140 Ps -Wagen her -
steilen . Auch soll Ende des Jahres ein
Kleinwagen mit dem Namen „Moskovitch ‘
neben neuen Lastwagen-Typen herauskom¬
men.

Der Hamburger Hafen
Der Schiffs - und Warenverkehr des Ham¬

burger Hafens hat jetzt wieder 15 % seines
Vorkriegsstandes erreicht . 826 Seeschiffe mit
1,094 000 Gütertonnen liefen seit der Kapitu¬
lation bis Ende des Jahres 1945 Hamburg
an. Auch in den ersten 3 Monaten des Jah¬
res 1946 hat sich die allgemeine Wiederbe¬
lebung bemerkbar gemacht . Diese Tatsachen
werden in einem Jahresbericht des handels¬
statistischen Amtes in Hamburg erwähnt,
der die Zeit vom Mai bis Ende Dezember
1945 umfaßt . 407 Schiffe mit 1,009 mill t des
einkommenden Warenverkehrs entfielen
auf die Militärschiffahrt , u. a. rund 300 000
t auf Lebensmittel — davon allein 138 000
t überseeischen Weizen. Rund 429 000 t Wa¬
ren Mineralöle und Rohstoffe , rund 240 000
t alliiertes Militärgut.

Auf die zivile Schiffahrt , die hauptsäch¬
lich im Lebensmittelverkehr eingesetzt war ,
kamen 419 Schiffe — ausschließlich deut¬
sche Fahrzeuge — mit 8 514 t Ladung Der
ausgehende Warenverkehrbetrug nur 137 244
Tonnen.

Nach der Kapitulation war der Hambur¬
ger Hafen mit seinen fast zu Vi zerstörten

Umschlags- und Lagereinrichtungen in den
Nachschubdienst der Besatzungsmacht und
in den Wiederaufbau der deutschen Wirt¬
schaft eingegliedert worden. In den ersten
Monaten überwogen zunächst die Lebens¬
mittelzufuhren, bis im Oktober auch die
Rohstofflieferungen einsetzten. Daneben
mußte ein großer Bedarf der Besatzungs¬
macht und der Bedarf der UNRRA - und
Rote Kreuz -Güter befriedigt werden.

Die ständig wachsende Zahl fremder
Schiffe deutet darauf hin, daß Hamburg
seine alte Weltgeltung im internationalen
Schiffsverkehr allmählich wieder erhalten
soll . Der deutsche Anteil am Schiffseingang
ist allerdings bis auf 10,6 % abgesunken.
RuhrkohlBn-Konferenz in Essen
Auf der am Freitag eröffneten britisch¬

französischen Tagung über die künftige Ver¬
teilung der Ruhrkohle erklärte der Chef
des britischen Kontrollamtes für Deutsch¬
land und Oesterreich, Staatsminister Hynde,
daß Frankreich angesichts der schwierigen
Lage Deutschlands kaum auf erhöhte Liefe¬
rungen von Ruhrkohle rechnen könne. Er
sei der Ansicht, daß die Auswirkungen
der katastrophalen Weltemährungslage auf
die Ruhrkohlenförderung nicht in ihrer vol¬
len Tragweite verstanden werde. Großbri¬
tannien erkenne die Wichtigkeit der Ruhr¬
kohle für Frankreichs Wirtschaft an.

Nach den letzten Meldungen verlautet,
daß die französischen und britischen Deäe-
gierten ein erstes Uebereinkommen getrof¬
fen hätten, die Lieferungen an Frankreich
zu verdreifacheni die Transportmittel stün¬
den Frankreich hierzu zur Verfügung

Kurzmeldungen
Für die drei Länder der USA-Besatzungs-

zone ist eöm Poetdirektoriumin München ein¬
gerichtet worden.

Die unter Leitung amerikanischer Inge¬
nieure und von deutschen Arbeitern erbaute
neue Weserbrücke bei Bremen , die eine
Länge von 210 m hat, ist dem Verkehr über¬
geben worden. Sie trägt den Namen des
Präsidenten der Vereinigten Staaten.

Unter den Waren, die zur Deckung der
deutschen Lebensmitteleinfuhr für den Ex¬
port bestimmt sind, befinden sich vor allem
Ersatzteile fÜT Maschinen aller Art, Meßin¬
strumente und pharmazeutische Produkte .

Die ersten der auf 30 000 Tonnen bis zum
Ende Juni festgesetzten Kaliverladungen
von Hannover nach verschiedenen europä¬
ischen Ländern haben begonnen. Die Pro¬
duktionsziffern in diesem Bezirk betrugen
im Dezember 11 000 , im Januar 14 500 und
im Februar 14 400 Tonnen. Die Hindernisse
in der Produktion entstehen hauptsächlich
aus Mangel an Kohlen und Facharbeitern

Der alliierte Kontrollrat für Deutschland
hat ein Gesetz für die Einsetzung von Be¬
triebsräten erlassen. Ein anderes Gesetz ver¬
bietet jegliche militärische Bautätigkeit in
Deutschland.

Vorrunde in der Oberliga abgeschlossen
FC Konstanz und FC Radolfzell punktgleich— Zweistelliger Sieg des FC Villingen

Südbaden —Südwürttemberg am 12. MaiFC Konstanz — FC Radolfzell 3 :1
FC^ Villingen — SpVgg . Gottmadingen 12 :0

Die Vorrunde in der Oststaffel der badischen
Oberliga wurde mit zwei Spielen abgeschlossen ,
die die erwarteten Sieger brachten . Auf eigenem
Platz sind Konstanz und Villingen kaum zu
schlagen . Ueberraschend ist nur der hohe Sieg
der Sehwarzwälder , die nun das beste Torverhält¬
nis aufweisen . Durch seinen 3 : 1-Sieg hat der FC
Konstanz den FC Radolfzell insofern vom zweiten
Platz verdrängt , als er die günstigere Torquote
nachweist . Im übrigen ist die Rangordnung ge¬
blieben . — Die Rüderunde beginnt am 28. April .
FC Donaueschingen
FC Konstanz
FC Radolfzell
FC Villingen
FC Singen

FC RieJasingen
FC Engen

7 6 0 1 16 : 11 12
7 5 0 2 32 : 11 10
7 5 0 2 16 :9 10
7 4 1 2 38 :9 9
7 3 1 3 15 :17 7
7 2 1 4 5 :21 5
7 1 1 5 5 :32 3
7 0 0 7 6 :23 0

MitFC Konstanz — FC Radolfzell 3 : 1 (3 :0).dem Torergebnis ist alles gesagt : Nicht nur , daß
die Platzelf die bessere Mannschaft war und ver¬
dient gewann , auch die Kompliziertheit des nach
der Pause zu engmaschig und kompliziert kombi¬
nierenden , die Flügel vernachlässigenden Sturmes
in der zweiten Halbzeit kommt im Resultat klar
zum Ausdruck Mit einer geschlossenen Mann¬
schaftsleistung wurde die bemerkenswert frisch
und rasant operierende Gästeelf bis zur Halbzeit
glatt ausgespielt . Was die Einheimischen in der
zweiten Halbzeit trotz starker Ueberlegenheit
infolge mangelnden Schußvermögens gegen eine
stabile Hintermannschaft nicht mehr zuwege
brachten demonstrierten die auf Einzelleistungen
eingestellten Gäste bei einem der wenigen , aber
nicht ungefährlichen Vorstöße Sie schossen das
Ehrentor hatten aber nicht die Ehre , in allen
Teilen angenehm aufzufallen . Schiedsrichter See-
lenbrandt - Stockaeh.
FC. Villingen — SpVgg. Gottmadingen 12 :0 (3 :0)

Bereits nach acht Minuten Spielzeit lag Villingen
mit 2 :0 in Führung . Die Gästeelf ließ sich aber
keineswegs entmutigen und konnte das Spiel bis
zur Halbzeit offen gestalten . Kurz vor Halbzeit
hieß es 3 :0 . Die zweite Halbzeit gehörte dann
ganz der Platzmannschaft , die im ‘ einer guten
Stürmerleistung aufwartete und Angriff auf An¬
griff gegen das Gottmadinger Tor führte Mit
sieben Toren war der Halbrechte Rekordschütze
des Tages . Trotz der hohen Niederlage stellte
Gottmadingen eine kampfstarke Elf ins Feld, die
bis zum Schluß ein faires Spiel lieferte . Schieds¬
richter Beck -Tro-ssingen .

Knapper Sieg des FFC
FFC — FV Emmendingen 3 :2 : Baden-Ba¬
den — FV Rastatt 1 :3 ; FV Offenburg —
Haslacher Kickers 7 :0 : Spvgg . Wiebre —
SC Freiburg 1 :8.

Fast hätte es in der Staffel West (Freiburg )
eine große Ueberraschung gegeben . Der Freibur¬
ger FC zeigte im Heimspiel gegen den FV Em¬
mendingen eine ziemlich matt wirkende Partie .
Die Gäste dagegen legten einen großen Spiel¬eifer an den Tag und hätten aufgrund ihrer Lei¬
stungen ein Unentschieden verdient . — Aber auch
der punktgleiche FV Rastatt hatte in Baden-
Baden Mühe , um gegen die formverbesserte
Stadtmannschaft Baden-Baden zu einem 3 :1 zu
kommen Das Fehlen von Neurohr im Rastatter
Angriff machte sich .deutlich bemerkbar . — Im
Freiburger Lokalspiel zwischen Wiehre und dem
SC sah es anfangs keineswegs nach einem kla¬
ren Erfolg des SC aus , denn in der ersten
Hälfte zeigte keine der beiden Mannschaften eine
höheren Ansprüchen entsprechende Leistung Erst
nach dem Seitenwechsel , als Wiehre mehr und
mehr auseinanderfiel konnte sich der SC ent¬
scheidend durchsetzen . — In Offenburg gelang
es dem Tabellenletzten nicht , zu einem Erfolg zu
kommen, zumal die Platzelf gegenüber dem Vor¬
sonntag mit einer wesentlich konzentrierteren
Leistung aufwarien konnte und bereits bis zur
Pause mit 6 :0 in Führung lag . FFC 10 Sp. 51 :10
Tore 17 P . , Rastatt 10 Sp . 35 :18 Tore ,17 P ., SC
Freiburg 9 Sp. 25 :15 T„ 12 P. , FV Lahr 9 Sp.,
22 : 16 T . 10 P ., Offenburg 10 Sp ., 22 : 15 , 9 P. ,
Emmendingen 10 Sp . , 21 :25 , 9 P„ Wiehre 10 Sp .,
24 :51 , 8 P .. Baden-Baden 10. Sp . 23 :36, 5
Kickers Haslach 10 Sp ., 10 :47, lPunkt .

am
Das erste Repräsentativspiel innerhalb der

französischen Zone zwischen einer Auswahlelf
von Südbadischen Südwürttemberg , ist nunmehr
auf den 12 . Mai nach Tübingen angesetz

Die Spiele der Einheitsklasse
Durch den spielfreien Sonntag in der Gruppe

I (Konstanz) lag das Hauptgewicht der Einhedts-
klassenspiele tn der Gruppe III (Stockach) . Hier
gelang es dem FC S t o cfc a <h erneut , zu einem
zweistelligen Sieg zu kommen . Gegen das aus¬
gezeichnete Kombinaidonspiel der Platzelf konnte
die gute PfuIIendorfer Abwehr nichts aus-
richten und mußte sich mit 10 :1 (3 : 1) geschlagen
bekennen . Im zweiten Spiel derselben Gruppe
kam es zwischen dem FC Markdorf und dem
FC Zizenhausen nur zu einem 2 :2 . Mark¬
dorf zeigte sich in diesem Spiel nicht von der
besten Seite . Besonders auffällig war die unsi¬
chere Arbeit der Abwehr . — In der Gruppe IV
kam der FC Welschingen auf eigenem
Platz gegen den SV. Binningen zu einem klaren
4 : 1-Sieg. Das Ergebnis entspricht dem St» »ver¬
lauf.

VfB schlug Waldhof
Süddeutsdre -FuSballmeisterschaft

Ergebnisse der 21 . Runde : VfB Stuttgart — SV
Waldhof 1 :0s 1860 München — Stuttgarter Kik-
kers 1 :1 : FC Nürnberg — Karlsruher FV 4 :0 :
Schwaben Augsburg — Offenbacher Kickers 3 :2 :
FC Schweinfurt — Bayern München 3 :2 : FSV
Frankfurt — Eintracht Frankfurt 0 :2 ; VfR Mann¬
heim — BC Augsburg 5 :0 ; Phönix Karlsruhe —
SpVgg. Fürth 4 :0.

Die Spiele der 21 . Runde brachten einige Ue-
berraschungen und damit gleichzeitig Verände¬
rungen in der Tabelle Waldhof Mannheim z . B .
unterlag beim VfB Stuttgart knapp 1 :0 und
mußte demzufolge den Stuttgartern den dritten
Tabellenplatz überlassen : allerdings ist Waldhof
mit einem Spiel im Hintertreffen . Schwaben
Augsburg wahrte seine Chance erwartungsge¬
mäß und schlug die Offenbacher Kickers, wenn
auch nur knapp mit 3 :2 . Die Augsburger liegen
damit immer noch einen Punkt hinter dem füh¬
renden FC Nürnberg , der durch seinen 4 :0-Sieg
über den KFV seine Position behaupten konnte
Bemerkenswert sind noch die Siege von VfR
Mannheim und Phönix Karlsruhe .

Weitere FuBballergebnisse : Spaichingen —
Schwenningen 4 :7 , Tuttlingen — Gosheim 1 :0,
Spaichingen II — Schwenningen II 0 : 1, Schwen¬
ningen — Sulz 2 :0 , Schwenningen II — Sulz II

fair play ?
Der Sport ist ein Erziehungsmittei und flicht

manches Band der Freundschaft . Dieser Satz —
oft gesprochen und geschrieben — findet immer
wieder auf den Sportplätzen seine Bestätigung .
Manchmal leider auch nicht. Man muß nur auf
die Fußballfelder gehen und sich die eine oder

i andere Mannschaft bezw. den einen oder anderen
i Spieler unter die Lupe nehmen. Es sind fast im-
j mer dieselben , die anständig bleiben — ihnen
! gilt unsere Hochachtung — und es sind fast im-
I mer dieselben , die aus dem Rahmen fallen — sie1 sollten besser die Fußballstiefel an den Nagel

hängen . Wir sind niebt zimperlich, wenn es hart
auf hart geht Das liegt im Stil dieses reizvollen ,
packenden Kampfsports begründet , den wir des¬
wegen schätzen . Wir haben auch Verständnis für
manche Rempeleien , ja sogar vielleicht für eine
Affekthandlung : sie ist die menschliche, allzu
menschliche Folge einer böswilligen Ursache, die
natürlich strengstens zu ahnden ist . Verständ¬
nislos aber stehen wir Situationen gegenüber ,in denen z . B . ein Torhüter einem gegeneriseben
Torschützen -wie der Blitz aus heiterem Himmel
hinterhältig einen Tritt versetzt , nur ereil er
seine eigene Panne nicht mit sportlichem Anstand
zu tragen weiß . Abgesehen davon , daß diese Epi¬
sode nicht der einzige faux pas in diesem
Spiel war , stellen wir mit Bedauern fest , daß
sich solche üblen Exzesse da und dort ereignen .
Was ist die Quintessenz ? Wenn die Spieler sich nicht
gegenseitig zum Anstand erziehen , die Vereine
sich im eigenen Haus nicht durch drakonische Maß¬
nahmen Respekt verschaffen und die Schiedsrich¬
ter sich ihrer größten Machtbefugnis dureb In¬
stinktlosigkeit und „wohlwollendes “ Ueberseben
begeben , dann können wir den Fußballsport mit
„catch as catch can ”

, also mit jener Art Ring-
sport vertauschen , bei der jeder machen kann
was er will . a . st.

Kur2 notiert
Die Fußballmeisterschaft von Südifcalien ist ab¬

geschlossen . Neapel , Bari, Roma und Pro Livorno
qualifizierten sich für die Endrunde um die ita¬
lienische Meisterschaft , an der als vier beste
Mannschaften von Norditalien voraussichtlich To¬
rino , Internazionale , Juventus Turin und Milan
teilnehmen werden .

In der englischen Südliga übernahm Birming¬ham Gity nach einem i :0-Sige gegen Portsmouth
die Führung vor dem Stadtrivalen Aston Villa .

Eine von alten Routiniers und ganz jungen Ta¬
lenten besetzte tschechische Boxmannschaft schlugin La Chaux de Fonds eine schweizerische Box¬
auswahl im Länderkampf knapp mit 9 :7 Punk¬
ten

Der frühere Europameister im Weltergewicht ,Gustav Eder errang in Berlin nach seinem Wie¬
dererscheinen im Ring gegen seinen Herausfor¬
derer Erich Campe einen Punktsieg .

11 :1, FC Konstanz Ib — FC Hilringen 1 :4 , Kluf- i _ ^ Aroateurboxmeister der Schweiz wurden in
tern — Meersburo 5 :5. FC Weiler — SV. Kreß- i ^*?el ermittelt . In den einzelnen Klassen setzten

sich vom Fliegengewicht aufwärts als neue Titel¬
träger durch : Uldry-Genf Pfister II-Bern Frei-
Zürich, Schmidiger-Zürich, Gehring -Zürich , Schu -
vey -Genf , Schwerzmann-Bem und Jan -Lausanne.Die besten Skiläufer von Frankreich beteiligtensich an der dritten Konkurrenz um den Grand
Prix von Nizza ,dem Slalomlauf . Gesamtklasse¬
ment (2 Abfahrten und ein Slalom) : 1 . Massen ,2. Vignole , 3. de Huertas .

Das letzte Skirennen der ausklingenden Saison
in Schweden , einen Lauf über 30 km, gewannder wiederholt erfolgreiche Nils Karisson vordem Finnen Erkki Vanninen .

Radio Moskau kündigte einen neuen Weltre¬
kord im Brustschwimmen über 200 m an , den der
Russe Mecbkov mit 2 :35,9 aufstellte .Bei einer Beteiligung von 174 Konkurrenten
wurde ein Zweietappenrennen für die Radfahrer
„Quer durch Belgien" durchgeführt . Im Gesamt¬
ergebnis (373 km siegte Maurice de Simpelaerein 11 :18,0 Stunden vor Norbert Callens 11 :19,15.Auf der Rennbahn von Brügge siegte Van
Steenbergben in einem Omnium durch erste

tera — Meersburg 5 :5, FC Wetter — SV. Kreß
bronn 1 :1, FC Villingen II — FC Dauchingen
0 :8 , SV Waldsee — TSV Riedlingen 1 :1, Frie¬
drichshafen — Saulgau 11 :0 , Friedrichshafen II —
SV Wollmatingen 2 :3 , FC Singen — Mengen
5 :0 , FC Singen II — Kriegsgef .-Lager Singen
5 : 1, SV Meßkirch — FC Krauchenwies 1 :5 , Meß-
kirch II — FC Krauchenwies II 4 :0.

Jugensplele : Bahnfrei Konstanz — FC Konstanz
B Jgd . 0 :5, FC Villingen — FC Dauchingen 6 :0.
FC Weiler — SV Kreßbronn 3 :0 , SV Waldsee —
TSV Riedlingen 0 :8, Bermatingen A Jgd . — Frie¬
drichshafen A Jgd . 2 :4 , Friedricbshafen B Jgd . —
SV Wollmatingen A Jgd . 2 :2, FC Singen — FC
Mengen 5 :2 , FC Furtwangen — FC Donaueschin¬
gen 0 :0.

Handball : Bahnfred Konstanz — TV Singen
6 : 10 , Friedrichshafen — SV Wollmatingen 20 :3,
FC Freiburg — TV Tenningen 14 :5.

Fußball-Länderspiele
In Glasgow fand am Samstag ein Fußball

Länderspiel zwischen Schottland und Eng¬
land statt , das die schottische Elf knapp 1 :0 Plätze in allen drei Disziplinen vor Meulenberg ,gewinnen konnte Der Siegestreffer fiel eine Kini und Simaeys . Eine 75 km Americaine ge-Minute vor Schluß. — Die französische
Nationalmannschaft spielte am Sonntag in Lissa¬
bon gegen die portugiesische Vertre ‘ung,-
sie mußte ihrem Gastgeber einen 2 : 1-Sieg über¬
lassen . — Ein in Rio de Janeiro ausgetragenes
Fußball-Länderspiel zwischen Brasilien und
Uruguay wurde von den Brasilianern mit
3 :2 Toren gewonnen .

Austria Wien wird am 1. Mai Trainingspartner
der Schweizer Nationalmannschaft B sein.

wannen Kint/van Steenberghen vor Depauw/La-
vaux .

SUDKURIER
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Harzendorf (z . ZL Nürnberg ) . Hermann Dörflinger ,
Rudi Goguel (i V Dr Karl Bittel) Karl GroB -
hans (i . V . Dr. Robert Winzer) . — Verlag :
Südkurier -Veriag Druck : Druckerei des Süd¬
kurier und der Nouvelles de France , Konstanz,
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Konftanz unö Nachbarschaft
Die Veilchen

Von zarter Hand war auf den nüchter¬
nen Bürotisch ein kleiner Veilchenstrauß
gestellt worden . Federhalter , Tintenglas ,
Papiere und Bleistifte sahen neidisch auf die
ungebetenen Gäste . Denn von ihnen
strömte ein zarter Duft aus . Jeder , und war
er noch so geschäftig , der an dem Tisch vor¬
beiging , schnupperte zwei Sekunden in der
Luft, bändigte seine eilenden Schritte und
meinte : „Ah , Veilchen !" , nahm das schmäch¬
tige Glas mit den violetten Blüten in die
Hand und labte sich, tief atmend , an dem
bezaubernden Duft. Eifersüchtig hütete die
Sekretärin ihren kostbaren Schatz. Mehrere
Diebstahlsversuche blieben deshalb schon in
den Ansätzen stecken .

Der dunkle Strauß hatte die Illusion des
Frühlings ins kahle Büro gezaubert Sei¬
nem Zauber waren selbst bejahrte Männer
erlegen , die sonst derartige Gefühle mit
überlegener Geste abtaten . Vielleicht weil
es der erste Blumenhauch des Jahres war
vielleicht weil er sich gerade an eine Ar¬
beitsstätte verirrt hatte . Sei dem wie es sei !
Die Wirkung blieb auf jeden Fall nicht aus.
Es wäre also zu überlegen : Könnten wir
nicht ab und zu durch eine solche Kleinig¬
keit ohne große Mühen und Kosten unseren
Kollegen eine Freude bereiten ! Sie tut dop¬
pelt wohl in unserer Zeit ! Wie wäre es,
wenn sich unsere weiblichen Mitarbeiterin¬
nen einmal die Sache überlegen würden ?
Sie haben ja für solche Dinge ein beson¬
deres Talent !

Wichtig für Relfenöe !
Bekanntlich ist in der Nacht vom 13. auf

14 . April die Uhr um eine Stunde vorge¬
rückt worden . Im täglichen Leben haben
wir uns bereits danach eingerichtet . Nun¬
mehr haben sich aber im Verkehrswesen
Schwierigkeiten eingestellt , und zwar des¬
halb , weil die Fahrplanzeiten verschieden
ausgelegt werden . Die Bahn z. B . fährt
nach wie vor nach der alten Zeit , d. h . eine
Stunde später . Dieser Fahrplan soll bei¬
behalten werden bis zum 15 . Mai . Die Rei¬
senden werden aber besonders darauf auf¬
merksam gemacht , daß die Züge in der ame¬
rikanischen und englischen Zone schon jetzt
nach der Sommerzeit verkehren . Bei der
Bodenseedampfschiffahrt sind
folgende Aenderungen zu beachten : die
deutschen Dampfer verkehren nach der al¬
ten Zeit , also eine Stunde später ; die öster¬
reichischen Schiffskurse werden nach der
Sommerzeit durchgeführt . Die Post -
Omnibusse dagegen verkehren eben¬
falls nach der Sommerzeit .

Die Fähre Konstanz—Meersburg hält sich
ebenfalls an die Sommerzeit

Frachtsätze werden nicht erhöht

die Postleitzahl 22a . Die Oberpostdirek¬
tionsbezirke Koblenz und Trier in der fran¬
zösischen Besatzungszone mit den gleich¬
namigen Regierungsbezirken , bisher eben¬
falls zum Postleitgebiet 22 gehörend , er¬
halten die neue Postleitzahl 22b .

Schafwolle ist abzoliefern
Alle in Südbaden erzeugte Schafwolle

muß gemäß der Verordnung vom 30. 1 . 1934
auch weiter abgeliefert werden , und zwar
nunmehr an die Süddeutsche Wollverwer -
tung Neu-Ulm in Tübingen , Brunnenetr . 8.
Die Erzeuger erhalten als Rücklieferung für
je 4 kg ungewaschene oder 2 kg gewa¬
schene Schafwolle 100 gr Strickwolle und
für 34 kg ungewaschene oder 17 kg ge¬
waschene Wolle 1 m Stoff. Jede andere
Abgabe , wie Verkauf oder Tausch usw . ist
verboten und wird mit hohen Geldstrafen
belegt .

Achtung ! Vortrag des Südkurier !
Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß

der Vortrag von Dr . habil . Bahle am Mitt¬
woch, den 17. April 1946, im Stadttheater
Konstanz um

19 .30 Uhr
beginnt .

Schweizer Spende für das Krankenhaus
Die Schweizer Grenzlandlhilfe, deren Or¬

ganisation für den Kanton Thurgau in der
Hand von Dr . I s 1 e r in Frauenfeld zusam-
menläuft , hat vor einigen Tagen dem Städt .
Krankenhaus Konstanz eine größere Menge
Sanitätsanaterial gespendet , das durch Prof.
R i 11 e t vom Kantonsspital Münsterlingen
persönlich überbracht wurde unter Mithilfe
von Prof. L e i ch t vorn Franklin -Institut .
Wir danken für diese Spende den Schweizer
Nachbarn im allgemeinen , wie den genann¬
ten Herren im besonderen . Das Krankenhaus
wurde durch diese Spende aus einer gerade
im Augenblick besonders kritischen Lage
befreit .

Tödlicher Unfall
Vergangenen Samstag wurde auf der

Rheinbrücke ein 53jähriger Mützenfabrikant
ausWollmatingen von einem Kraftfahrzeug
angefahren . An den Folgen der erlittenen
Verletzungen ist der Mann in den Abend¬
stunden desselben Tages gestorben .

Hakenkreuze entfernen !
Es ist noch nicht allgemein bekannt , daß

es Unannehmlichkeiten geben kann , wenn
in Personalausweisen und anderen Urkun¬
den noch die Hakenkreuzembleme festge¬
stellt werden . Man tut daher gut , sie zu

entfernen , daß sie unsichtbar sind . Das gilt
aber auch für Behörden , denn es gibt immer
noch Amtsstellen , die frisch und frei den
gleichen Stempel verwenden , den sie seit
Jahren im Gebrauch hatten .

Kellereinbrüche seine Spezialit&t
Der Kriminalpolizei Konstanz gelang es

dieser Tage , einen 18jährigen Dreherlehr¬
ling aus Konstanz zu verhaften . Der junge
Mann verlegte sich in den letzten Wochen
auf Kellereinbrüche und unterhielt außer¬
dem „GeschäftsbeZiehungen" mit einem
Konstanzer Kaufmann, der gleichfalls in¬
haftiert wurde . — Außerdem verhaftete die
Kriminalpolizei einen etwa 15jährigen Bur¬
schen aus Pforzheim, der aus einem Für¬
sorgelager bei Stuttgart ausgebrochen ist
und in Konstanz mit einem gestohlenen
Fahrrad die Grenze nach dei Schweiz pas¬
sieren wollte .

Neue Bilder in der „Weltschau "
Neue , interessante Bilder aus aller Welt

sind in der „Weltschau" auf der Markt¬
stätte zu sehen . Alle Gebiete des öffent¬
lichen Lebens finden die gebührende Be¬
achtung Voll tiefer Anteilnahme werden
die Bilder betrachtet von der feierlichen
Ueberführung der bei Ueberlingen ermor¬
deten KZ-Insassen .
Das Orchester „Cadets du Conservatoire de

Paris" in Konstanz
• In der Zeit vom 15. April bis zum 5 . Mai

befindet sich das große Orchester „Cadets
du Conservatoire de Paris" auf einer Kon¬
zertreise , die das Orchester nach Baden,
Württemberg , in das Saargetoiet, nach dem
Rheinland und Berlin führt . Zu Beginn die¬
ser Reise, und zwar am Mittwoch, 17 . April,
21 Uhr , wird das Orchester auch in Kon¬
st a n z und zwar im oberen Konzilsaal für
die deutsche Bevölkerung konzertieren . Es
ist die erste Auslandsreise dieses aus 85
Mitgliedern bestehenden , hervorragenden
Ensembles , das im Jahr 1943 von Claude Del-
vincourt , dem Direktor des Konservatoriums ,
gegründet wurde .

Auf dieser ersten Auslandsreise des En¬
sembles ist folgendes Programm vorgese¬
hen : Leonoren -Ouverture Nt . III von Beet¬
hoven , Symphonie D-dur von Mozart , Bal¬
lade füi Klavier und Orchester von Faure ,
„Das Gedicht" von Qhausson , Prälude zum
„Nachmittag eines Faun" von Debussy , „Das
Grab des Couperin ” von Ravel . Suite in f
von Rous&el und Wiegenlied und Finale
aus dem „Feuervogel " von Strawinsky . Zum
erstenmal wird man in Konstanz ein großes
französisches Sinfonieorchester hören mit
einem Programm , das zum größten Teil aus

Fragen, Öle öie Konftanzer beroegen
Im Zusammenhang mit der Erhöhung der

Eisenbahntarife sind Zweifel darüber auf¬
getaucht , ob auch die Frachtsätze erhöht
worden sind . Nach unseren Erkundigungen
trifft dies n i ch t zu . Erhöht wurden nur
die Gebühren für Expreßgut , Reisegepäck
und Fahrkarten .

Neue Postleitzahlen
Wie wir erfahren , sind die Postleitgebiete

14, 21 und 22 aufgeteilt worden . Der Ober¬
postdirektionsbezirk Stuttgart , der den
nördlichen Teil von Württemberg einschl.
der Orte Böblingen , Nördlingen und Ulm
umfaßt und bisher die Postleitzahl 14 hatte ,
erhält jetzt die Postleitzahl 14a . Der Ober¬
postdirektionsbezirk Tübingen in der franzö¬
sischen Besatzungszone mit dem südlichen
Teil Württembergs , der im Norden durch
die Landeskreise Tübingen , Reutlingen ,
Münsingen , Calw , Horb , Ehingen und Bibe -
rach begrenzt wird und der bisher gleich¬
falls die Postleitzahl 14 hatte , erhält jetzt
14b . Der Oberpostdirektionsbezirk Mün¬
ster in Westfalen in der britischen Besat¬
zungszone , der die Regierungsbezirke bzw.
Länder Minden , Münster , Lippe und
Schaumburg -Lippe umfaßt und bisher zum
Postleitgebiet 21 gehörte wird zum neuen
Postleitgebiet mit der Postleitzahl 21 a. Der
Oberpostdirektionsbezirk Dortmund , der
ebenfalls zur britischen Besatzungszone ge¬
hört und den Regierungsbezirk Arnsberg
umfaßt und bisher zum Postleitgebiet 21
zählte , erhält die Postleitzahl 21b . Die
Oberpostbezirke Düsseldorf und Aachen in
der britischen Besatzungszone mit den Re¬
gierungsbezirken Aachen , Bochum und
Köln , bisher Postleitgebiete 22 , erhalten

Wo Weibt der „rote Arnold " ?
Als Oberbürgermeister Arnold , dessen

Namen mit der Schöpfung der städtischen
Verkehrsbetriebe im Konstanzer Volksmund
unlösbar verknüpft ist , warm begrüßt aus
der Gefangenschaft heimkehrte , keimte in
der Bevölkerung die Hoffnung , daß die lang¬
entbehrten roten Autobusse jetzt wieder
bald in Schwung kämen . Leider wartet man
heute noch vergeblich und wir wollen durch
unsere Anstrengung etwas zur Beschleuni¬
gung des Tempos der,, Remotorisierung "
unserer Stadt beitragen .

Nachdem die Bedenken über eine Be¬
schlagnahme der Fahrzeuge durch die höch¬
ste Stelle zerstreut sind , sollten sich die
technischen Schwierigkeiten überwinden las¬
sen , wenn wir sie auch keineswegs unter¬
schätzen . Falls die zur Verfügung stehende
Menge Stadtgas diese Betriebsart nicht er¬
laubt , ist vielleicht der Einbau von Holzge¬
neratoren möglich oder die Aufstellung ei¬
ner ortsfesten Anlage für Holzgaserzeugung
an den „Tankstellen " zur Füllung der Gas¬
behälter .

Die arbeitende Bevölkerung wäre für die
Wiederaufnahme des Betriebs heute beson¬
ders dankbar , da die Arbeitswege von täg¬
lich häufig 19—12 Kilometern bei den schma¬
len Rationen und dem schlechten Schuh¬
werk eine schwere Belastung sind . Viele
Fahrräder sind verschwunden oder unbe¬
nutzbar . Für den Fall der Wiederaufnahme
des Betriebs regen wir an , rechtzeitig Maß¬
nahmen für eine gerechte Regelung der Be¬
nutzung vorzusehen , um der jetzt in den
Städten mit Straßenbahnbetrieb üblich ge¬
wordenen Ueberfüllung vorzubeugen . Wr.

Ein » nahrhaftes « Gaftlpiel
Große Mengen Lebensmittel wurden vor

kurzem in der Sitzung de Einfachen Militär¬
gerichts in Konstanz genannt : Zehn Zent¬
ner Mehl , kiloweise Zucker und Butter , 25
Liter Schnaps . Dies alles hatte der 36jährige
Metzgey August Eggensberger aus
Radolfzell während seiner kurzen , aber
wie man sieht , ungemein einträglichen Tä¬
tigkeit in einer Küche der französischen Ar¬
mee „an Land gezogen" . Ein 55jähriger
Tischlermeister war als stiller Teilhaber mit
von der Partie , ihm brachte diese „Geschäfts¬
verbindung " Lebensmittel und etwas Benzin
ein . Ferner war eine 50jährige Frau wegen
Hinterziehung von Wehrmachtsgut in der
gleichen Sache angeklagt .

Der Hauptangeklagte suchte in der Haupt¬
verhandlung zur Strafmilderung geltend zu
machen , er habe während des Krieges meh¬
rere Jahre wegen *politischer Vergehen in
Dachau gesessen ; der Vorsitzende konnte
ihm aber an Hand des Strafregisters nach-
weisen , daß er bereits mehrfach einschlägig
vorbestraft , und daß seine letzte Strafe zwar
von einem Sondergericht verhängt sei , aber
nicht wegen eines politischen Deliktes , son¬
dern wegen schweren Diebstahls unteT Aus¬
nützung der Verdunkelung . Wenn er schon
in Dachau gewesen sei , so habe er in der
kriminellen Abteilung seine Zuchthausstrafe
von zwei Jahren verbüßt , und sei alles an¬
dere als ein politisch Verfolgter .

Gegen Eggensberger lautete das Urteil

auf acht Monate Gefängnis , gegen den mit-
angeklagten Tischlermeister auf drei Mo¬
nate , und gegen die Ehefrau auf eine Geld¬
strafe .

Ein 30 Jahre alter Jurist aus Wien wurde
wegen Täuschung der Militärbehörden und
Entweichung aus alliierter Untersuchungs¬
haft zu einem Jahr Gefängnis verurteilt
Der Mann hatte sich im Gefängnis krank
gestellt und seine Ueberweisung in das
Konstanzer Krankenhaus erwirkt . Von dort
aus entfloh er in einem unbewachten
Augenblick, wurde aber auf dem Wege zum
Bahnhof wieder aufgegrifien .

Um mildernde Umstände zu erreichen ,
hatte sich ein 32jähriger , aus Leipzig nach
Konstanz zugezogener Kaufmann , in einer
Strafsache im Januar d. J . als nichl vorbe¬
straft bezeichnet. Da er aus der russischen
Zone stammte , rechnete er damit , daß seine
dunkle Vergangenheit nicht bekannt wer¬
den würde . Die Gerichte der Militärregie¬
rung haben aber bekanntlich Zugang zu den
Archiven in allen Besatzungszonen . Erneut
vor Gericht gestellt , mußte der Angeklagte
nunmehr zugeben , daß er wegen Banden¬
diebstahls , Betrug und Zuhälterei vorbe¬
straft war . Wegen falscher Angaben gegen¬
über den Militärbehörden wurde der Ange¬
klagte zu zwei Monaten Gefängnis und 500
Mark Geldstrafe verurteilt Außerdem
wurde die in der ersten Strafsache bewil¬
ligte Bewährungsfrist widerrufen .

Soldatenfriedhof oder Abraumplatz ?
Von einem Konstanzer wird uns geschrie¬

ben:
Bei einem Besuch des Konstanzer Fried¬

hofes , und da insbesondere des Soldatenfried -
hofes , war ich sehr erstaunt über den An¬
blick, den die Ruhestätten unserer Soldaten
boten . Totz der allgemeinen Lage sollte es
nicht Vorkommen, daß man in Konstanz
den Soldatenfriedhof mit einem Ab¬
raumplatz vergleichen kann . Ich glaube
im Namen vieler Kriegshinterbliebenen und
vieler Mitbürger zu sprechen , wenn ich an
dieser Stelle die Bitte ausspreche , daß sich
die zuständigen Stellen der städtischen Be¬
hörden der Gräber unserer Soldaten etwas
mehr annehmen und sie so pflegen , daß
man auch wirklich von einem Soldatenfried¬
hof sprechen kann . Es ist bekannt , daß
das gegenwärtig nicht einfach ist . Aber mit
etwas gutem Willen kann in dieser Be¬
ziehung manches getan werden , selbst wenn
es vorläufig nur mit behelfsmäßigen Mitteln
geschieht . Auf jeden Fall müßte der Teil
des Friedhofes der als Soldatenfriedhof be¬
zeichnet wird , einen anderen Anblick bie¬
ten , als das jetzt der Fall ist . Oder sind das
unsere gefallenen Soldaten nicht mehr
wert ?

Kinder brauchen Schuhe
Eine Leserin schreibt uns : „Es muß ein¬

mal laut gesagt werden , was Tausenden
von Eltern quälendste Sorge bereitet : Die
Kinderschuhfrage muß unbedingt gelöst
werden , sollen unsere Kinder nicht schwere
gesundheitliche Schäden davontragen . Wäh¬
rend wir Erwachsenen mit unserem einen
Paar Schuhe äußerst sorgsam umgehen , ist
das bei Kindern viel schwerer zu erreichen ;
außerdem werden ihnen die Schuhe zu
klein . Wir können die Kinder doch nicht
immer in den selbstgenähten Stoffschuhen
in der Stube behalten . Sie müssen doch
einmal an die frische Luft und Auslauf ha¬
ben ! Wenn sie aber in ihrem völlig zer¬
rissenen Schuhzeug in der Nässe herum¬
laufen , sind schwere Erkrankungen unver¬
meidlich, zumal die Widerstandskraft der
Kinder ganz erheblich gesunken ist .

Wir sind uns darüber klar , daß unsere
Ansprüche nach diesem verlorenen Krieg
nur bescheidene sein können und haben
uns mit allen möglichen Einschränkungen
ohne Klage abgefunden Die Kinderschuh¬
not überschreitet aber das erträgliche Maß.
Ist man sich bei den maßgebenden Stellen
über das Ausmaß der Kinderschuhnot hin¬
reichend klar , und was hat man getan , um
diesem Problem abzuhelfen ?"

*

Wir wissen , welche Schwierigkeiten der
Lösung dieses Problems entgegenstehen .
Leder und Textilien sind gegenwärtig nicht
greifbar . Aber wir könnten vielleicht die
Aktion einer mitteldeutschen Stadt zum
Vorbild nehmen , die unter dem Motto „Ret¬
tet die Kinder" viele tausend Paar Kinder¬
schuhe außer der Reihe reparierte , um der
dringendsten Not abzuhelfen . Ist eine ähn¬
liche Aktion nicht auch in Konstanz und
Umgebung möglich? Jetzt , in der Ueber -
gangszeit , ist schnelle Hilfe notwendiger
denn je.

Meisterwerken zeitgenössischer Komponi¬
sten zusammengesetzt ist Ebenso wird es
• ine einzigartige Gelegenheit sein , einige der
größten Virtuosen des Konservatoriums be¬
wundern zu können . Die Leitung des Orche¬
sters hat der Direktor des Konservatoriums ,
Glaude Delvincourt . Im Anschluß an die
Konzertreise durch Deutschland unternimmt
das Orchester eine Tournee durch Belgien,
Luxemburg und England.
Neuorganisation im . Graphischen Gewerbe

Für den Handelskammerbezirk Konstanz
fand in Radolfzell eine Versammlung
der Unterfachkommission Graphisches Ge¬
werbe statt , die aus dem . ganzen Seekreis
stark besucht war . Der prov . Bezirksvor¬
sitzende , Direktor Merk-Konstanz leitete die
Versammlung und machte die Erschienenen
mit den bereits getroffenen Vorbereitungen
für die Neuorganisation bekannt . Der Ge¬
schäftsführer der Unterfachgruppe Laubach-
Freiburg , erstattete einen Bericht über die
bisherige Tätigkeit der Geschäftsstelle und
die Kontingentierung des Druckpapiere6 . An
den Bericht schloß sich eine eingehende
Aussprache . Auch die Frage der Ausbildung
des Berufsnachwuchses fand eine erschöp¬
fende Behandlung . Bei der Wahl des Be¬
zirksvorsitzenden wurde Direktor Merk in
seinem Amt bestätigt . In den Prüfungsaus¬
schuß (Eignungs - , Gesellen - und Meister¬
prüfung ) wurden gewählt die Herren Rapp-
Konstanz , Feyel -Ueberlingen , Jäckle -Singen
und Oser -Radolfzell . Die Versammlung , in
der eine sehr lebhafte Aussprache über alle
Fragen des Gewerbes erfolgte , nahm einen
ersprießlichen Verlauf .

Kurze Staötnachrichten
Das Konstanzer Standesamt mel¬

det füi die Zeit vom 2. bis 10. April 20 Ge¬
burten , vier Eheschließungen und 12 Ster¬
befälle .

Die Aprilzuteilung an Tabakwaren
wird ab heute Dienstag in den einschlägigen
Geschäften ausgegeben . Ein Anspruch auf
eine bestimmte Tabakwarensorte besteht
nicht.

Die Postschalter sind von Donners¬
tag , den 18 . April , ab geöffnet werktags
8 .30 bis 12 .30 Uhr und 14 .30 bk 18.30 Uhr
und Sonntags von 11 bis 12 Uhr

Ihren 75. Geburtstag beging gestern Frau
Sophie Oehlschlägel , Zollernstraße 17 .

Die erste Aussprache des künst¬
lerisch schaffenden und Kunst ausübenden
Nachwuchses über die Beteiligung an der
„Europäischen Kulturwoche " findet am Don.
nerstag , 18 . April , um 28 Uhr , in der Ge¬
werbeschule am Stefansplatz statt .

Ihren ersten Tanzabend in Konstanz gibt
Emma Lackner am Donnerstag , 18 . April , im
Stadttheater . Die Künstlerin tanzt Chopin,
Händel , de Falla , Sibelius und Richard
Strauß . Emma Lackner wurde in Süddeutsch¬
land als Solotänzerin der Münchner Staats¬
oper bekannt .

Im Capitol wird ab Mittwoch, 17 . April
eine neue Revue aufgeführt werden , die den
Titel führt „Hinein in den lachenden Früh¬
ling "

. Es wird ein Blumenstrauß vom Boden¬
see versprochen , textlich und musikalisch
gebunden vom Direktor des Hauses , Werner
Knuth .

Das Städtische Kur - und Hallenbad
ist am Karfreitag bis einschließlich Oster¬
montag geschlossen .

Konstanzer Hafenpegel vom 12. bis
14 . April 330 Zentimeter , am 15 . April 331
Zentimeter .

Veranstaltungen in Konstanz
Dienstag , den 16 . April :

Bürgersaal ; Cello-Abend Albert Loerkens.
Mittwoch , den 17 . April :

Konzilsaal : Sinfonie-Konzert der „Cadets du
Conservatoire de Paris " .
Stadttheater : Vortrag Dr. Bahle : „Entwick-
lungs - und Schaffensgesetze schöpferischer
Menschen".

Donnerstag , den 18 . April :
Stadttheater : Tanz-Abend Emma Lackner.
Capitol : Lokalrevue „Hinein in den lachen¬
den Frühling "

, (Erstaufführung ) .
Täglich :

Gloria -Lichtspiele : „Die schwedische Nachti¬
gall ".
Capitol -Lichtspiele : „Der Tanz mit dem
Kaiser ."
Wessenberghaus : Kunstausstellung Carl Mo¬
ritz Schreiner . •

Vortrag des Sfidkorier
Dr. habil . J. Bahle

spricht afn Mittwoch , 17 . April 1946 Ober

Entwicklung »- und

schöpferischer Menschen
0er Vortrag findet im Stadttheater Konstanz
statt Kartenverkaul beim Südkurier , Rosoar-
lenstrafje 12 : am Vortragstage auch an der
\ bendkasse . Eintritt RM 2 .- (Rang RM 1 .- ).

Beginn 19.30 Uhr.

AUS DER NACHBARSCHAFT
Trümmarbeseitigung in Singen

ai. In nächster Zeit soll mm auch mit der
Trümmerbeseitigung im Sdnqener Schaden-
gebiet begonnen werden . Wie wir erfahren ,
werden die Abbrudiarbedten an jenen Häu¬
sern , die für eine Wiederherstellung nicht
in Frage kommen , einem Singener Unter¬
nehmer übertragen . Dieser wird die Hausar¬
reste abbrechen , die noch verwendunqsfähi -
gen Steine mit Schleifmaschinen zur Wieder¬
verwendung tauglich machen und auch das
sonstige Material , Nutzholz usw . nach sei¬
ner Tauglichkeit aussondem . so daß ea bei
den Neuaufbaufen verwendet werden kann.
Holzreste , die nicht als Nutzholz geeignet
sind , verbleiben dem Eigentümer des zer¬
störten Hauses .

Ein Mann «us Singen , der in Radolfzell
beschäftigt ist , und ein zweiter , der sich nur
vorübergehend hier aufhält , brachen in der
Nacht in den Keiler einer Metzgerei ein
und stahlen Konserven und Ge¬
tränke .

Wahl eines Radolfzeilers
Die Franziskanerordensiprovmz von der

heiligen Elisabeth hat an Stelle des ausge¬
schiedenen P . Provinzials Vincenz Rock P.
Georg Roth aus Radolfzell zum Pro¬
vinzial gewählt .

Das dürfte nicht Vorkommen
me. Wie an allen Orten auf dem Lande

befindet sich auch in Worndorf eine
EiersammelsteHe , wohin die Bauern pflicht¬
getreu ihre 60—70 Eier pro Huhn im Jahre
abliefem . Einige tausend Eier haben sich
hier nun amgeeammelt, ohne daß sich nun,
außeT der Eierstellenleiterin , jemand um
diese Kostbarkeit kümmert . Anrufe an die
Vorgesetzte Dienststelle blieben bisher un¬
erhört , so daß ein Teil der Eier infolge des
Druckes und langen Lagerung zugrunde gin¬
gen . Es ist höchste Zeit , daß sich das zustän¬
dige Wirtschaftsamt mit der Sache befaßt
und eine gerechte Verteilung vernimmt .

*

Stetten bei Engen . Zwei spielende Kin¬
der fanden ln der Nähe des Dorfes beim
Blumensuchen eine Handgranate , die ex¬
plodierte und beide schwer verletzte . Im
Krankenhaus Engen ist der sechsjährige
Junge . Kind einer hier wohnhaften polni¬
schen Arbeiterin , an den erlittenen Ver¬
letzungen gestorben . Das zweite verletzte
Kind, der sechsjährige Egon Heizmann , liegt
noch kn Krankenhaus .

Sport
Der Sportbeauftragte der Militärregierung

für Baden gibt bekannt , daß auf Grund der
erlassenen Verordnungen und Ausführungs¬
bestimmungen der Militärregierung nun¬
mehr die Neugründung von Sportvereinen
möglich ist. Zwecks Bekanntgabe dieser ge¬
nauen Richtlinien und Anweisungen findet
für alle Verantwortlichen der bestehenden
Fußball, und Handballmeisterschaften der
Kreise Konstanz , Stockach und
Ueberlingen am Karfreitag , den 19. 4.
46 um 14 Uhr in Konstanz Im Hotel „St Jo¬
hann " und für die Kreise Donaueschin -
gen , Villingen und Neustadt am
Ostermontag , den 22. 4. 46, um 11 Uhr, in
Donaueschingen , Rathaus , eine Besprechung
statt . Auch aus Orten , in denen die Grün¬
dung eine« Sportvereins beabsichtigt ist
ist die Anwesenheit eines Beauftragten er¬
wünscht

Generaloerfammlung öee Milchroerhe Raöolfzell
Im Zeichen der Milch- und Fettversorgung

ra . Am Montag fand im Scheffelhof in
Radolfzell die 20. ordentliche Gene¬
ralversammlung des Mil .cbwerks Ra¬
dolfzell statt , die sehr gut besucht war.
Direktor Armbruster bemerkte , das
Jahr 1945 sei trotz aller Erschwernisse ein
erträgliches gewesen Bis zu den Kampf¬
handlungen im Gebiet klappte die Erfas¬
sung und Versorgung , um sofort nach der
Besetzung wieder aufgenommen zu wer¬
den , da auch die Besatzungsmacht schnell
die große Bedeutung des Milchwerks er¬
kannte . Verbandsprüfer K 1 a 1 b e r ver¬
wies auf den geordneten Stand des Unter¬
nehmens .

Der Jahresabschluß wurde einstimmig
genehmigt , die Entlastung des Vorstandes
und Aufsichtsrates einstimmig erteilt . Ne¬
ben den bisherigen nicht in Wahl kom¬
menden Herren Schneider (Krähenried ) und
Armbruster wurden folgende in den Vor¬
stand gewählt : Ministerialdirektor Carl
Diez (Radolfzell ) als Vorsitzender , Rechner
Lehmann (Mönchweiler ) als stellvertreten¬
der Vorsitzender . Der Aufsichtsrat wurde
neu gewählt : Graf Douglas . Vorsitzender ,
für. den Landkreis Stockach, Vorstand Hirt
(Bohlingen ) stellvertretender Voisitzender
für Konstanz , Vorstand Mayer (Markdorf )
für Ueberlingen , Vorstand Burger (Gut-
madingen ) für Donaueschingen , Rechner
Mössinger (Neuhausen ) für Villingen , Rech¬
ner Schorer (Ostrach ) für die hohenzolle -
rischen und württembergischen Gemeinden
und Verbandspräsident Keidel (Karlsruhe )
als Vertreter der Landesgenossenschafts¬
organisation .

In seinem Referat „Die Arbeit des Milch¬
werks in Gegenwart und Zukunft " behan¬
delte Direktor Armbruster die richtige Or¬
ganisation der Erfassung und eine geord¬
nete Rückgabe von Rückmilrh, Butter und
Käse an die Erzeuger Die Preiserhöhun¬
gen ab 1 . April seien an Stelle der ausge¬
fallenen staatlichen Preisunterstützungen
unerläßlich gewesen .

In einer Aussprache wurde von vielen
Rednern auf die Notwendigkeit der baldi¬
gen Wiederaufnahme von Rücklieferungs¬
butter und -käse hingewiesen , um die vie¬
len guten und anständigen Ablieferer nicht
auf unerlaubte Wege geradezu zu zwingen .
Ministerialdirektor Diez stellte hierin
eine baldige Besserung in Aussicht

Nach anfänglicher erheblicher Gegner¬
schaft in der Versammlung sah man doch
zum Schluß ein . daß man diese durchfüh¬
ren müsse . Landwirtschaftsrat Stadler
wandte sich gegen die an die Landwirt¬
schaftsämter gerichteten Vorwürfe . Tref¬
fende Ausführungen machte zum Schluß
der Leiter des Tierzuchtamtes Radolfzell,
Dr . K ü b i t z, der auf die Wichtigkeit der
Hochzucht und der Aufzucht überhaupt hin¬
wies , falls wir einen ordentlichen Vieh¬
bestand auf lange Sicht garantieren wol¬
len. Zucht- und Molkereiwesen hätten sich
dabei zu ergänzen

*

Die Geldstrafe bei einer festqestellten
Mikhfälscbunq ist durch einstimmigen Be¬
schloß der Generalversammlung des Milai-
werkfi von 100 auf 300 Mark erhöht worden.
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BEKANNTMACHUNGEN
Verteilung von Butter , Klse und Eiern

in der 12. Zuteilungsperiode
I.

Als erste Rate für den Monat AprilÜ2. Zuteilungsperiode ) werden 125 grButter an die Bezugsberechtigten aus¬
gegeben .

Hierzu werden aufgerufen für Nor-
malverbaucher und Teilselbstversorgerin Brot :

von den Karten der Verbraucherüber 18 Jahre die Kleiiybschnitteüber Fett sowie der Akldmitt 15mit 12,5 gr Butter und der Abschnitt
16 mit 62,5 gr Butter ,von den Karten der Alterstufen0—18 Jahre (K1 , K 2, Jgd . 1, Jgd .2) die Abschnitte 15 und 16 mit je62,5 gr . Butter .von den Karten der Schwerarbeiter
Gruppe II die Abschnitte B und Cmit je 62,5 gr Butter ,von den Karten der Schwerarbeiter
Gruppe III die Abschnitte B, C , und
D mit je 62 ;5 gr Butter .
Die Belieferung der Kleinhändler

durch Hersteller und Großhändler hat
auf der Grundlage der Vorbestellungder abgelaufenen (11.) Zuteilungspe¬riode zu erfolgen .

Vollselbstversorger und Teilselbst¬
versorger in Butter aller Alterstufen
erhalten als erste Rate 125 gr Rücklie¬
ferungsbutter .

MilchablWerer , welche nicht wenig¬stens 50 % ihres Milchablieferungs¬solls erreiAt haben , bleiben von der
Butterzuteilung ausgeschlossen . Die
Butterrücklieferungsstellen haben da¬
durch erübrigte Buttermenge an die¬
jenigen Milchablieferei zu verteilenwelche ihr Ablieferungssoll Überschrit¬
ten haben .

n .
An Vollselbstversorger gelangen im

Monat April 125 gr Käse über die
Kleinhändler zur Verteilung .

Hierzu wird von den Lebensmittel¬
karten der Vollselbstversorger aller
Alterstufen der Abschnitt 6 mit 125
gr Käse aufgentfen .

Soweit nach der Belieferung der für
die Normalverbraucher Anfang April
aufgerufenen 125 gr . Käse bei den
Kleinverteilern der ländlichen Ge¬
meinden Käsebestände vorhanden sind ,kann mit der Belieferung des Ab¬
schnittes 6 der Vollselbstversorgerkar¬ten durch die Kleinverteiler sofort
begonnen werden .

Die Belieferung der Kleinhändler mit
Käse für die Selbstversorgerrationdurch Großhandel und Herstellerbe¬
triebe wird bis auf weitere Anord¬
nung gesperrt .

Die Großhändler haben ihre
stände an Weichkäse und nicht lager¬
fähigem Schmelzkäse fernmündlich
nach hier zu melden ..

Die Kleinhändler haben bis zum 18.
April 1946 die von ihnen aus eigenen
Beständen belieferten Abschnitte 6 der
Selbstversorgerkarten ihrem zuständi¬
gen Ernährungsamt (nicht den örtlichen
Kartenstellen oder Bezirksabrecfa-
nungssteilen ) aufgeklebt durch ein¬
geschriebene Postsendung oder Boten
zur Regelung des weiteren Käsebezu¬
ges für den Selbstversorgeraufruf zu¬
zuleiten . '

III .
Auf Abschnitt drei und vier der

Eierkarten kann im Monat April je
ein Ei bei denjenigen Kleinhändlern , bei
denen der Vorbesteli -Abschnitt A ab¬
gegeben wurde , bezogen werden .

Die Erfassungsbetriebe und Groß¬
händler werden hiermit angewiesen ,
die Kleinhändler entsprechend zu be¬
liefern .

Freiburg , den 11. April 1946.
Badisches Ministerium für Land¬
wirtschaft und Ernährung gezDiez,* Ministerialdirektor .

Abgabe von Tabakwaren .
An die imLandkreis Konstanz wohn¬

haften Tabakwarenbezugsberechtigtenwerden ab Mittwoch , 17. 4. in den ein¬
schlägigen Geschäften auf Aprilab¬schnitt 9 und 10 der roten Raucherkarte
insgesamt 20 Zigaretten und 6 Stumpen
abgegeben . Die Kleinhändler haben die '
bei Abgabe obiger Tabakwaren ver¬
einnahmten Aprilabschnitte unter Ver¬
wendung der neu eingeführten Abrech¬
nungsvordrucke bis spätestens 10. 5 .mit dem Landrat — Wirtschaftsamt
Konstanz , Obere Laube 55 , abzurech¬
nen .

FAMILIEN - ANZEIGEN
Site Snenähtteng geben betannt Eber*

btttb Spneiber , Urfttla Sibneibet , geb .Ätehbiei . Äonpanz , 16. April 19« .

t Unensaiiet tafp »etjehieb am
8. 4. nap einem arbcitsreipcnfieben meine innigpgeliebie ,treuiorgenbe Mutter

Emma Wicbinger, geb . gtibrip
im älter non 47 3abren . 3bi fieben
mar Arbeit unb Sorge , gär bie uns
hierbei en» ie(ene Teilnahme banten
betritt ,ft .
Jtonftasj , 16 . äptil 19« .3n tiefem Schmers: Etroin Wiebin*

get ; Schmefter Serta Ebel mit ga >
tnilie ; Eoupne Thea Sinber .

Seerbigung fanb am 10. 4. Patt .

Sott , ber allmächtige , nahm unler
emsiges Äinb . unteren herzensgutenSohn

Hart gebaut Sieglet
äpotbeterprattitant , im 21. ßebeets *
iahte ja (ich.
Konfiani . ben 10. äptil 1946 .
Sahnhoiftiage 18

3n Temut : filtern 3ohann Stiglerunb grau Sora , geb . Senats , unbbie STngeljörigen .

Allen gteunben , Setannten , Stu *
bientoEegen geben mir hiermit be<
tauen , bah unftt lieber , einziger,herzensguter Sohn

Sari Sitte
ftub. ing . , am 14. März 1946 nach
langem , (ebenerem Seihen fanfl ent*
fd)lafen ift. gier bie uns ermiefene
änteilnahene lagen mir gleichzeitigunteren herzlichiten Tant .
©• Hinge« , 4 . äptil 19« .3n tiefer Trauer : gans Sitteunb grau fiuife, geb . gäfete .

grig Sol «
geb . 22 . 1. 1899 , geft . 1. 2. 19« ,Metbeberaier u . Major a . T ., ftarb
PbE Tantbarfeii für 3ahte bes
© tüds . im Setforgungslrantenhaus
Meingarten , aufgejehtt non einer im
Tienp jugezogenen Äraufheit . Sie
Seetbigung hat Ratigefunben.

grau Seanot * Solen, geh . ägneue,) . 3 - Mehlem , WpeintettaRc*** gotel .

Wap langet , mit grober Sebulb et*
tragen « Ärantijeii , oetfehieb aE| u*
früh mein innigpgefiebter Mann unb
guter Sari

3o |ef
feimuepanit « , im ältet um 26geim

Sahn
Setisburg .gaeNboeu, 5 . äptil 19« .
gagebotnRtape 33

3n tiefet Iraner : grau äenne
gobopp , geh . Simfelb , u . löehier *
dien Bosroiflja , unb aEt änoerm .

Ser fintiehlafeue mirb überführt .
Sie Seetbigung finbet in Tutsbutg *
gamborn patt .

Meine liebe grau , untere immer
fotgeitbe Mutter , ©rogmuiter ,
Schmefter unb Schmägerin

gilba Stiebte, geh . Äefler
iR nach hetzet , fdjroetet Ärantheit ,
mohluotbereitet . im älter non S0V£
3ahren , nach Sattes hl , MiEen für
immer non uns gegangen. Mit ha*
ben hie liebe Serpotbene zur legten
Stube gebettet unb fagen aEen für
bie etmiefene Teilnahme ein herz*
liebes Sergelts Sott .
Äoupauz , 11 . äptil 19« .

äifteb Wieble unb Mutter ; älftcb
Wieble , jt ., mit gamilte ; fiotte
gerth . geh . Wieble, mit gamitie ;tarn, AuguR ÄeEet ; gam. älhert

teuer .

Statt eines erhofften ffitebetfeljens
erhielten mir bie überaus [pmetz *
liehe Wapript . bag mein Hebet
(Satte , treubefargter Bat « , Sohn ,Stüber , Schmaget unb Dnfel

glaffpüge Otto MarfchaE
am 29 . 4. 19« hei ben ;ebenerenAbro-.hrfämpfen um Münzen nad)
erP zehntägiger fiinhetufung in b‘
Moortultur Spleipheeen gefaEen iP.Sie grobe goffnung unb Seljnfupi
auf ein glüdlidjes Miebetfeljen blieb
unetfüEi . SBit haben bem lieben
Tbten in ber geimat bie lebte
WuheRätde gegeben.
Oehningeu , Weute bei WaboIf.jcE,
Mietteriljur . ÄonPanz, 11 . 4 . 19« .

3n tiefem Schmer; : änna Mir *
fcpaE, geb . giert, mit Äinbet fil *
ftiebe unb Otto ; filtern gamilte
fibuarb MatfdjaE , Weute ; gami *
lien gabian MarfchaE ; Eugen
Matfj &aE ; älhert MatfpceE ;
Mtlhelm MarfihaE ; $ aul Martin *
MarfchaE ; 3atob Spmib *Mar *
fcpaE ; grau girt ; 3oljann gierte;
3ofef girt ; Wubotf Sauier *girt .

Seerhigung fanb am 11. äptil in
Oehningen Patt , güt bie zahlrei¬
chen Semeife herzlicher änteilnahene ,bet Ätanz *. Blumen * unb (Selb*
fpenben, bem Muptuerein , greim .
geuermeljt , Äitpenpot fomie ber
[pönen Iroftroorte bes gopm .
getrn Sfartpermefers , bes Sürger *
metpers , Schreinermeiftcr Sproang
u. girma gaas u . Äehlhofer, Sin¬
gen , unb Betegfpafi ein herzliches
Bergetts (Sott .

DANKSAGUNGEN
güt bie mohituenben Semeife aufript :

get Anteilnahme hei bem fproeren Ser
Heft meines innigftgeliebten (Salten ,
Dbetgefr . Wuboif Otle , prepe ip aEen
meinen h« zlippen Sant aus . Seion *
bets innigen Sant füt bie Ätanz *,
Slumen , u . Meffefpenben. Äonpanj ,
äEmattnsbotf , 4. äptil 19« . 3et her,
hem fietb : grau Maria Otle , geh
Stunner , unb Angehörige.

güt bie pielen Semeife perzlicper An*
teilnapme anläblicp bes groben Sec »
luPes butp Solbateniob unteres unocr*
gepliepen , liehen Sohnes unb guten
Stübers , Dbetgefr . älfeeb gaag , caits .
theoi ., fagen mir aEen ein herzliches
Bergetts ©ott . Sefonbeten Sant bem
g .g . ©eiftl .*Wat Schrie für ähhalten
bes Wofentranjes unb bes Seetenam *
tes, für bie Spmüdung bet Tumha , bie
Zahlreichen Ätanz * u . Slumenfpenben
unb Stiftungen Obn hl- Meffcn, unb
aEen, bie bem liehen Setpoibencu hie
legte Efjte etmiefen unb bem Traue *
gottesbienP beigeroohnt hüben unb fei .
net im ©ebete gebeuten. Met lein
fanuiges Mefen tannte mirb unteren

-Schmerz oerpehen. Ueberlingen/Sobcn *
fee, Bleipe 6. ben « . äptil 19« . 3n
fchmetzlicher Trauer : gamilie gtan3
gaag unb ännermanbte .

äSen benen, bie unterem Heben Suter
Oslae Kapier , bie lebte fihte ermielen
haben, pexjl. Sant . fibenfo für bie
Slumenfpenben unb Seileibsbezeugun *
gen . ÄonPanz, im äptil 1946 . güt bie
ginterbliebenen : grau Sr . meb . ©er
trüb Sape , geb . Machtet .

ARZTE
Srajisetöffnung St . meb, PB. Scptamm ,

gaeporjt füt gnuenitantptiien n, ©e*
buttspilft . Sptechpunben täglid ) pon
10—12 Upr . 3ugetaffen zu aEen Äajjen.
Tel. 933 . Hebe meine Stajis notläufig
in ben Säumen oon St . ÄeEer, Spot *
tenftr . 3, aus , nipt mie utfpiünglip
angegeben, Sammgaffe 5 .

UNTERRICHT
Sec gebiegene Mupfuntectidjt bei gern :

tip Megiet , paaii . anert . Mupflehrer ,
iiZ. Säbagoge Sioline , Älaoiet , ättor *
beon, Theorie , unterriptet bis zur
Äonzertreife bie tleinen unb grojjert
mufifoetanlagten Äinbet ! änmelbun *
gen ; Äonftanz, äflmannsbotfer Strige
42. (Wücüpiffü Wt 21 oom 29 . 1. « ) .
GESCHÄFTLICHES

Bboafplouge „ Metiual “ , fett* u . ipmup .
löfenb, für 3nbuptie , ganbrnert äutj
reparaturmertpätten , Metallenrfet *
tung n . MaPenartiteln , Maipinenteini :

moEen bitte jebt fpon ihre änfrage
ripten an ga . Otto gaufer , Spezial *
unternehmen für $ oüeietei * u . Spiee *
feteibebarf , Spmenningen/W ., ärnbt »* probe 42.

ganbels * unb Stioataustünfte , fiimiil
langen , aBe 3onen , bistret u. juoer
iäffig, feit 1913 . äushenftei g . Stau¬
baper . Wasensbutg , Maticnplab 67 .

Stiefmaeleufommlec ! gotbetn Sie tept *
Zeitig meine bemnäpp etfpeinenbb ,
reiphaltige SreisliPe „Seutfpes Jteip
ab 1872" . mit garbangabe (aup als
Äatatog btaupbat ) , an . germann* änbri . Äöln*fihrenfelb , SlHsPrape 2 .

Sriefmarlen .Somenlet ! gorbetn Sie un*
neibinMip reiphaltige firften Weupei*
ien Seuifplanb u . Europa , äli *
Seutfplani an Sriefmartenulhen ,
gülze u . äusmapipefte oorrätig . Äart
Sotermann , (21) Sittefelb , ärnbtftr .,Eite Etfa >Sranbpiömptaf )e.

ÄURPantiguetat Butou Süffel , Medelon*
Ort , Mcftf., Mieghotb 294 . äntauf ,
Settaetf , Serfteigerungen non Semai *
ben , Äupferpipen , panbfotorietden Sti *
Pen u. fianbtarten Bntiquitäten ,
porzellanen , © Iäfern , Münzen unb
Mebaillen , ffiolb* unb Silberfapen ,Spmud . antifen Möbeln , Sibtiotpe *
Ien. Supern u . mertnollen Einjeleoer .
Ien. •

gotzgaoeezouguugMnlugeu für ottofepe
uitb ortsbemegHpe Sermenbung füt
Motorleipung non 15—40_ SS ober
©asleitungen bis 80 cbm pünblip be*
triebsbereit montiert turzfripig liefet *
bat . 3mberi ®eneratoren *©e[eBipaft
m . b. g, , ättentwrn -M ._

SanenoeUmcfftt in iebet Mengt He*
ferbar . Sermittlungsbüro geinttp Säg¬
tet , Dffenburg , Sahen , Saarlanb *
Pra | e 2. _

Kufen Sie griebripopufeu 231 am jpenn
Sie Wepateiuten au Spreu Suroina »
fptnen Paben garrp Sranbt , grteb *
ripspafen -gifpbap , MeetsPutger Str .
38.

MIETGESUCHE
3i * met (Manfatbe ) , Sonnigeŝ eeetf. mit

Äopmögtipteii , jupi berufstaiige Same
(BltPabt ) . 3uipr . u. 22 309 Sübtutier
Äoupanj .

3immee , 2—3 möht .. teitmöbt . ober leere,in ÄonPanz-ältpabt fofort ober fpäter
btingenb gefupi . estl . Taufp gegen 2
enöbl . 3 <mmer in beper ©egenb Äon*
panz*Bltpabt . 3 ufPr- u . 22 308 Süb
tarier ÄonPanz.

3immet , gutmöbl . . mögt, mit fliebenbem
fflaffer ober Sabbenüpung , [upt Same ,
junge , berufstätige . SufcP 1- u . 22 304
Sübtutier ÄonPanz.

WOHNUNGSTAUSCH
2<3 -*Mopnnng , fonnige, Mafpt . m. Sab ,©artenanteil , Scterspaujen gebotet ;2—3-3i *Mopnung , möglipp Stabt »

mitte ÄonPanz, gefupt . 3ufpr . u . 91t .
55 774 Süb he riet ÄonPanz.

STELLEN - ANGEBOTE
SaPoten , jüngeren, fupt bie Seutjpe

eoangeliiP *teformterie ©emeinbe in
gambutg zur fofortigen feften änpel *
Heng, mit guter Sräciglgube , ber be*
reit unb fäpig ift, am Weuaufbau bei
gamburget ©emeinbe iaiträftig mitzu*
helfen. Melbungen metben bis fpä-e*
pens zum 1. Mai 1946 an ben Äir
penrat bei beuifpen esangeli | -)*teformierten ©emeinbe in gamhutg , zu
gänben oon getrn $ apot Waget , ga .n** bürg 13. 3ungfrauentai 12, erbeten.

Ztompeter , etpei , gut routiniert , gu¬ter Ton unb gäbe ; prima 1. Ätari *
nettiften mit 1. Es*ält *Sa ; apbPn als
WebeninPrument ; guten, Pripfeften 1 .©eioer als ÄoirzertmeiPer mit ÄapeE*
meipeiueitretung für [pfrot ober für
nap Opern oon gutem Serufsotpe *
Per, auf ©apfpieiteifen (Opern unb
Operetten ) , gefupt . Wut erfttia |pge,routiniert « Mupter moEen pp mit
Angabe ber Monatsgage metben. Äa-
pelimeipet Äarteftip Wuf, Iriberg
(Sproarzm .) . gauptpr . 25, Tel . 240 .

Mafpinenmeiftee gefupt © rojjbetrieb
Sübbeutfplanis , ftanj . 3 °ne , fupt f .
feine Äraftzenitale mit ausgebehntet
Äeffelanlage, Sampftutbine , Sampf .
mafpine , ©leip * Steljftrom * unb
Transformatorenanlage , erfahr , ffapmann , gefete . Mepaniter ober Eieltriter . Seneerbungen mft felbfinefpriebenem fiebenslauf , tüdenlofem Sefpäf *
tigeengsnapipeis 3 «uguisabipriften u.©ebaldsdnfprüpen untcr jj t 17 fcp* Sübtutier Äonftanz.

Ehemitet , organ ., ober Sharmazeut , mit
Erfahrung in bet getpeEuetfl b, Thu*mol, als Betriebsleiter gef. 3 u!# r -u . S B . 2941 bef. Mefra »9Berbegef .,* (frantfurt -Main , Stiftftrape 2 .

Empfangsljett mit perf ftanz .-englifpen
Spraplenntniffen u. äusian .bserfaht .,OberleBner , Äüpenpef ober Ebef-San
eiet für gotel Sab Spapen (©äRe -
haus bet Sefaüungsmapt ) ah AnfangMat , noaauspptl über ben Sommer
gefupt . ganbfpt . Stueerbungen oon
jüngeren , tüptigen gelten , bie in
erftfi gotels gearbeitet haben unter
Beifügung oon fiiptbitb unh 3eugnis =
ahfpriften unb äetgahe non ©eljaHs-
anfprüpen un goiel Sab Spapen ,ßinbau -Sobenfee.Satterfägee , junger , gemunbter, jinbet
gutbezahlte SteEe . girma ÄatI Sarg ,* Mahiueies/Sobenfee .

3immerteute , Spreinet , Maurer Mi *
neure , gilfsarbeiter gefupt , für bie
oon bet ftanz . Militärregierung geneh¬
migten arbeiten im Seteipe bes
Splupfeefraftmerfes , füt umfangreipeSioEen . u . Setonarheiten . Melbungenetbiilen mir an : Seutfpe Tunnelbau *
©e[. Sänger u . fianninger , Saubüro
©urteoeil. Äreis Malbshut . ober unbas Arbeitsamt Malbshut . 5üt Unter*
htingung unb Setpflegung ip an ben
jetoeiiigen SaupeEen gefolgt . Entlöh ** nung nap ben geltenben Tatiffähea .Eintäufee , tüpt ., eeon ©rophanbelsuniex »
nehmen gef. , toelpe übet gutes äbref *
fenmatetiol letpungsfähiger gabritan *ien nerfügen , gegen hohe Setgütung .Setbftänbige ganbelsoertreter « haltenhei Sermittlung non äufirägen b°f)eSropifion . ängh . etb . u . TM 1323 anStamm -fflerhung , Effen * Stabienalb ,* ©olbammermeg 16 .

Mertmeifiet f . TifpfpneHenaageetbau in
feihft . TauerPeE . für Sübb . gefupt .
ärheilsfteub u energ. getten mit
umfaff. geatiaungstenntniffen , aup im
Wefa *ättotbfppem , haben äusfipi auf
fiehensp . äusfühtl Seneerh. eoil . mit
fiiptb bef . unter 1089 änn .-Ejpeb» ©ahter , Stuttgart , gifpetPrape 9.

Maleemeiftee , jg ., tüpt ., zu»erl ., aus
gutem gaufe , lebtg unb ohne Anhang,tann jof . als ©efpöftsführer in gut
eingefuhttem Maletgefpäji ätbeit auf
nehmen. Sol unbelapci ift Sotausf .3u [pr ., ujomögl. mit Siib , u . 18 763
Sübtutier ÄonPanz

3i «8*Ime»pet füt fubb Tapjiegehnert
gefupt Seeoerber mup bie gahrita *
tion fämtl . Tapziegel ooEtocmmen he*
herrfpen foueie gute Stenn * u. Ma *
fpinentenntniffe bejigen Eigenh - ge*
fptiebener fiebensCruf, 3eugnisabfpr
unb mögt, fiiptbilb unter 27 802 Süb *
furier Äonpun3.

Snnget Manu , fräftig u . zuteetl., zut
Mith . im ©efpäft gefupt . g . Wotheet*
Muster , Mineratoafferfabrit , ÄonPanz,SPottenPr 10.

Sagenemaltee , möglipp gel« nier Et*
fenhänbler , non meiaEnerarbeiientcem
Mett gef . Seeoerb. u. 18 777 Sübturier
ÄoerRan3

ganbgtooeue mit läeegeter Setufserfah *
tung für ©raol « arbeiten in Stahl u .
WipteifenmetaEe .r gef . Äennhtiffe im
Stägeägen ertpünfpi . Semerhungenmit 3 *ugTtisahfprifien an Maufereoerteäffi ., Oberitiotf a . Weder.

Ätaftfaheer für ßhn bei aup anfal *lenbe Weparaturen [elbp ertebigenfann oon Srtbupiieheirieb gefupi Se «* tpethungen u 18 778 Sübt . Äonpanj
©ärinergehilte , junger , ppn ©ärtnerer

fnf . ge[. Äop unb fibgis narb , ängch
u . M . 9208 an Mefta , grantfuai *M .,
Stiftprape 2.

Spuhmoper , tüpt ., in gute TauerPet *
lang gef . 3u [pr u. 96 479 Sübtutier
gtiebripshafen .

gfuPteäfte , bie Erfahrung in ber ger *
peEung o gotomaterialien , gilmen ,
gotopapieren ufep. bab -n , epetben fof .
eingeP 3 uIPr u. Wr 22 an fieu-s
Anzeigen» u . Seriagsbi -np , Siherap *
Wip. Mürttembeig .

SodofeRmonteur gefupt für ben Sau o .
Säderei -Sadöfen aBer SpPeme, fpez .
pon Tampfbadöfen . Es neirb ange*
nehme TauerpeEung u. guter fioljn ge*
boten Ange®. erb. an Mars *Badofen .
hau gans fiup. Tiersheim hei Äeljt* am Whein

StotiPiter , Äarieifühtet unb mehrere
perfeite StenoippfPinnen fof. gefupt .
Senterb . mit 3eugnisabfptrfien unter
Beifügung bes pol g-ragehogens an
bie 3cuirulpeEe für Teitilmirtfehafi .
Sabenueeiler , gotet Wömerbab.

fffrifeufe, tüptig , fofort nap ÄonPruz
gefupt . Seenethg. u . 22 300 Sübturiet
ÄonPanz.

Stuukeufeau fofort gefupi . SanbpoP*
Setlog . ÄonPanz, Untere fiaube 41 .

Tageseuöbpeu , jüetg . . zur Seaufppiigungunb Sflege bet Äinbet geFupi. Tr .
MüE « *Weff. ÄonPanz, SpotienPrape 9 .

Supfeeu , zuperi . Ärafi , gefupt zu tägl .
Weinigungen. ® Iorio*£ iptfpiele , Äonpz.

Brbeitslräfte füt ©arienarheiten (eoeib*
lipe unb männlipe ) , fofort gefupt .
©artenbaubetrieb Motp , MoEmatin *
gen. SezepenPiape 13.

gras * unk ÄSpeumökpeu bei gutet
Sehanblg . unb Sezahlg . für fof. gef .
Sabnbofseniiifdjaft ÄonPanz.

3i « mermibpen , rüptiges , ebrliehes u.
erfahrenes , mit Wfibfenniniffen, fonete
eiernder ehrlipet Tiener für ben 1 .
Sprit in gutes gaus auf bem Sau®,
Wäpe greibutg , gefupt . 3ufpr . unter

* Wr . 18 586 Sübturier ÄonPanz.

gausgehilfiu , ehtlepe , faubeie , in Arzt '
bausbalt gefupt . gtau St . Saum *

* gatinei , Malbshut , Sismatdptape I
3immet < u. gausmäbpen in SahresPel

lung fofort gefupt Tariflohn hei it
Station . Seneerbg . an Sanatorium
Spömbeta in Spöntberg , Är . fialm .

galbtagshilfe f. tl . Einfam .*gaush . ( tin
berlos ) . mit © arten bei gut« Bejah
lung gefupt . Ehrharbt . Äonpanz -Staab
goreEengang 10.
STELLE N - GESUCHE

Ätiegsgefaugeuet (ßungenpeifpup ) , entl .,heimatlorer , fupt bringenb teipte Se
fpäftigung , gleip ueelper Art . 3ufpr
an Sab . gilfsneetf . Weupabt/Spacarz *’ roalb, AEmenbprape 4 .» tjl . approb ., 27 3 ., pol . unbelaPet ,fupt SteEung als flinifpet Affifteni
obet entl . in phatmas . Snbuptie . 3 “ -
fpriften an W. Ä . 021 änn .*Ejpeb* Äonealfti, Mützbutg , Wob .*Äop *Stt . 26 .Mann , junger , Iräjtiget , 18 3 ., per*
traut tn aEen lanben. arbeiten , fupt
puffenbe SteEung in Sobenfeegeaenb.
3ufpr . u . 22 302 Sübtutier ÄonPanz ,Mo fehlt Sohn ober Sauet ? ganbueiit ,36 3 .. pol . unbel . , 10 3 . Stajts , ah *
gefpl . gopfehutbilbung , fudft SteEungin mittt . bis tl . Seitieh . Antritt io*
fort , ängeh . u . Äo . 1403/3 . änz .-Sü »* gadeti , geilhtonn/W .

VERTRETER
Äommiffionät-Weifeuber, langi ., eingef.,ber Äolonialeoarenbranpe (©egenb Aa=

len/Mdthg . . mit groften fiagerräumen
u . Äapital , fueht Setbinbung mit lei*
Pungsf . girmen , aup als Sertreier
p« fofort obet fpäter in « en . Stanpe ,aup Sapier u. oerue . Arhteln . Angeb.u . Äo 1402/3 änz .*8üto gadeert, geil ** bronn/W.

Anzeigen* u. äbonn .»Sertreier , rührige ,
Zum Sejup oEer ganbueerts * ©een.*unb gahrilbetriebe gef Sof . hohen
Serbienp . Es tommen nur heftempf.,Zugelaffene u. pol. einneanbfreie Se *
merbet in Setrapi äusführl . Angeb.erb . unter S . 3 . 2154 an änn .*Ejpeb .Earl ©abler ©. m b. g , Stuttgait »S ,gifperprape 9 .

Seetretee (innen ) Z- Seit , einmaliger Mo»
beEootlagen u . Sperittmuper (Äleiher ,Mäntel . Änabenfleibung ufto .) h . nap *
meiste , hob. Eint , fofoti gefupt . 3ebe
Spneiberin u. Mobehaus ip Abneh¬
mer. tfb . Wenie erb . Bie butp Wrp *
beftefl . b . Spnitie . Seeoetbg . u . Wr . 9* Sübturier Malbfee (Mttbg .) .

VERKAUFE
Supaugsapparate f. aEe bet . Tutp »

fpreibe *Se)fteme in Qual . u . Ausjüh
tung bep . bemährt , je nap Ttinglip *
teil , turzfripig ober fofoti lieferbar .
SePeEungen mit ängabe b . Tringlipt
(gertigung ) etb . an Sopfap 565 otuit *
gart 1.

Ätanz » unb Äet]enPtäuf )pen für ErP
lommunitanten oert . 31g, ÄonPanz,
Salmannsroeilergaffe 3/2.

Äünpietgeige oon Tibiet Wicolas l ’Aine
(1757/1833 ) mii Sranbpempel : A la
Sitte be firemonne T . Wicolas Ain4 ,WM. 5000 .—, oert . 3ufpt . u . Wr .* 92 « 5 Sübturier Singen .

gimbeetjungpflanzen , EotoneaP « , Effig»
ptäuper , nop abzugeben. 3 . S . Wiehl«,
©arienbau , ÄonPanz , im gaibelmoos .

3iegel > unb SoRfteinpuhmafpine , fehl
leiftungsfähige einfap u . billig zum
bauen , roenra fiifenmaierial Sauliz .
unb Äonftruttionsplane an gerPeller *
firmen Zu nett . Anfr . u. S . W. 2622
bef . Merra *Metbegef ., granffurt *Main ,
Stiftprage 2 .

geizöfen uerb Sopplatten , 1000 Matt ,
220 Soli , turzfripig lieferbar gegen
entfpr . Sefpeinigung (Tringlipfeit )
ber Sefahuitgsbehöaben , zum Sreei « 0-
22 .80 tjm WM. 10.20 Aup gröpete
Mengen lieferbar . Angeb. u. T . 17 552
an Obaner . Anjeigen *fijpebitton , gier *
bürg i . Sr .

2 Sabcod -gopIeiPungsteffel f. 10—12
To. /h . bzro 20 Aiü m .fpntiebeif . Um .
mantelung , Ueberh», Manberroften , u .Eto zu oert . Temonlage u. Montagemirb auf Munip übernommen , Äef*
fei pnb fap neu . getbbufp u . Sprei *
ner , ©mbg ., grantfucrt *Main »0 .,genfpelpt . 28 , Wuf 44 586 .

Srafitöl , bePe Qualität , in Äannen zu2 unb 5 lg an Setbtauper lieferbar .
3ufpriften u Wt 37 521 Sübturier
Äonpanz

gonbteinigungspaPe , frefte, an Serbien
per aEer Art , abzugeb 3ufpt . unter
37 523 Sübturier Äonping .

Angebot füt bie Spuhinbuptie . Spnitt »
ftäferfpeiben aus hopro fibelfotunb ,tetam . Senkung Turpm 75 mm u .
90 Turpm . in Äürze lieferbar . 3 “fPt
u. 37 525 Sübturie » Äonpanj .

Wingfebn-Anhänge-Äupplungen bis 3u »
K b . 3 iieietba * unb jmar für bie
oerfp . Anhänger 3 uf<hi - u . 37 527
Sübturier Äonftanz.

Stiefmatleu ! 34 oerfp . b engl .*aeneiil ,Sefagungszone WM 14 50 in Marien
3hret Ausgabe lieferbar . Wubotf geine *
mann , (20 ) Staunfpmeig , Meente!«
Strape 37 .

KAUFGESUCHE
Alumimiu« (Späne , Abfälle , Stup )

gef . Tafür mirb Aluminium *SIep Pb .
geitigroare geKefeti Angeb. n . A5
17 646 an Öbanej , AnZ--Ejpebiiion .* greiburg i . St

Briefm«tle »i«mmlet ! Äempf. Säge bet
frz- 3one zu taut , gef ob . Taufp geg.
Marlen ber tuff . 3e>ne. gans Senne ,
(14) gelbreimap über Weuenbürg,
Müittemberg .

SoRgpofi. Tin A 4 ober im Sogen , fo<
mie Umfpläge für Tin ä 4, gtöfj.
Mengen bringenb geiupd . Angebote an
ffierbebienp Ciar , geibelberg , gaupd ** Präge 30 .

Äleibetfpeaul , Äommobe. gefupi . 3ufpr .u . 57 142 Sübtutier Äonpanz .
Äaufhaus im Spmarzmalb fupt Stefcran *

ten gangbarer Artitel für ©eipenf *
jroede unb prattifpen Sebarf in golz ,© los . Sopier , Sehet , MetaE , gbtn ,Äunppoffen , fomie geuerzeuge , Erfag »
Peine unb Topte hierzu , labafpjetfenunb fänttlipe Äurzmoren . Angebote,oup für fpätere fiieferungsmägHpteiien ,* ueti . St . 14 035 Sübturier Äonp .tnj .

Äuöpfe aEer Art . fomie fonPige Äurz*
mareu gefupt . Angebote an Sopfap 14,Malbiee /Müittemberg .

gaushalts * u. Sebaefsattilel aEer Art
tauft laufenb in größeren uitb fletne*
ten Sopen . Selbpabholung rnöglip
ganbelsagentur geinrip Stahl , Sahen ** Sahen 2, Sopfap 204 , gemfpr . 1829 .

S «piet , eietfeitig bebrudtes nie* gelipoP *
briefe in jeher Meng« gef. Angebote
an SSebei ASeinheion o. b Sergpr .
(16) .

Sanbfägeu gefupt Angebote urit Angabe
bet Timenpon an Wietet & Ko .,
Spuhfabriten , Tuttlingen .

Tiefeimotor (pationär ) , 6—10 SB , 1
SuEbog ob . Splepper , etroa 25 SB ,
1 Mähmatpine , aup reparaturb ., 1
Serfonenmagen ober Motorrai (fahr *
bereit ) , 1 fiangprohbino « für Sion *
brefpenafpitte , 1 Trehbant für 6plof *
ferei, 1 Eleftromotor , 25 SS , fupe
im Anfttag zu taufen Wuiolf götia ,
Sifehmeiter, Baien ü WttPatt (17a ).

3ihue , lünplipe . in SotZeEan uni
Äuetppoff pon gapmame zu hohen
Steifen zu taufen gehupt . 3“ !pr u.
18 574 Saituri « ÄonPanJ .

Spe« h*l| «bföEe, 2—4 mm . gröp . Mengen* tauft . 3ufpt . u . 95 171 Sübt . ÄonRanz.
Kähmafpine gefupt . obet im Tauip nap

tlebereinfunft . 3 uIPr . u . Wt. 32103
Sübturier Dffenburg .

getzperleu , »erfp . ©röpen , bringenb
,u taufen gef entl Taufp gegen'otzfpielnearen Sngh . « . 87 148, Sl *

rap .Wip

Sruber = Teutfpe Säuern >. Adetbür
gethüufer ; Spmitthenner = Tas beut*
Ipe Mohnhaus ; Sünning = Sauana *
tomie; Weufett = Sauentmurfslehte ,bringenb gefupt . gans Su; , gub bei* Ottersroeier . gaus 3« .

Betitel , gangb.. füt Sup >, Sapier *.
Äunpgemerbe* unb Sütobebarfshanb *
lang , gefupt . 3 u fpr u 18 537 Siii *

* tarier Äonpanz.
Mertjeeegmalpinen , gotzbeatbeätungsema»

fpinen , Sohrmafpinen gef . Sermitt *
tuna Oneranbo Ciffenbutg, Saarlanb *

* ftrage 2 .
SpIafzimme &Siutiptung .gut « halten ,

ober neu, gef . 3ufPt u. 88 261 Sübtu *
* riet Engen
Bitöle aEer Brr tauft A Senz , gtei *
« bürg i . St . , Supftrape 8.
Spauptatten , gute, aEer Art , befonbers

tompl. Merle , Sieber uni lanizmufit ,
Zu h»hen Steifen gef Eilgufpriften

* 53 904 Süiturier Äonpanz .
Boten , ©efangsnoten , Älaniernoten ,

Äiamerauszüge (Opern Qtalerien ) ,
aup befpaiigt , beftjahlenb, bringenb
gefupt . Eilgufpt . u 53 905 oübtut ,* Äonftanz

Maten aEer Are non ©ropfirma als
Tauerluetbe gef ©efl . 3 u!Pt <iien unter
g 17 474 an Dbanej , Anzeigen*Ezpe*

* iition , Steiburg i Sr
Unteertptsbriefe zut Sorbereitung auf

bie (aufm ©eljilfenprüjung (©tophan *
bei) Z“ taufen gc | . 3ufpt - u . Wt

* 17 826 Sübturiet Äonftanz
SSpet , einzelne, Siblioteten , Sntereffen*

gebiet ; Älaffiter , Spöngeipiges , Äunp,
Meiijin , Waturmfffeeefpaft Theologie,
Sippologie , Aptologie Dttuliismus .
Siete betten Steis . Eiiangebote erbe*
ten an Sopfap 160, greiburg i , Stg .

Maffenactilet u . Weuheiten für gaus *
halt zu taufen gefupt ob in laujp
gegen eine Spleifntafpiete mit Spleif *
tpeibe , fpm ., gupeif. Sanbfpleiipein —

* Itog . 3ufPt . u . 19 138 Sübt . Äonpanz.
Speeinectoeetzeuge, gobelbant , Spreiner *

mafpinen ober gefaulte Spteinerei *
eintiptung gefupt . 3 uPht . Wt . 42 560* Sübturier Stodap.

Waheiufteflgerät für Seien, Meitmentet*
objeirto Elmar , 3,5 cm Stennmeile ,
gefupt . Siete Äleinmöbel. 3uiPt . u* 21 071 Sübturier Äonftanz.

Bpfetfaft , gröpere Sartie , gef. , eotl .
Taufp gegen Äiefelaurfilter . 3ufpt .
u . S S 26« bef . Mefra , Methegef .,* granffuit *Main , Sttftprape 2.

Mutze für gerpettung oon Suppenarti *
teln laufenb gef ga © Wipter , gam *
bürg 20, Wthhagen 3.

Sprnubpod unb Mertzeeiae ju tauf . gef .
3ufpt . ü . 32160 Subturier Offen*

* bürg .
Slasfiafpeu uni Äotleu in ien ©röpen

100, 150, 200 fomie 250 ccm ohet mit
Sapeliioetfpl ., ti obet edig b. h -in jeher gorm ober gnrhe , bringenbsu laufen gef Sermittlungsbüro gp .
fiöglet , Offenhurg*Saien (17) . Saat *
Ianbftrape 2 .

Marenpofien , ©enrifptmaren unb Sorti *
mentgrophanbel , tauft gt . uni Hein.
Marenpopen alter Art . Eintaufsoerm .
erhalten Ston . 3uW r- u. ffl. Trat *
ter , Waftatt. Sahen . Sopfap 230 .

gapliteratur , lanim ., jeher Art gegengute Bezahlung gei . 3ufpr . an Slatat *
tnpitut Wr. 406, (14) Waoensbutg,Eifenbahnftrape 21 .Sriefmatlen , loje urtb auf Brief , lauftpänbig zu fluten Steifen (Ausmahlen
ermünfpt ) . Ä . Münz , Weutlingen,Motiteftrape 53 .

gapbüp « , meb., unb 3eh ]priTlen oontotal ausgebombtem pratt Atzt zutaufen gef Angeb. u . 18 715 Sübturiet
Äonpanz.

gäjftt . Sottipe , Sorb * uni fonftigeglafpen , Srennetei tompl Einrip »
tungsgegenPanbe aup befp ., btingenbzu taufen euil zu iaufpen gefupt .3uiPt u. 18 701 Sübturier Ägnftj.glafpen uni gtaton * »ou 3—30 ccmIfi . gef Gebt . Äep . gambutg , Martin *
fiuiherprape 10.

Sinriptungsgegenpänbe für 3ahnörzte ,Oelpumpituhl . Sohrmafpine . 3nftru .
mentenfpranl , Speifontäne ufro . jutaufen gefupt . 3ufpt . unter 97 614* cubturiei Sigmaringen

Äunpgeeoetblipe Etzeugutffe, gleip mel

Tejtilfopmann . tüpt . , fupt pp mit 8000
bis 10 000 WM . tätig ju beteiligen .* 3ufpr . u . 92 992 Sübturier Stoefap

gätberei zu papien ober zu laufen gef .* 3uiPi . uni . 88 184 Sübturiet Engen .
Bnmefen, gleip melper Art , gegen gute

Sarzahlung gef . , entl . Taufpmerte . Be¬
ziehbare Mohnung mup nipi fein, © e*
fupt PiEe Seteiligung mii höh- Ein¬
lage an gut funb . Unternehmen . 50 OOO
aup in tl . Seit , bei günp . Scbing .
geg . gute Siperheit auszuleihen . Aus *
pü)tl . 3ufprift unt . g 17 « 8 an* Dbanei . Anz.*Ejpeb ., greiburg i . St .

Supbruderei oon gapträften }u tau *
fen ob . papt . gei . 3u [pr u . A 17 550
an Obanej , Anjeigen»Erpebition* greiburg i Si .Oefterreiper löeinen ihren beutfpen
Grunibepp gegen beuifpen Sepp in
DePerreip iaufpen butp M . ßueg ,* greiburg i Sr . EifenbahnPr . 7 .

Äutpaus im Sproatjroalb . Mürttem *
heu ober am Soien |ee zu taufen ae*
fupt . Es tommt aup ein ausbaufä *
higes Objett in grage Endl lönnte
ein Teirilmarengefpäfi in Taufp ge*
geben roeiben fibenfo ein gröperes
WePaurant obet gotel ja laufen ober
Zu papien geiupd . Milhelm guljn , 3m *
mobilien , Saben -Saben , Sophieetpi* la , Tel . 41306

Mühte oon tüpt . gapmann zu »apten* gefupt 3ufpt . 16 423 Sübt . Äonpanz .Wenes gabritgebäube , maffio (tein
Speb) , in Sahnhofsnähe , freiPeheni ,
ausbaufähig in fübi . Äreisftobt (ftan *
Zöpfpe 3one ), , erftfi . eieegeriptet ca
400 gm helle gabritations * uitb fia*
gerräume , ca 100 gm Sürotäucme , zuPerm, eeedl. gegen Seteiligung ober
Sroiutt . -Sertrieb 3 uichr - a . 18 043

* Siiilurier Äonpanz .

VERANSTALTUNGEN

BETEILIGUNGEN

HEIRATEN
Tee Sebensbunb ip bie gtöpte unb fponübet yt 3ahrljunbert beftehenbe Ber¬

einigung zut Eheanbahnung . Serie
oorbilbltpen Eintipiungen geben Ta »
men unb gelten Gelegenheit , ;n oot»
nehmet, bistreter Meife ben paffenben
ßebenslameraben zu finben . Sieltau *
fenbfape Anetfennungen ! Wur monatl .
MitgHebsbeitrag , leiere Erfoigsgebühten .
Sunbesfpttften geg . 24=Sfg .*Sorio burpbie gouptgefpäfispeEe bes ßebensbun ** bes, Tiegen 39 um Ammerfee.

2 Äameroben (Äriegsterfehrt ) münipen
auf biefeen Mege iie Setanntfpaft eeon
jmei hübfpen jungen Tarnen im Alter
oon 18—25 3ahren , aup junge Ätieget »
mitmen. zmeds fpäterer Ehe tennenju *
lernen . Silbzufprift . unt . Wt . 96 251
Sübturier gtiebripshafen

Ätiegeemitme , 38 3 .. tath -, bietet ganb
merter bet goizbtanpe . © tafen ober
Spreiner . nipt über 45 3 ., Gelegenheit
jur Einheirat . Auf einen freuen , ruhi¬
gen ßebensgefäijrten unb guten Sater
meinet 3 Suben mirb gtoper Meri gc*
legt . Wut « nftgemeinte Silbzufptiil .
unt . Wt . 210 an änj .*Irunt , Äatlsruhe ,
MelfenPrape 14a .

Sngenieur , « 3 . . [pöpferifp , uielfeitig
eifahren unb oerträgiip . fupt fiin *
Heirat in ausbaufähigen Betrieb . Süb »
jufpriften an Sopfap 6, Mannheim *’ Ääfertot .

Einheirat geb. in Spncibergefpöft . AU«
bis 32 3 ., tath .. gud . Charat . . aup
Äriegsoerf . angenehm. 3uiprift . mögl.mit Silb unt . E 17 393 an Obanej ,
Anjeigen *Ejp ., greiburg i . Sr .

gotolaborant , jg ., münfpi Stisfmcpfelmii jg . goiogtafin ob . gotolaborautin .
3ufpr . u . 96 454 Sübt . gtiebripshafen .

Ätiegectoiime , 36 3 ., bietet paotl . gepr
TentiPen Einheirat . Stajts oothanoen ,’ 3 “iPr . u 98 721 Siibt . Iriberg/Spro

Aezineitme, 26 3 , 1.72 grop, Knberios ,
fiept zmeds geira Setanntfpaft mit
geb gerrn 3ufpr - unter Wt . 89 765
süMutiet SfuEeniorp

6 . gattenlaaet , Eheanbuhnungs *3nPitut ,
Stuttgart -M , Sogelfangftr 9, Sopfap
235, fupt für Tetorationsmaler 37
3 . alt , 1.80 m gr . , fpl .. buntel , gut
ausfefjenb, oerträgt ., Tarne entfprep .
Atters , mr epti Einheirat in Maler »
gefpäft ober funftgemerb! Seit , mög »per Art , ©efpentadt . ufro. laufenb zu üp ift . Megger 28 3 .. gr ., fpl ., träft .,taufen gef . 3ufpr u . 86 741 Sübturier* Malbfee , Mürttembeig .

©ebtaups * ober gaushättaetitel laufenb

cbarafierl einmanbft ., fupt ebenfaEs
Tante enifpr . Atters , mo Einheirat in
Meggorei oi WePaurattonsbetr gebo*

gef . Üebernehm aup AEeinnertrieb | ien . Tetfelbe ip felbft oermöfl Äanf*ober ©enercloertretum
engl, unb ameritanil ,fpriften u . 49 647 Sübt .

aup für i
one . 3u *e 3 »

. Mehr .

mann , 45 3 .. anftänb Ehar fupt
Tome eertfpr- Alters , bte ihm Eint ),
fcieiet gabrifbir . , 49 3 . , tabeil . Er *Btle Maten bes läglipen Sebatfs , aup ipeinung , 1 .80 m gr . nornehm ., per*WeppoPen, Stoffe , Tejtilroaren , Weu*

heften , ßeietmaren , gaushattsartile !
ufm . 3atob Sfaus UIm *Tonau , gi *
fpergaffe 2

Siptpausanlage,tompl ., einfpleepl . gor *
mat A 1, gototopieranlage tompl .,
Seroielfältigungsapparat (Drmig ) ,tompl ., btingenb gef . Angeb an Mijuni ©enep AG.. Merl Würnierg ,Slaienpragi 66 .

Äleinnmgen, guierhattener , bis 2,0 fii*
ter , gef. 3ufpr u 96 478 Sübturier
grieitipshafen .

TAUSCH
Selbftleeuunteniptsipert , Methobe Mett *

uer franzöptp , gegen basietbe englifp .
3u |pr . u. 79 489 Sübt . Uebetlingen .

Aeejugpoff . mögl. peE , gefupi , gerren *
halbipuhe , © t . 43, neu, geboten. 3 Ui
ipriften u . 19 297 Sübtutier ÄonPanz.

Äommunionanzug mit meiger Mette, geg .3 m Seibe . roeinrot ober bleu ; roeijj «
ÄopümPoff gegen grauen ; graue get *
renhbfe u . helle getrenjoppe gegenheüen ÄopümPoff; Mringmafpine unb
gafenPaE gegen Sägebod ; Staubfänger
gegen Sobenteppip . 3ufpr . u . 55 786
Sübturier Äonpanj .

Äonfirmationstleik , eieg ., ©r . 38, aber
epxer giorenriner -Tamenhut (gatbeErita ) gegen Äotlfpuhe , 37/38 ob«
ionp . eieg . Tamenfpuhe gleiper © töge .
3ufpr . u. 56 396 Sübtutier Äonpanz.

Äophecb . 3*Sop , geboten SettpeEe mit
Matrage gefupt . Djeobor MüEet . Äon*
Panz , WiebetbutggaPe 6 .

Ätuberbetl . neumertig , mit Matrage ge¬
boten , ÄieibungsPude geiupi . 3ufpr .
u . Wr . 57 133 Sübturier Äonpanz.

Äorbfpottmagcu , guter!) ., mit Sugfai , u.
eotl . Saufgitter , gebpten. Attorbeon ,
80—120 Sähe , gefupi . 3 u iPr * u. Wi .
22 307 Sübturiet Äonpanz.

Seriesiet f . ©arienbau . Sniefelung
10—15 m 0 , jöEiget Anfplug , ctbju »
geben mit 8 m Splaup , hegen Ta .
men* n . Äinberipuhe , entl . Aufzahlung .
3uipr . Wr . 22 322 Sübt . Äonftaeij

Tamenfpuhe , [pmatz , 39/« . fehl guterg .,
geboten. Äinberiportmagen gefupt . 3u *
fpriften an SoPfap 61 Äonpanj .

TIERMARKT
Sidtewiilfer einige, ober oollft. 3m«

menüanb $n teufen gef. Hebenta^me
im Stanboxt . 3uf^ t . au 3 . © . 3BoI*

• ber, Offenbuzg. Sabftra ^e 41.
Stbeiiftpfezb , miitl ., gegen jd)n)3ren“

ugô Jen tauben gef ^ ermann
uttb, gawbipiit , Hagnau/Sobenfee .

IMMOBILIEN
Äanf obet Seteiligung , «up «« Heine*

rem Unternehmen, [upt aEiiciter
Staatsbürger . SoEIaafmann aus 3n *
buprie unb gaubel . Sebingung : lau*
fenbe Erzeugung auf eigenem © runb*
Püd . 3ufpt . u . 79 496 Sübt . Hebet*
tingen .

SeRpou , gotel ober WePaurant , mirb
oon goteifapmonn mit tg . 3apien
äuslanbspraris unb reiplip Snoentat
in Sobenfeegegenb zu papien , leiten
ober tanfen gefupt . 3 u fPr * u . 22 306
Sübturier Äonpanz.

$ **gi*, jahnänit . zu taufen obn zu nad)*
ten gefupt . 3ufpt . u . Wt . 96 498 Süb »* tarier 3 c<ebiipshafen .

mögenb, fnmp oerträgl . , fupt Tarne
entfpr . Atters aus Snbuprietrerfen
tennenzuternen Austänber mit btfp
gopfehutbilbung , Äaufm , 50 3 . alt ,m. 2 ermapf . Äinbern , fehl eeetntög .,gut ausf . fgmp.. oerträgl ., |upt Ein *
heirat in Sniuptie . Siäeuprielter , 58
з . a nrit gto Beim , unb ©tunbbef . .
fomie fpönes gefm , fupt Tarne eni*
fprepenben Alters aus nur gut . Ärei*
[en, tennenzulerne . Biele anbete gute
Bartien pnb oorgemerft Sitte roenben

* Bie pp nertiauensooHR un mip .
SngePeBtee , 35 3 ., mittelbl ., 1,68 gt . ,

tath .. mit gut . Umgangsformen , ehrt .,aus gutet pfamiHe, roünfpt liebes unb
naturtieb . Mäbet mit gut . Gharatter
и. getzensbiib . oon 27—35 3 ., jmeds
fpät . Ehe tennen zu lernen Silb ** znfpr . u . 96 477 Sübt . 3friebripshafen .

VERMISCHTES
Stridaebeiteu (ganbarbeit ) metben an»

genommen. 3uiPt . u . 56 044 Sübturiet
ÄonPana.

ffeau . aSeinpeb ., unabhängig , fönnte bei
freier Setpflegung u . Mahnung Auf*
nähme finben bei etmas Mith tn II .
Einfamilienhaus . 3ufpt . u . Wr. 22 227
»Sübturier ÄonPanj .

2 Sangen , etroa lOjäht . , finben lieben.Auin . u Erholung in gam . um So *
benjee. Weben Soltsfpulbefup grüabl .
Sorbet , auf Sejia mögt. 3 “ iPt . u.
56 882 Sübturier Äonpanz .

$ oIibeaebeituugsfabtif geiupi . Mafjen*
drittel ! ©ebraupsgegenpänbe für Mirt *
ipajt unb 3nbuPrie , fomie Weuheiten,nur aus golz hetjupeüen . Wur für
golzbearbeitungsptmen ! Äann iofort
beginnen? Mer tann Anfertigung Uber»
nehmen? Mer bat Material ? fiiljuipr .
u . Wr . 21721 Sübturier ÄonRanz.

Maffeuartilet ! WeeUjetten ! Satent * u . ®e*
braupsmupeifpuh angemelbet . Wut für
girmen . bie »eratnlten fiifenbroht Per *
arbeiten . Äann fofort beginnen . Mer
tann Anfertigung übernehmen? Met
hae Material ? Mer übernimmt ben
Bertrieb ? fiitzuipr . Wt. 21 720 Süb *

* turier Äonftanz.
Tiejeuige Serfon , melpe am 24 . 3. oon

Zroei 3nbopinefen bas Tamenfabtrab
Marte „APral “ , Wahmen»Wt . 1 051 493 ,
Zur Aufbemahrung in birelter Wähe
bei Ehärifhtaferne « hatten hat . iR
« fanni unb mirb gebeten, bas Wab
fofort ÄafernengaPe 5 abzugeben, an*
bernfaEs Anzeige erfolgt .

Spteibaebeitcu metben non junger grau
ausgefühtf in Äonpanz . Mafpine eeor*
banben . 3uiPr . n . 22 305 Sübtutier
Äonpanj .

Sute Belohnung Oemjenigen, melper
uns übet beit Serbletb uitferes Äletn*
lapmagen TÄM *Weipst !afie , rot 3, M

6807 gahtgepeflnumm »’! 2061660 , Mo*
tomummer 786463 mit Anhang « Wein
(fiinapfe ) gtüit . gabrilnum . 816 unb
TÄM *MeiPerti . Eabrio [pmarz *gelb3
M 10 432, gahtflePeEnnmmet 3075486
Motornumm « 769101 , iapbienlipe
Mitteilungen mapen tann . Äneipler

♦ u . Söhne . Sproenningen -W , Tel . 363 .
VERLOREN

Blteutafpe , [pmatz , ntil Snljalt , Mai »
nauprape . Abzugeben gunbbüto Äon*
Ranz, gegen Belohnung .

Sobenfee-Sihueu . Stuittheaier ÄonRanz.
Sntenbanz ; Tir . gorp pan Siemen .
(16 . 4. gefpt ., 17. u . 18. 4. ©apnet *
anRattungen . f. befonbete Anzeigen.)
Äacfreitag , 19. 4. . 19.00 Uhr (Brecnie*
ten=äbonn .) : Elaoigo “, Irauerfpiet o.
©oeibe. Snizen . : Moifgang fingeis . 3n
ben gauptipEen : 3nge Eontabi , ßifel .
Seibe . 3öns AnberPon, Wob. Seirtner
Molfg . Engels . Samstag , 20 . 4., 19 .00
Ubr (Stammf . I ) : „Elaoigo “ ; ORer*
fonntag unb ORermoniag, 21 . u . 22 . 4. ,19.00 (außer Abonn .) : „®ta*igo“.

Stabttheatee Äonftonj. Tonnerstag , ben
18. April , 19 Uhr, einmaliger Tanz*
abenb Emma Saduer . Am glügel : Ma .
ria gougner . Tambourin — Abfpiebs *
malzet — Wotturno — geuerlanj —
Tanzenbes Meib — Salfe itipe —
WofentanaHerroaljer u . a. , nap Mufti
oon Eh°Ptn. ganbel , be gaEa , Wip.
Sttaug , Sibelius . Soroertauf ab Mon .
tag , 15. 4., an bei IheatertaPe . Äat *
ten non WM. 1.— bis WM. 6 50 . Ser *
anftatter : ©apfpielbiretiion Äosmos,Saben -Saben .

Gapiiol -Siptfpiete . Wur nop bis einfpt .
Tonnerstag : „Tanz mit bem Äaifee“,
reiztcoE , mupt . unb tanzetfüEt , mit
Marita Wöft . Molf -Albap -Wetlt ). Ajel
o . Ambeper . 3ugenb etloubd . Segtnn
tagtip 2.30 , 4.45 Uhr. Äeine telef.
Sorbe ReEungen

Gloria -Siptfpiete . Wop bis einfpl . Ton¬
nerstag : „Tie fpmebifpe Woptigoü “,ein gilm non fetten« ErlebnisfüUe
mit 3Ife Meiner . ÄatI ßubroig Siehl ,Soapirn ©ottfpalt u .a . 3ugenb erlaubt
Beginn mopentags 3.00, 5 .30, 3.00,
Äariennorpetlauf tagt , ab 4 Uht . Äeine
telef SotbepeEungen .

Sütgnfaal ÄonRanz. Sienstag , 16 . Apt .,19.30 Uhr Eetto -Abenb Albert Soertens ,am glügel : Sertl Mittmann . Soiofuiie
o . 3 . B . Sap — Sonaten o . Beelljo.
oen unb Stahms . Äarten zu WM. 5 .—
u . 3.50 im Mufifhaus M . ßempet .
gupenpt . 32.

ÄunRansReEung Karl Mottg Spreiner ,
BloRiten 3eipe >ungen unb AguareEeim Meffenbetghaus ÄonRanz. ©eöff*
net tägl . u . 15—18 Uht , fonntags o .
11—13 Uhr unb 15—18 Uht . An ben
beiben DRetfeiertogen geöffnet non
11—13 unb 15—18 Uhr.

St . Stephans *G1jot ÄonRanz. General¬
probe petfpoben auf Äarfreitag , abbs.
7 Uhr , in bet Äirpe mii OrpeRer .
Sitte noEzählig.

SUCHDIENST
Solbat Oslae ©übtet , geb . am 25. 9 .

1925, gpn . 19 815 S , legte Wapt . n .
11. 1. 44. oeimifjt feii 13. 1. 44 bei
Tfpet -Mitna , öRIip non Slobin . Mel*
per gctmlehrer aus Wuplanb tann
Wupript geben? gam . Ostar ©üljtet ,
(14) Wameisbofen bei Obetieutingen ,* Äreis gtiebripshafen .

Dbetgefr . guberi Merner , geb . 16. 10 .
1921 in Äonftans , gpn . 38 024 . ßegtt
Kapr . n . 19. 8. 44 aus ©atag (Wum .) .Melper geimleljtei aus Wumänien
tann Austunfi geben? Wapr . an Eli *’ iabetb Merner . Äonpanj , UglcmbPr. 7 .

Obergeft . 3o [ef fflenjler , zut. Satt . 37 ,
Stettin , norher gpn ß 60 216, ßgpa .
Berlin . Met tann Austunfi geben?
3ofef Menjter , Äonftanj . gtlbRnbe 7 .

Suftap Sed , gpn . 45 063 c jul . im Ein *
[ag 31 <henau—Moblin (Bolen) am 16.
3an . « . Melper fjeitnleljtet tann mit
Austunfi geben übet meinen Mann ?
Sitte um Wapripi gegen Untopen.
gtau Sed . Äonftanz. ©otttieberpr . 40.

Obeegefr. Mag Watggeb, gpn . 17 130 A,
oetmigi feit 21 . 2. 44 bei WogntjpeiP.
Melper geimtehrer roeip etmas über
ihn unb berichtet an gamilie . MüEei ,
Martborf ./Baben , ©ehrenbetgpr . 16.

©ten . 3o (ef gelir , gpn . 23 403 E , geb .
4 7. 08 ; am 3. 2. 43 bei ©otfpned*
nofe nerrounbet, mit Splitten abtrans *
portiert . leitbem oeratifjt. Melper Äa»
metab roeip Wöhetes? Untopen metben
erfegt . Wapr . an grau fipbia gelij ,* Sürgberg über Martborf/Saben .

Uffz . 3ofef Kathgeb , gpn . 21 493. bet
am 28 . 12 . 42 gefjaEen fein joU . Mel *
per geimtehter fann mir Wäh . berip *
ten über meinen Mann ? Wapr . erb.
an grau Anni Watbgeb. Martborf/S .,
BeftalozziPrupe 18 .

Uffz . ßubroig gaSet , bis Opern « im
gliegerhorft gürpenfelbbrud bei Mün¬
chen. ßegte Wapr . aus ßieboej bei
© raz ; rourie jul gefeben in einem rufj.
ffialblagei in Söhmiip -Wuboleg *m
3uni 45 . Mer tann übet ihn Austunft
geben? Anna gaEet . fflitme , Matt *
bort/Saben , 3acob »© retfer*Stt . 8 .

Uffz . Srmin Mofec, geb . 24 . 12. 22,
gpn 07 189 E . ßegte Wapr . 18 . 8. 44
(Wum .) Melper genimfeljrer tann
Austunfi geben? grau Olga Mojer ,
Singen (gtrol .) , gegaupr . 16b .

Oberftlbtn . 3ofef geig , gpn . S 54 434 ,
ßgpa . Mien (Wum .) . Bermipt [eit 14 .
8 . 44 nap Auslagen eines Äantetaben
im 3an . « bei einem ffienefungslag«
am Äantafus gelegen mürben. Uffz .
Eugen geig , gpn 41 773 S (Ungarn *
Blatteniee ) . ßegte Wapr . n. 16. 2. « .
Wapr . erb. gam . 3atob geig , Singen
(gtrol .) . Major *Speier *Str . 35.

Obeegefr. granz SohntnRengel , gelbp .*
Wr . ß 55 361 c. ßgpa . Breslau . Mer
tann mit Austunfi geben über meinen
Mann , mat zul. in Breslau ? gtau
Martha SohnenRengel. Mühtljaufcn b .
Engen .

3ofef SohnenRengel , gpn . 22 411 A, eiet*
mipl am 24 . 6. bis 3. 7. 44 je» . PHpu
u . Minft . SBtlpet geinttehret tann
mir Austunft geben übet meinen Sohn ?
grau Ihetepa SohnenRengel, Miiljl*
häufen bei Engen .

San, *Sefr . ÄatI Sanier , gpn . 05 641 T,
oetmipt 14. 2. 44 bei Starijo -Efelo,norbroePl. Miiebft . Melper geimtchtcraus tuff . ©efangenfpaft tann näh . Mit *
teilungen mapen über meinen ©alten ?
grau geiena Sanier , Singen , Womeias*
Präge 3 .

©efr. Zasee Sogt , gpn . 16 086 4 g
(unb H ) , legtet Äampfabfpn . grant *
furt/Ober legte Wapr . 15. 3. « .Mer roeip etmas übet fein Spidfal ?
Wapt . erbiti . herjlip grau Wofa* Sogt (14) Späferljof , Ärs . Tettnang .gelbpop -Wr. N 020 B ! Mo iR Ufij .Spneiber (Wepnungsfühier biejer Ein*
heit) , ober roct jonft tann nähereAust , geben übet ©efr . Meinet Mid¬
ie»? ßegte SoR o 6. 10. 44 . Wopt .« bitt . grau fiäcilie Midie», (17 a)* Blumbetg , SpeffetRr . 11.

gelbpoR-Wt. 51 922 G, 3äget ffittt»
greubig , geb . 8. 6. 27 tn 3 CE i. SB.,nermipt feit Won . 44 im Waum Aapen ,oermutl . i . amerit . ©efangenfp . Wapr .erbitt . grau Maria greubig , (17 c)* 3eE i . M ., Wathausgaffe 4.

geUpoR -We, 21 283 K. Mer fann Auf*
fplup geben über Serbt . biefer Ein *
heit u . b . ©ten . Wipatb BietbaUet ,oetm . feit 8. 9. 43, ©egenb Ärajno *
grab-SoItaroa , (Supl .) . 3 U1‘P1 Ptt .
6r [.=Tiuppe : ® ren .<Weg, 238, Äon*
itanj , 2 . Äomp. Wapript erbittet gtau
fiaibte , (17 a) Äonpanz a . S ., ©arten *
präge 18 .

Cbttu . Albert Mint . gpn . 65 193 S ,
geb . 16 . 3 . 16 in ßenzlup/Spm ., net*
neigt feit 6. 1. « bei Ttufenljeem
(U .EIfap) . Melper Angehörige Tei*
ner Äomp. tann Aust , geben üb .«
Betbierb ? güt jebe Mitteilung ip
bantbar ßubroig Mint , gbtpfelteiär ,
( 17 a) ßenjtirp i . Spm ., Summer*
berg 18

Dbecgefe. ÄatI Spid , gpu . 00 4« fi ,Zulegt SBegpteugen. gut jebe Aust ,
bantt hetjltp gtl . 3inegatb Albeept ,* (17 a) Sienljeitn, Ärs . Malbshut .
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